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INHALT EINFÜHRUNG

Im Ballungsraum Rhein-Main liegt Offenbach am Main, eine wachsende Stadt mit der jüngsten Bevölke-

rung in Hessen und in Deutschland. Damit stehen wir als Beteiligte, die hier wohnen, arbeiten und leben 

vor besonderen Aufgaben, insbesondere um unsere Lebensqualität zu erhalten.

Gehen Sie am Wochenende gerne radfahren oder mit den Kindern und dem Hund im Grünen 
spielen? Lieben Sie es am Main oder im Café zu sitzen oder sich mit Freunden beim Konzert 
oder im Stadion zu treffen? Dann sind Sie hier genau richtig. Und Sie wollen das auch noch 
in 20 Jahren tun?

Wir arbeiten daran, das Wohnen und Arbeiten in Offenbach als Lebens- und Wirtschaftsfaktor zu för-

dern, indem wir die Energieeffizienz der Gebäude und den Einsatz erneuerbarer Energien voranbringen, 

das dichtbesiedelte Stadtgebiet weiter durchgrünen, den Fluss und die Bäche in unserer Stadt weiter 

schützen und erhalten. Im Zusammenhang mit den Themen Klimaschutz und Klimawandel, die in dieser 

Gesamtstrategie für die Stadt Offenbach enthalten sind, werden Sie dazu eine Vielzahl an Maßnahmen 

finden. Auch aus ökonomischen Gründen ist die Strategie wichtig, weil die Sanierung unserer Wohn- 

und Gewerbegebäude sowohl die heimische Wirtschaft fördert, als auch das Stadtbild im Sinne der 

regionalen Wertschöpfung aufwertet beziehungsweise die Stadt und ihre Infrastruktur vor vermeidbaren 

Schäden bei Hochwasser- oder Starkregen oder Überhitzung schützt.

Für die unterschiedlichen Menschen in unserer Stadt, ob Jung oder Alt gilt es auch die Gesundheits

gefahren zu minimieren, die durch extreme Temperaturveränderungen oder invasive Tier- und Pflanzen-

arten bereits entstanden sind oder noch entstehen.

Wir haben die Herausforderung angenommen, bereits seit 2010 bearbeiten wir das Thema Klimaschutz 

und nun ist auch noch die Strategie zur Anpassung an den Klimawandel dazugekommen. Und wir  

können das nicht alleine tun, dafür brauchen wir Sie, uns Alle.

Wir laden Sie herzlich ein mitzumachen.

Ihre Heike Hollerbach
Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz
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Klimaschutzkonferenzen 

Es geht vor allen Dingen darum, in unserem 
Alltags- und Wirtschaftsleben weniger Energie 
zu verbrauchen und damit weniger Kohlen
dioxid in die Atmosphäre auszustoßen.

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 ...

18. Sept. 24. Sept.

21
22. Nov.

3
12. Nov.

4 5
18. Sept.

6
22. Sept.

7
23. Sept.

8
28. Jan.

Die Stadt Offenbach ist schon seit vielen Jahren mit der Herausforderung des Klimaschutzes beschäf-

tigt. Bereits 1998 hat Offenbach mit dem Beitritt zum Klima-Bündnis, einem Städtenetzwerk für den 

Klimaschutz, Ziele zur CO2-Reduktion aufgestellt. Regelmäßig werden seitdem mit der Energie- und 

CO2-Bilanz und dem Integrierten Klimaschutzkonzept Maßnahmen umgesetzt und weiterentwickelt, 

um die Klimaschutz-Ziele zu erreichen. Dabei geht es vor allen Dingen darum, in unserem Alltags- und 

Wirtschaftsleben weniger Energie zu verbrauchen und damit weniger Kohlendioxid in die Atmosphäre 

auszustoßen. Zahlreiche Veranstaltungen und Aktionen des Amtes für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

haben zum Ziel die Menschen in unserer Stadt zu diesem Thema zu informieren und sie zu einem 

klimafreundlichen Handeln zu bringen.

Seit 2010 werden vielfältige Informationsangebote unter dem Dach der Klima.Schutz.Aktion! angeboten, 

die zum Mitmachen und Nachmachen motivieren. Um der großen Schnittmenge gerecht zu werden, 

die dieses Thema betrifft, reicht die Bandbreite der Aktionen über die Energieberatung zu Wohngebäuden 

und Firmen, zur Mobili-

tätsberatung in Schulen 

und Kitas und Förderung 

des Radverkehrs hin zu 

Informationsangeboten zu 

den Themen Konsum und 

Ernährung.

Trotz aller Bemühungen die Erwärmung der Erdoberfläche zu begrenzen, spüren wir bereits jetzt Änderun-

gen in unserem Klima. Es häufen sich extreme Wetterereignisse wie Hitzeperioden oder Starkniederschläge 

und Klimaprojektionen zeigen auf, dass sich diese Klimaveränderungen noch verstärken werden. Damit 

Schäden in der Stadt minimiert werden und Ursachen erkannt und verändert werden können, gibt es das 

Konzept zur Anpassung an den Klimawandel in Offenbach mit einer Gesamtstrategie. In einem Arbeitspro-

zess mit vielen Beteiligten aus Politik, Wirtschaft, Stadtverwaltung und den Bürgern wurden klimabedingte 

Konflikte in Offenbach identifiziert und bewertet. Ein Maßnahmenkatalog zeigt notwendige Handlungen auf, 

damit gewährleistet wird, dass Gefahren durch extreme Wetterereignisse abgewehrt werden können.

In der vorliegenden Broschüre sind Informationen zu Aktionen und Konzepten zum Klimaschutz 
und zur Klimaanpassung in Offenbach zusammengestellt. Wir laden Sie ein, bei unseren Aktionen 
und Maßnahmen mitzumachen und unsere Informationsangebote anzufordern.

Fazit

Der Klimaschutz in Offenbach ist notwendig 

um den Energieverbrauch und CO2-Emissio-

nen langfristig zu senken. Allerdings müssen 

wir uns auch mit der Erwärmung des Klimas 

in Offenbach befassen. Schon jetzt spüren 

wir die Auswirkung von Hitzeperioden und 

Starkregenereignissen, die durch den Klima- 

 

 

wandel verstärkt werden. Mit zahlreichen Aktionen 

und Beratungsangeboten informieren wir über 

Möglichkeiten Energie zu sparen und sich auf 

das sich verändernde Klima vorzubereiten.  

Machen Sie mit, damit Offenbach auch  
weiterhin eine lebenswerte Stadt bleibt!

KLIMASCHUTZ IN OFFENBACH

OFFENBACH
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Ergebnis

Zusammen mit Maßnahmenvorschlägen, die 

sich unter anderem aus Interviews mit über 120 

Beteiligten und dem bereits in der Energie- und 

CO2-Bilanz enthaltenen Sofortmaßnahmenkata-

log ergaben, wurden die Ergebnisse der Klima-

schutzkonferenz in den  mittel- bis langfristigen 

Maßnahmenkatalog integriert, der ein Bestand-

teil des integrierten Klimaschutzkonzeptes der 

Stadt Offenbach wurde. Gefördert wurde die 

Konzepterstellung im Rahmen der Klimaschutz

initiative des Bundesministeriums für Umwelt, 

Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU). 

D ie erste Offenbacher Klimaschutzkonferenz 

war der Erarbeitung des integrierten Klima

schutzkonzeptes gemeinsam mit Akteuren aus 

Wirtschaft, Politik und Bürgerschaft gewidmet. Die 

Schirmherrin, Bürgermeisterin Birgit Simon, hob in 

ihrer Begrüßungsrede hervor: „Klimaschutzpolitik, 

einer der wichtigsten Punkte auf unserer Umwelt-

schutzagenda, beinhaltet nicht zuletzt auch die 

große Chance, unser Zusammenleben in ökolo-

gischer und sozialer Hinsicht weiter zu entwickeln 

und Lebensqualität dadurch auch für Nachfolge

generationen zu sichern. Dennoch ist unser 

kommunales Bemühen um wirkungsvolle CO2-Ein-

sparung keine Kür, sondern eine Pflichtaufgabe – 

und zwar eine, für die uns sehr wenig Zeit bleibt, 

wenn wir die von den Fachleuten empfohlenen und 

der Bundesregierung gesteckten Klimaschutzziele 

erreichen wollen.“ 

Um dieses Ziel zu erreichen, 
sind viele schlaue Köpfe und 
fleißige Hände notwendig! 

Anhand visionärer Beispiele aus Basel, Genf und 

Zürich zum Erreichen der 2000-Watt-Gesellschaft 

zeigte Roland Stulz aus Zürich vom Schweizer 

Hochschulprogramm novatlantis  auf, wie wichtig 

es ist, gemeinsam an einem Strang zu ziehen: 

„Durch politischen Entscheid in einer Volksabstim-

mung sind die Energieziele in den Gemeindeord-

nungen verankert worden, 77 % der Bevölkerung 

stimmte mit „JA“. 

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20091.

Maßnahmen entfalten sich nun in  

4 Innovationsbereichen:

`` technische Innovation – bei Energie,  

Gebäuden etc.,

`` ökonomische Innovation – zum Beispiel  

in Lebenszykluskosten,

`` soziale Innovation – heißt intelligente  

Organisationen schaffen und

`` politische Innovation durch sinnvolle  

Gesetzgebungen, um von den fossilen  

Ressourcen unabhängig zu werden und  

die Zukunft klimafreundlich zu gestalten.

Welche besondere Rolle der Klimawandel für die 

Stadtplanung hat, wurde anschließend im Vortrag 

von Marita Roos vom Deutschen Wetterdienst 

deutlich: „Erwartete Auswirkungen des Klima

wandels in unseren Städten sind häufigere Wäme­

belastungsperioden und mehr Starkniederschläge. 

Den Folgen einer höheren Wärmebelastung kann 

zum Beispiel mit gezielten Begrünungsmaßnahmen 

und einer energieeffizienten Bauplanung begegnet 

werden. Intensivere Niederschlagsereignisse erfor-

dern zum Beispiel eine Anpassung der Kanalisation.“ 

Der Vortrag von Jörg Probst von der Menschen und 

Unternehmen GmbH befasste sich mit der kultu-

rellen Bedeutung des Phänomens Klimawandel:  

„Die Erschließung des in Offenbach vorhandenen 

soziokulturellen Potenzials und persönlichen 

Engagements für das Anliegen des Klimaschutzes 

ist eine wichtige Voraussetzung um gemeinsam 

an einem Strang zu ziehen. Erfolgreiches Handeln 

hängt auch vom Wahrnehmen der Veränderungen 

ab: Berichterstattungen in Funk und Fernsehen 

lösen nur dann Handeln in uns aus, wenn wir auch 

ein Gefühl für die persönlichen Chancen wahrneh-

men, die im Klimaschutz für uns als Menschen 

liegen. Neue Kontakte und frische Maßnahmen

ideen können so durch die persönlichen Verbindun-

gen der Teilnehmenden zu ihrer Stadt eine positive 

Ausgangsstimmung für weiteres Engagement auf 

diesem Gebiet liefern.“ 

Nach den Vorträgen erarbeiteten die  

Teilnehmenden in vier Workshops 

konkrete Maßnahmen zu den Themen:

`` Energetische Gebäudemodernisierung

`` Energieeffizienz im Dienstleistungssektor

`` Kulturwandel praktisch – Klimaschutz  

ist persönlich

`` Mobilität: Aufbruch zum Klimaschutz

Eckdaten

Datum 18. September 2009

Ort Gründercampus Ostpol Offenbach

Thema Erarbeitung zukünftiger 
Klimaschutzaktivitäten

Teilnehmende Rund 80 Teilnehmende aus  
den Bereichen Wissenschaft,  
Industrie, Einzelhandel,  
Bürgerschaft und Politik

Hinweis

Aufzeichnungen aus den Arbeitsgruppen

Das Integrierte 
Klimaschutzkonzept 
der Stadt Offen-
bach wurde 2010 
fertiggestellt. Mit 
der Umsetzung der 
Maßnahmen wurde  
im November 2010  
begonnen. Das  
Klimaschutzkon-
zept kann im  
Internet unter  
www.offenbach.
de/klimaschutz 
„Grundlagen“ nach-
gelesen werden.

1
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Ergebnis

Bei der zweiten Klimaschutzkonferenz wurde 

der Kontakt zur Schulleitung der Leibnizschule 

geknüpft. Die Idee einer Klimaschutzkonferenz 

mit Schülerinnen und Schülern eines Jahrgan-

ges der Leibnizschule wurde entwickelt und 

bereits im nächsten Jahr umgesetzt.

N ach gut einjähriger Arbeit ist unter Betei-

ligung vieler Menschen und Organisatio-

nen das Integrierte Klimaschutzkonzept der Stadt 

Offenbach 2010 fertig gestellt worden. Ein wich-

tiger Meilenstein im Klimaschutzprogramm der 

Stadt Offenbach ist somit erreicht – aber die Arbeit 

geht jetzt erst richtig los. Das Klimaschutzkon-

zept schlägt insgesamt 66 Klimaschutzprojekte in 

verschiedenen Handlungsfeldern vor – von Ener-

gieeffizienz über Mobilität bis Konsum. Bei der 

2. Klimaschutzkonferenz wurden die ersten Maß-

nahmen aus dem Klimaschutzkonzept den Gästen 

vorgestellt.

Bei der Eröffnung führte Umweltdezernentin Birgit 

Simon aus: „Die Klimaveränderung ist eine der 

größten Herausforderungen unseres Jahrhunderts 

und berührt alle Menschen auf dieser Welt. Mit er-

neuerbaren Energien können wir klimaschädigende 

Emissionen reduzieren und nachhaltige Energie-

systeme entwickeln, die den Bedarf zukünftiger 

Generationen decken. Deshalb: Wir können nicht 

genug tun, um die Notwendigkeit des Klima

schutzes immer wieder allen ins Bewusstsein zu 

rufen – und selbst an der Umsetzung dieses Zieles 

mitzuarbeiten.“ 

Danach folgte der Einführungsvortrag von Heike 

Hollerbach, Leiterin des Amts für Umwelt, Energie 

und Mobilität, in das Integrierte Klimaschutzkon-

zept: „Zur Umsetzung des Klimaschutzkonzepts 

sind viele engagierte Menschen gefragt. Eine er-

folgreiche Umsetzung der Maßnahmen gelingt nur, 

wenn wir alle Bevölkerungsgruppen, Industrie, Ein-

zelhandel, Schulen etc. mit einbeziehen.“ 

Im Anschluss wurden folgende Maßnahmen im 

Klimacafé mit den Gästen diskutiert:

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20102.

`` Die Kampagne „Klima zum Klimaschutz“

`` Die Haus-zu-Haus-Beratung in den Stadtteilen

`` Die Firmen-zu-Firmenberatung –  

den Mittelstand stärken!

`` Die Baubegleitung und Qualitätssicherung

`` Der regionalen Arbeitskreis Verkehrsvermeidung

`` Die Radverkehrsförderung – Service und  

Marketing

`` Das Mobilitätsmanagement für weitere  

Zielgruppen (Betriebe, Kitas, Schulen etc.)

`` Der Bürgerfonds für lokale Klimaschutzprojekte

`` Sport und Klimaschutz

`` Die Ökostromkampagne

Im Klimacafé konnten alle Gäste ihre Ideen zur Um-

setzung des Klimaschutzkonzepts einbringen. Die 

Methode des Klimacafés ist vielfach erprobt und 

ermöglicht in entspannter Atmosphäre vielfältige 

Ideen und Anregungen im Dialog zu entwickeln. 

Cirka 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus al-

len Bereichen Offenbachs konnten so ihre Sicht-

weisen im angeregten Gespräch untereinander 

austauschen, vertiefen und konzentrieren. Eine 

wesentliche Erkenntnis aus den Gesprächen war, 

die Vielfalt der Dinge, die schon geschehen sind, 

unter einem Dach zusammenzufassen. Das bedeu-

tet, das Klimaschutzmanagement – wie bereits im 

Umweltbereich angefangen – mit allen Aktivitäten 

zu bündeln, gemeinsam darzustellen und dafür zu 

werben. Informationen sollen gebündelt aus einer 

Hand erfolgen. 

Die wesentlichen Ergebnisse wurden in der Blitz-

lichtrunde von den Gastgebern zusammengefasst. 

So besteht nach wie vor ein hoher Informations-

bedarf zum komplexen Thema Gebäudemoder-

nisierung. Das Thema Klimaschutz sollte zentral 

gebündelt auffindbar sein – und Klimaschutz soll 

auch Spaß machen.

Professor Dr.-Ing. Rolf Katzenbach, Direktor des TU 

Darmstadt Energy Centers, stellte zum Abschluss 

nochmals die sichere, wirtschaftliche und umwelt-

verträgliche Energieversorgung als Motor für die 

Existenz und Fortentwicklung unserer Gesellschaft 

in den Mittelpunkt: Die zukünftige Entwicklung der 

Energiesysteme sei eine der wichtigsten techni-

schen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 

politischen Herausforderungen und könne nur im 

Zusammenschluss von Wissenschaft, Industrie und 

Politik erfolgreich bewältigt werden. Unabhängig-

keit von politisch dominierten Energieträgern, wie 

zum Beispiel Geothermie seien die Möglichkeiten 

der Zukunft. 

Bei der abschließenden Podiumsrunde fassten 

Prof. Dr.-Ing. Rolf Katzenbach (Direktor des TU 

Darmstadt Energy Center), Dr.-Ing. Volker Blees 

(Verkehrslösungen), Andreas Hübner (Gertec 

Ingenieurgesellschaft mbH), Dr. Meinolf Koßmann 

(Deutscher Wetterdienst) und Heike Hollerbach die 

Ergebnisse des Tages zusammen und analysierten 

sie. Die Aktivitäten nicht nur weiter zu führen, son-

dern auch für unterschiedliche Zielgruppen zu stär-

ken, war dabei eine wesentliche Aussage. 

Eckdaten

Datum 24. September 2010

Ort Deutscher Wetterdienst

Thema Maßnahmen des Integrierten 
Klimaschutzkonzeptes 
der Stadt Offenbach

Teilnehmende Cirka 70 Personen aus 
den Bereichen Wirtschaft, 
Industrie, Politik, Dienst­
leistung und Einzelhandel 

Abschließende Podiumsdiskussion

1



11

Klimaschutzkonferenzen1 1

10 KLIMASCHUTZ & KLIMAANPASSUNG IN OFFENBACH AM MAINKLIMASCHUTZ & KLIMAANPASSUNG IN OFFENBACH AM MAIN

Fazit

Inzwischen ist eine Elektromülltonne auf dem 

Schulgelände der Leibnizschule aufgestellt, in 

der kleine Geräte wie Handys, Fotos, Lade-

geräte gesammelt und anschließend recycelt 

werden. Die eigene Gestaltung und Entwick-

lung von Fairtrade T-shirts (Nerd-Gruppe) geht 

voran. Am spannendsten war bisher die Fort-

setzung im Bereich Konsum. Hier haben die 

Schülerinnen und Schüler der Leibnizschule 

am 02.06.2012, unterstützt durch das Amt für 

Umwelt, Energie und Mobilität, einen Carrot-

mob durchgeführt.

D ie dritte Klimaschutzkonferenz wurde ge-

meinsam mit der Leibnizschule Offenbach 

veranstaltet. Das Ziel war, alle 197 Schülerinnen 

und Schüler der Jahrgangsstufe 10 bei der Vor-

bereitung und bei der Durchführung der Konferenz 

zu beteiligen. 

Jeder Schüler und jede Schülerin hatte die Mög-

lichkeit in einem Projekt oder dem Medien- oder 

Orgateam mitzuarbeiten. In den Fächern Erdkunde 

und Politik und Wirtschaft (PoWi) wurden in den 

Themenfeldern Erneuerbare Energie, Abfall und 

Recycling, Konsum und Kleidung und Konsum 

und Ernährung je fünf verschiedene Projekte er-

arbeitet und dann bei der Konferenz präsentiert. 

Die Schülerinnen und Schüler übernahmen in 

Stuhlkreisen die Moderation der Gespräche, die 

Vorstellung ihres Projektes und das Protokollieren 

der Ergebnisse. In der gemeinsamen Diskussion 

ging es dann um  die Umsetzbarkeit. In mehreren 

Runden hatte jeder Gast die Möglichkeit verschie-

dene Projekte kennenzulernen. Die abschließende 

Podiumsdiskussion führte dann alle Eindrücke und 

Ergebnisse zusammen. Hier konnten die Schüler, 

Schülerinnen und die Gäste die nächsten gemein-

samen Schritte  besprechen und erste Umsetzun-

gen planen.

Zusätzlich zum Fachunterricht steckten die Schüler

innen und Schüler viel Freizeit in die Vorbereitung 

der Konferenz. Für die Moderatoren und Modera-

torinnen der Gesprächskreise  fand unter anderem 

eine Moderatorenschulung durch das Amt für Um-

welt, Energie und Mobilität statt. Die Organisation 

der Klimaschutzkonferenz wurde durch das Orga

team durchgeführt, ein Medienteam war für die 

Technik (Beleuchtung, Ton, Film) der Veranstaltung 

verantwortlich.

Jeder der Teilnehmenden hatte die Chance drei 

Projekte kennenzulernen. Die Schülerinnen und 

Schüler präsentierten dabei nicht nur ihre Ergeb-

nisse und Vorschläge, sie führten auch geschickt 

als Moderatoren durch die Gesprächsrunden, oder 

visualisierten als Protokollanten die Ergebnisse für 

die anschließende Podiumsdiskussion. 

Bei der Podiumsdiskussion diskutierten dann mit 

vier Schülerinnen und Schülern Bürgermeisterin 

Birgit Simon, Christoph Dombrowski (Schulleiter 

der Leibnizschule), Ulla Peppler (stellvertreten-

de Stadtverordnetenvorsteherin), Christian Loose 

(Eigenbetriebe der Stadt Offenbach) sowie Renate 

Schulte-Spechtel (Schulelternbeirätin und Club of 

Rome Sprecherin), die wichtigsten Ergebnisse aus 

den Stuhlkreisen. 

Für manche Projekte wurde eine schnelle Um-

setzung gefunden: „Sammelcontainer für Klein

elektrogeräte können wir gerne in der Leibnizschule 

aufstellen“ so Christian Loose von den ESO, „einen 

Aufstellplatz werden wir sicher finden“ stimmte 

Herr Dombrowski zu. Bürgermeisterin Birgit Simon 

ergänzte: „Die Sammlung von Elektromüll sollte 

auch durch einen zentralen Sammelbehälter in der 

Innenstadt ergänzt werden. Aufstellmöglichkeiten 

im Rathaus oder in der Umgebung des Rathauses 

sind denkbar“.

Die Schülerinnen und Schüler wollen erneuerbare 

Energien, Ökostrom und Energiesparen durch 

Gebäudesanierung mit gezielten Informationen 

Bauherrn oder Gebäudebesitzer nahebringen und 

sie zur Nutzung erneuerbarer Energien bewegen. 

Weitere Projekte brauchen bei der Umsetzung 

noch Unterstützung von Seiten der Wirtschaft 

der Politik oder der Schule. Insgesamt hoffen die 

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20113.

Schülerinnen und Schüler, dass aus ihren Ideen 

Wirklichkeit werden kann. 

Die Leibnizschule ist seit 2009 Club of Rome-Schule 

und engagiert sich als solche in besonderem Maße 

für Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit. Die Be-

teiligung an der Offenbacher Klimaschutzkonferenz 

war für die Schule eine Chance dies auf lokaler 

Ebene zu tun und soll auch Nachahmer auf den 

Geschmack kommen lassen.

Heike Hollerbach, vom Amt für Umwelt, Energie 

und Klimaschutz zog das Resümee: „Ein Fest für 

den Klimaschutz, fair hergestellte Öko-T-Shirts in 

neuem Design, innovative Ideen bei der Herstel-

lung von erneuerbarer Energie, Tauschbörse für 

gebrauchte Kleidung und Gegenstände, Obst- 

und Gemüseanbau im Schulgarten, Stoff statt 

Plastik(taschen).“

Zum Abschluss kamen die Schülerinnen und 

Schüler noch einmal zu Wort: „Vielen Dank an die 

Gäste, die mit uns diskutiert haben. Wir haben uns 

gefreut, dass unsere Projekte ernstgenommen 

wurden, und uns Unterstützung zur Umsetzung 

zugesagt wurde. Die Vorbereitung der Klimaschutz-

konferenz hat uns viel Spaß gemacht, das sollten 

wir wiederholen.“ 

Eckdaten

Datum 22. November 2011

Ort Leibnizschule

Thema Projektideen zum Klimaschutz 
entwickelt von Schülerinnen und 
Schülern der Jahrgangsstufe 10

Teilnehmende 197 Schülerinnen und Schüler 
sowie 50 Teilnehmende  
aus den Bereichen Wirtschaft, 
Industrie, Politik, Dienst­
leistung und Einzelhandel  

Konsum und Kleidung

❙❙ Mehr Fairtrade  
Kleidung in Offenbach

❙❙ Klassenshirts aus  
Fairtrade Kleidung an 
der Leibnizschule

❙❙ Fairtrade Kleidung –  
Etablierung in  
Offenbach

❙❙ Fairtrade Marketing

❙❙ Fairtrade – Nachfrage 
schaffen

Abfall und Recycling

❙❙ Plastiktüten

❙❙ Tauschbasar

❙❙ Gesetzliche  
Verpflichtung zur  
Lebensmittelabgabe

❙❙ Elektromüll – klug 
entsorgt

❙❙ Aufklärung der  
Offen- bacher Bürger –  
Intelligentes Einkaufen

Konsum und  
Ernährung

❙❙ Grüne Rezepte

❙❙ CO2-Ampel für  
Kantinengerichte

❙❙ Obst- und Gemüse
garten in der Schule

❙❙ S-Grün

❙❙ Green Informing

Erneuerbare Energie

Bestandsaufnahme  
an der Schule: 

❙❙ Welche Energieträger  
gibt es?

❙❙ Erneuerbare Energien 
(allgemein)

❙❙ Innovationen –  
Erneuerbare Energie

❙❙ Holzpellets in  
„An den Eichen“

❙❙ Kampagne Ökostrom 
„Green Energies“

Projekte

1
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Abschluss wurden die wichtigsten Lösungsansätze 

und Umsetzungsideen gemeinsam betrachtet und 

erste Vorschläge für das weitere Vorgehen diskutiert. 

Die Teilnehmenden äußerten sich durchweg positiv, 

einige Stimmen dazu: 

„Ich fand die Vorträge zur Einführung in das Thema 

‚Klimaschutz in Offenbach‘ und auch den Fach-

vortrag von Herrn Horschler sehr gut. Auf dieser 

Grundlage war man schon gut im Thema drin 

und konnte seinen Ideen im Workshop freien Lauf 

lassen.“

„Leider war die Zeit zu kurz um die interessanten 

Ergebnisse zu vertiefen, ich wünsche mir einen 

Folgeworkshop.“

„Der offene Austausch mit Kollegen aus anderen 

Gewerken hat mir sehr viel Spaß gebracht und war 

inspirierend für die tägliche Arbeit.“ 

Bürgermeister Peter Schneider im Fazit: „Klima

schutzpolitik ist nicht zuletzt auch die große 

Chance, unser Zusammenleben in ökologischer 

und sozialer Hinsicht weiter zu entwickeln. Das 

zeigt sich auch besonders bei der Zusammenarbeit 

unterschiedlicher Handlungsträger. Insbesondere 

ist es gelungen, die Unterstützungsangebote für 

private Hausbesitzer durch die Maßnahmenideen, 

die entwickelt wurden, wie der Beraterpool zur 

Fachbegleitung und Qualitätssicherung, zu ver

bessern.“ 

Den Ausblick auf die nächsten Schritte gab am 

Ende der Konferenz Veranstalterin Heike Holler-

bach, Leiterin des Amtes für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz: „Wir danken den Teilnehmenden sehr 

für ihre engagierte Mitarbeit und werden die Vor-

schläge aus der heutigen Runde aufgreifen und die 

Arbeit im Februar mit einem weiteren Workshop 

fortsetzen. Dann werden wir uns mit konkreten 

Umsetzungsschritten für die Praxis beschäftigen.“ 

Ergebnis

Im Anschluss an die vierte Klimaschutzkonfe-

renz gründete sich 2013 das Netzwerk „Bau-

begleitung in Offenbach: Hand in Hand“. 

Dieses Netzwerk bestehend aus Architekten, 

Energieberatern und Handwerkern unter-

stützt seitdem Hausbesitzer und Bauherrn bei 

der Umsetzung von Bauvorhaben. 

¬ Siehe auch  
Kapitel  
„Aufsuchende  
Energieberatung“ 
Seite 25

D as enorme Energieeinsparpotenzial im 

Gebäudebestand ist einer der größten 

Einflussfaktoren für die Reduzierung von CO2-

Emissionen. Rund 50 Fachleute und Interessierte 

waren der Einladung der Stadt zur vierten Klima-

schutzkonferenz gefolgt, ein spannender Mix von 

Architekten, Energieberatern, Politikern, engagier

ten Bürgern, und Handwerkern. Im Dialog der 

Fachleute wurden die Synergien zwischen Planung 

und Umsetzung angesprochen und sehr lebhaft die 

Chancen und Hemmnisse diskutiert. Wie der Zu-

gang für Hausbesitzer zu qualitativ hochwertigen 

Dienstleistungen erleichtert werden kann, war 

Kernthema, ebenso die Förderung des örtlichen 

Handwerks.  

Nach einem Impulsvortrag „Klimaschutz in 

Offenbach: vom Klimaschutzkonzept zur realen 

Minderung von Treibhausgasemissionen“ von Dr. 

Anna-Christine Sander, Fachreferentin im Amt für 

Umwelt, Energie und Klimaschutz folgte der Fach-

vortrag „Bauen im Bestand – die zweite Chance 

für Planung und Handwerk“ von Dipl.-Ing. Architekt 

Stefan Horschler aus Hannover, der anschaulich 

das Bauen im Bestand, Energieeinsparpotenziale, 

Regelwerke zwischen Anspruch und Wirklichkeit 

darstellte. Anschließend diskutierten die Teilneh-

menden in drei Workshops die Qualitätssicherung 

in der Gebäudesanierung – Planung und Umset-

zung. Fragen, wie können wir unsere Zusammen-

arbeit konkret optimieren, um Qualität am Bau 

nachhaltig für uns und unsere Kunden zu sichern, 

halfen dabei, die Inhalte zu klären und erste Ideen 

zu entwickeln. 

Für die Workshops konnten als fachliche Input-

geber zusätzlich zu Stefan Horschler, zwei Exper-

ten aus Offenbach gewonnen werden: Dipl. Ing. 

Architekt Michael Kremer und die Sachverständige 

Jutta Keskari-Angersbach. Die Moderatoren der 

Workshops, alles Fachreferenten des Umwelt

amtes, leiteten die Diskussionen und sorgten für 

die Sammlung aller Ideen und Anregungen. Zum 

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20124.

Eckdaten

Datum 12. November 2012

Ort Rathaus Offenbach

Thema Qualitätssicherung in  
der Gebäudesanierung 

Teilnehmende Cirka 50 Architekten,  
Energieberater, Politiker, 
engagierte Bürger, Handwerker   

1
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D ie Klimaschutzkonferenz an der Grund-

schule Buchhügel fand in Form eines Ak-

tionstages zum Thema Mobilität statt. Thema der 

Klimaschutzkonferenz war die Vielfalt der Verkehrs-

mittel: Jede/Jeder wird auf seinen Wegen nicht 

nur ein Verkehrsmittel nutzen, sondern kann sich 

immer neu entscheiden. Statt immer das Auto zu 

nehmen, kann auch das Zu-Fuß-Gehen und das 

Rad oder Busfahren infrage kommen. Fachleute 

nennen den klugen Gebrauch verschiedener Ver-

kehrsmittel „Multimodalität“. Birgitt Stolz, Schul

leiterin: „Wir versprachen uns von dem Projekt, den 

Schülerinnen und Schülern ein Gefühl für eine um-

weltbewusste und gesunde Einstellung vermitteln 

zu können. Bewegung ist in jeder Hinsicht dazu 

notwendig und muss gefördert werden. Nach der 

Fahrradprüfung im letzten Jahr wurde uns bewusst, 

dass wir unbedingt ‚nachbessern‘ müssen.“

Für die 80 DrittklässlerInnen hatte das Amt für Umwelt,

Energie und Klimaschutz einen etwas anderen 

Schultag organisiert: von 8 bis 15 Uhr gestalteten 

LehrerInnen, Eltern, die Jugendverkehrsschule, die 

OVB-Busschule und VerkehrsplanerInnen gemein-

sam ein Alternativprogramm. An verschiedenen 

Stationen konnten SchülerInnen und Eltern Erfah-

rungen zum Thema Mobilität und sicherer Schul-

weg sammeln. 

Mit welchem Verkehrsmittel 
und auf welchem Weg kommst 
du zur Schule?

Im gemeinsamen Gespräch haben die Kinder über 

ihren Schulweg berichtet und ihn in einen Plan ein-

gezeichnet. Dabei wurde deutlich: die Kinder, die 

regelmäßig zu Fuß zur Schule kommen, kannten 

sich in ihrem Quartier schon gut aus und konnten 

sich auch auf dem Stadtplan orientieren. Diejeni-

gen, die mit dem Auto gebracht wurden, hatten 

dagegen nur eine ungenaue Vorstellung über den 

eigenen Schulweg.

Beim Fahrrad-Check wurden die Räder der Kin-

der auf offensichtliche Sicherheitsmängel geprüft. 

Funktionieren Bremsen, Reifen, Kette und Be-

leuchtung? Ist der Sattel richtig eingestellt?

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20135. Einfache Korrekturen und Reparaturen wurden 

unter Mithilfe der Kinder sofort durchgeführt, bei 

größeren Defiziten an den mitgebrachten Fahr­

rädern füllten die Stationshelfer eine Mängelkarte 

für die Eltern aus. Nicht nur das Fahrrad muss ver-

kehrssicher sein. Auch wie jede/jeder als Radfah-

rerIn durch gut sichtbare Kleidung und vor allem 

einen passenden Fahrradhelm vor Unfällen und 

ihren Folgen geschützt werden kann, lernten die 

Kinder spielerisch!

Die Kinder waren ihr eigenes Biker-Model und stat-

teten sich mit allem aus, was erforderlich ist um gut 

gesehen zu werden.

Am neuen Fahrradparcours, den das Amt für Um-

welt, Energie und Klimaschutz der Jugendver-

kehrsschule gesponsert hat, konnten die Kinder 

ihre Geschicklichkeit auf  Fahrrad oder Roller testen. 

Die Polizei, vertreten durch Nicole Vogel von der 

Jugendverkehrsschule, war begeistert vom Ehrgeiz

der SchülerInnen, die Herausforderungen im Fahr-

radparcours zu schaffen: „Es gibt noch einiges 

zu tun, aber gemeinsam schaffen wir das.“ Dass 

Kinder Spaß an der Bewegung als solche haben, 

war an diesem Tag allgegenwärtig. Das Schulweg-

Spiel griff dies auf und trainierte spielerisch, ganz 

nebenbei, auch die Motorik. Das Spiel ist einfach: 

Die Kinder würfeln und hüpfen mit ihren Spielfiguren 

auf den Spielfeldern voran, Ereigniskarten führen zu 

Bewegungs-Aufgaben. 

Verkehrsquiz „Richtig unter-
wegs“ – Habt ihr‘s gewusst?

Verkehrsschilder und manche Situationen im 

Straßenverkehr sind nicht immer auf den ersten 

Blick eindeutig. Bei einem Quiz konnten Kinder und 

Eltern ihr Wissen auf die Probe stellen und zeigen, 

ob sie die abstrakten Verkehrsregeln auch sicher 

auf Alltagsituationen anwenden können.

Mit dem Schulwechsel erweitert sich der Aktions

radius der Kinder, oft werden sie auch ihren Schul-

weg mit Bus oder Bahn zurücklegen müssen. Das 

richtige Verhalten in den Fahrzeugen und an den 

Haltestellen vermittelt die Busschule, eine Initiative 

der OVB und des RMV. Während einer Tour mit 

dem Bus lernten dies die Kinder direkt von geschul-

ten OVB-Mitarbeitern. Im Anschluss an den Mobi-

litätstag sagte Nina Merten, Projektleiterin: „Schon 

die Vorbereitung gemeinsam mit der Schule hat 

gezeigt, dass wir mit der Grundschule Buchhügel 

einen sehr engagierten Partner in unserer Arbeit im

Bereich des schulischen Mobilitätsmanagements 

gefunden haben. Daher haben wir ihr auch, über die 

Klimaschutzkonferenz hinaus, weitere Begleitung 

angeboten.“ Bürgermeister Peter Schneider liegt 

als Umweltdezernent natürlich am meisten der Um-

stieg auf den ÖPNV oder das Fahrrad am Herzen: 

„Wir müssen weg vom Eltern-Taxi. Die Arbeit mit 

den Kindern in der Schule zeigt, dass durch die 

Vermittlung nachhaltiger Mobilitätsweisen Kinder 

Eckdaten

Datum 28. Januar 2014

Ort Grundschule Buchhügel

Thema Aktionstag zum Thema  
Mobilität in Kitas und Schulen

Teilnehmende 80 DrittklässlerInnen, 
LehrerInnen und Schulleiterin der 
Grundschule Buchhügel, Eltern 

Thema der Klimaschutzkonferenz 
war die Vielfalt der Verkehrsmittel: 
Statt immer das Auto zu nehmen, 
kann auch das Zu-Fuß-Gehen und 
das Rad oder Busfahren infrage 
kommen. Fachleute nennen den 
klugen Gebrauch verschiedener 
Verkehrsmittel „Multimodalität“.

Beim Fahrrad-Check wurden die 
eigenen Räder der Kinder auf 
offensichtliche Sicherheitsmängel 
geprüft. Sind alle notwendigen 
Ausstattungsmerkmale vorhanden  
und funktionsfähig?

Das Schulweg-Spiel ist einfach:  
Die Kinder würfeln und  
hüpfen mit ihren Spielfiguren  
auf den Spielfeldern voran,  
Ereigniskarten führen zu 
Bewegungsaufgaben.

1



17

Klimaschutzkonferenzen1 1

16 KLIMASCHUTZ & KLIMAANPASSUNG IN OFFENBACH AM MAINKLIMASCHUTZ & KLIMAANPASSUNG IN OFFENBACH AM MAIN

Fazit

„Das Projekt war nachhaltig!“

Das stellen, ein Jahr nach der Klimaschutzkonfe-

renz „Rund ums Rad“, sowohl die Lehrkräfte wie

auch beteiligte Eltern fest.

Herr Krome (Elternteil): „Ich habe die Fahrrad-

werkstatt gemacht, da sind wir gemeinsam mit 

den Kindern die Teile am Fahrrad durchgegan-

gen und haben alles überprüft. Und wenn ich 

heute die Kinder der 4. Klasse auf ihrem Rad 

sehe, dann sehe ich, das Fahrrad ist richtig 

ausgestattet und die Kinder sind richtig an-

gezogen, das ist mir sehr positiv aufgefallen.“  

Die LehrerInnen stellen fest, dass die Kinder sich 

noch sehr gut an die Gespräche rund um ihren 

Schulweg erinnern. Frau Stolz (Schulleiterin) 

ordnet dieses Phänomen ein: „Im allgemeinen 

ist es so, dass Kinder alles, was von außen 

an die Schule herangetragen wird, erst einmal 

spannend finden. An einem solchen Aktionstag 

sind alle in Bewegung, sie sind mit den anderen 

Klassen zusammen. Es ist so ein äußerst span-

nender Tag. Die Kinder sind mit Begeisterung bei 

der Sache, daher bleibt das Erlebte und Erlernte 

auch besser hängen, sie lernen mit Lust, Liebe 

und Motivation.“

leicht lernen können, was Spaß macht und gut 

im Alltag umzusetzen ist und dass damit auch der 

Klimaschutz in Offenbach gefördert wird. Wir unter-

stützen die Lehrkräfte gern bei ihrer Arbeit.“ Nicht 

nur die Organisatoren waren mit der Veranstaltung 

zufrieden, auch den Kindern hat es offensichtlich 

viel Freude gemacht. „Mir hat die Station Busschule 

am besten gefallen und ich möchte jetzt öfter Bus 

fahren statt mit dem Auto gebracht zu werden“, 

so einer der aufgeweckten Drittklässler, der in 

dem an diesem Tag eingeweihten Bus der OVB-

Busschule, offenbar besonders viel Spaß hatte. 

auch besser hängen, sie lernen mit Lust, Liebe und  

Motivation.“

Herr Scholz (stellvertretender Schulleiter) ergänzt: 

„Der Projekttag rund um die Themen Mobilität, 

Verkehr und Fahrrad, bei dem sich die Kinder mit 

verschiedenen Themen beschäftigt haben, war 

großartig. Der ganze Tag hat vom Ablauf so gut 

geklappt, das kann in dieser Form Schule ohne 

Hilfe von außen nicht schaffen, dafür ist Unterstüt-

zung erforderlich.“

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Mobilitätsmanagement 
in Schulen und Kitas“ 
können Sie sich unter 
dem Thema „Mobilität“ 
auf der Internetseite  
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php  
als Pdf herunterladen.

Auf die Plätze fertig los ...
Mobilitätsmanagement in Kitas 
und Schulen

OFFENBACH
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Geschulte OVB-Mitarbeiter vermitteln Kindern in 
Theorie und Praxis den Umgang mit Bussen und 
Fahrplänen.

Am Fahrradparcours konnten die Kinder ihre Geschick-
lichkeit testen. 

Umwelt

OFFENBACH Die europaweite Kindermeilen-

Kampagne ist inzwischen fest in der Stadt Offen-

bach etabliert. Jedes Jahr können Offenbacher 

Schulen, Kindertagesstätten, Horte und Sport-

vereine über einen Zeitraum von zwei Wochen 

grüne Meilen für das Weltklima sammeln. So 

zeigen die Kleinen den Großen wie’s geht: We-

niger reden, mehr machen!

Dieses Jahr werden die im September gesam-

melten Meilen den Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern der 22. UNKlimakonferenz im November 

im marokkanischen Marrakesch übergeben. Die 

Kindermeilen- Kampagne „Kleine Klimaschützer 

unterwegs – gemeinsam um die Eine Welt“ ist 

eine europaweite Aktion des Klima-Bündnisses. 

In Offenbach koordiniert das Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz das fleißige Meilen-

sammeln und finanziert das dazugehörige Ar-

beitsmaterial.

Das Arbeitsheft bietet Lehrkräften und Be

treuern ein buntes Paket an Möglichkeiten, 

wie das Thema Mobilität und Klimaschutz den 

Kindern näher gebracht werden kann. Das 

Sammelalbum für jedes Kind, in das die Meilen 

eingeklebt werden, ist ein zusätzlicher Anreiz 

beim Mitmachen. 

Während des Aktionszeitraums werden die Kin-

der zu Fuß, mit dem Rad oder dem Roller unter-

wegs sein und zeigen, wie viel Spaß es machen 

kann, sich zu bewegen. Dabei entspricht jeder 

umweltfreundlich zu-

rückgelegter Weg im 

Aktionszeitraum einer 

Grünen Meile – zu 

Fuß, mit dem Roller 

oder Rad, per Bus 

oder Bahn. Ziel ist es, 

als Klasse oder Grup-

pe gemeinsam mög-

lichst viele Meilen zu 

sammeln. 

Es gibt übrigens auch 

rote und blaue Meilen: 

Mit denen werden die 

Kinder belohnt, wenn 

sie sich mit den Themen „Klimaschutz auf dem 

Teller“, „abdrehen und Energie sparen“ oder 

„öko-faire und klima-clevere Beschaffung von 

Bastel- und Schulbedarf“ beschäftigen.

Beliebt ist auch das Basteln der grünen 

„Wunschfüße“, die – mit einem Zwischenstopp 

im Offenbacher Rathaus – der UN übergeben 

werden und auf die Kinder ihre Wünsche und 

Forderungen an die Politikerinnen und Politiker 

schreiben. 

Wer im nächsten Jahr bei

der Aktion mitmachen möchte,

schreibt an:

umweltamt@offenbach.de

aus Offenbach-Post, Montag, der 5. September 2016

FÜRS KLIMA VIELE MEILEN SAMMELN

1  xxxxxxxxxxxxx

1
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Er betonte gleichzeitig, dass Kommunen die Unter

stützung Ihrer Bürgerinnen und Bürger und der 

Unternehmen brauchen. Er empfiehlt allen das 

Thema ernst zu nehmen und nicht klein zu reden.

Klimacafé

Insgesamt 58 Gäste kamen in drei Klimacafé-Run-

den in einen gemeinsamen Dialog über ihre persön

lichen Klimaschutzmaßnahmen im Alltag. Die 

Teilnehmenden bearbeiteten drei Fragestellungen:

Ein paar ausgewählte	   
Ergebnisse:

Allgemein/Gesellschaft

`` Tauschen und Teilen

`` Reparieren statt wegwerfen

Schule/Erziehung

`` Projekte/Aktionen in Schulen mache

`` Kinder zu Fuß/mit dem Fahrrad 

 

Konsum

`` Regionale und saisonale Produkte einkaufen

`` „Fair-Trade“-Produkte kaufen 

`` Produkte mit vielen Verpackungen vermeiden 

Haushalt/Arbeit

`` Häuser dämmen

`` Licht ausmachen

`` Elektrische Geräte nicht auf Standby lassen 

`` Treppen steigen statt Aufzug fahren

`` Ladegeräte aus der Steckdose ziehen

`` Mobilität

`` Fahrrad benutzen 

`` „Car-Sharing“ + ÖPNV

Konkrete Vorschläge für  
Offenbach

`` Repair Cafés einrichten

`` Bäume pflanzen

`` Straßenbeleuchtung reduzieren

Der größte Erfolg der Veranstaltung waren und 

sind die dabei gewonnenen „Klimapaten“: 29 Teil-

nehmende (inzwischen, 2017, sind es über 40) 

haben sich dazu bereit erklärt, öffentlich und aktiv 

für den Klimaschutz in Offenbach zu stehen und 

zu versuchen, anhand ihrer Multiplikatorenwirkung 

und Vorbildfunktion andere von der Wichtigkeit des 

Klima- und Umweltschutzes zu überzeugen und 

zum Mitmachen zu motivieren.

Also werde auch Du  
Klimapate oder Klimapatin

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20146.

„Sei Du auch dabei“  
Warum?

Weil viele kleine Leute an vielen kleinen Orten das Gesicht der 

Welt verändern können! Weil jedes Kilo CO2, das nicht in die Erd

atmosphäre gelangt, ein Erfolg ist.  Weil Klimaschutz nicht einfach 

nur ein Trend oder Geschmacksache ist, denn Klimaschäden  

wirken sich auf uns alle aus. Daher sollten wir alles daran  

setzen, uns für ihn zu engagieren. Die Folge ist mehr Lebens-

qualität für jeden Einzelnen beispielsweise durch eine geringere 

Luftverschmutzung. Gib‘ Alternativen mit einem geringen CO2-

Ausstoß eine Chance, sie werden sich auch wirtschaftlich lohnen. 

Ziele der Konferenz

A m 18. September 2014 fand die 6. Klima-

schutzkonferenz im Offenbacher Stadion 

am Bieberer Berg statt. An der Veranstaltung nah-

men am Klimaschutz und dessen Förderung in-

teressierte Offenbacher Bürgerinnen und Bürger, 

darunter Schüler, Lehrer, Mitarbeiter der Stadt, Per-

sonen aus Politik und Wirtschaft und viele mehr teil. 

Thema der Konferenz: „Klimaschutz & Klimaanpas-

sung – Es ist sowieso schon zu spät, oder?“. Es 

ist so einfach, nichts zu tun. Aber wir können doch 

etwas bewirken, weil jeder Schritt zählt! So kann 

jeder und jede in den kleinen Alltagsdingen einen 

Beitrag zum Großen leisten. Genau dazu sollte die 

Konferenz die Teilnehmenden begeistern.

Es ging darum herauszufinden was der Gewinn 

beim aktiven Klimaschutz sein kann, dazu neue 

Ideen zu finden, Netzwerke zu knüpfen und schließ-

lich Klimapate oder –patin zu werden! Frei nach 

dem Motto: „Sagen Sie: Ja, ich mache den ersten 

Schritt! Unabhängig ob im Privaten oder beruflich. 

Sie gehören dazu! Sie werden dabei gewinnen!“

Leitvortrag 

Soziologe Dr. Fritz Reusswig vom Potsdam-Institut 

für Klimafolgenforschung hielt einen inspirieren-

den Leitvortrag zum Thema „Klimawandel und 

wir!“ Er hob darin hervor, dass es gegen jeden 

Instinkt ist dem Klimawandel tatenlos zuzusehen. 

Es gehe nicht nur um uns, sondern vor allem auch 

um Dritte, die durch unser Nichtstun zu Schaden 

kommen können. Die Macht zu handeln liegt bei 

den Städten: „Wenn nur 5 bis 10 große Weltstädte 

etwas für den Klimaschutz tun würden, müssten 

die meisten afrikanischen Länder schon gar nichts 

mehr machen.“

Eckdaten

Datum 18. September 2014

Ort Stadion am Bieberer Berg

Thema Klimaschutz & Klimaanpassung – 
Es ist sowieso schon zu spät, oder?

Teilnehmende Cirka 58 Personen aus  
den Bereichen Vereine, 
Unternehmen, Politik, Schule, 
Bürgerinnen und Bürger

„WENN NUR  5 BIS 10 
GROSSE WELT-
STÄDTE ETWAS FÜR DEN 

KLIMASCHUTZ TUN WÜRDEN, 

MÜSSTEN DIE MEISTEN AFRIKA-

NISCHEN LÄNDER SCHON GAR 

NICHTS MEHR MACHEN.“

OFFENBACH

OFFENBACH

ICH BIN OFFENBACHER 
KLIMAPATE!

DREI 
�WIE SETZE ICH MEINE IDEE 

KONKRET UM?  
WELCHE SETZE ICH UM 

UND MIT WEM?  
WIE VERHALTE ICH MICH, 

WIE INSTRUIERE ICH MICH?

ZWEI 
WAS BEGEISTERT MICH?  

WELCHE IDEEN SIND  
FÜR MICH ATTRAKTIV  

UND WARUM?  
WELCHE ZAUBERN MIR EIN  
LÄCHELN AUFS GESICHT?

EINS 
WIE KÖNNEN WIR IN UNSEREM 

ALLTAG  /  TAGESABLAUF 
BEWUSST UND AKTIV UNSEREN 

BEITRAG ZUM KLIMASCHUTZ 
LEISTEN? 

¬ Mehr Informationen 
zu den Offenbacher 
Klimapaten auf 
Seite 48
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KLIMASCHUTZKONFERENZ 20157.

In der Stadt Stuttgart bildet der Themenbereich 

Stadtklima/Klimaanpassung seit vielen Jahren 

einen wichtigen Baustein bei der Planung bzw. 

Umplanung von Stadtvierteln, so dass sich über 

die Arbeitsgemeinschaft Klimawandel und Klima-

folgenanpassung beim Städtetag Baden-Württem

berg deutschlandweit anerkannte Expertisen 

nutzen lassen. Dr. Ulrich Reuter, Leiter der Ab

teilung Stadtklimatologie und der Arbeitsgemein-

schaft Klimawandel und Klimafolgenanpassung 

beim Städtetag Baden-Württemberg betont: „Wir 

müssen uns an den unvermeidbaren Anteil des 

Klimawandels anpassen. Ein Schlüssel zum Erfolg 

sind eine gute Begrünung und Belüftung der Städte.“

Die Stadt Bottrop stellt als Gewinner des Wett-

bewerbs „InnovationCity Ruhr“ einen Vorreiter auf 

dem Feld der umfassenden, integrierten Berück-

sichtigung aller Themenfelder des Klimaschutzes 

dar. Im Masterplan klimagerechter Stadtumbau ist 

eine Vielzahl an Projekten gebündelt. Die Bottroper 

Innenstadt ist Untersuchungsraum einer Machbar-

keitsstudie für Klimaanpassungspotenziale. Aus der 

umfangreichen Beteiligung verschiedener Akteure 

zieht Stefan Beckmann, Fachbereichsleiter Umwelt 

und Grün der Stadt Bottrop, folgendes Resümee: 

„Unsere Erfahrungen zeigen, dass den BürgerInnen 

die Lebensqualität in ihrem persönlichen Umfeld 

(Stadtquartier) ganz besonders am Herzen liegt. 

Gerade in diesem Zusammenhang sind auch der 

Klimaschutz und die Klimaanpassung von beson-

derer Bedeutung und erfordern die Integration in 

alle städtischen Planungen und Vorhaben.“

Nach diesem umfangreichen Überblick über die 

verschiedenen Herangehensweisen anderer Städte 

stiegen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit 

ihren eigenen Ideen und Vorschlägen, aber auch 

mit ihren offenen Fragen, in interaktiven Workshops 

in die konkrete Arbeit ein.

Drei parallele Workshops beschäftigten sich mit 

den Handlungsfeldern Wasser, Flächennutzung 

und Verkehr/Infrastruktur. Die Themen wurden aus 

den verschiedenen Perspektiven der räumlichen 

Planungsebenen Region, Kommune und Objekt/

Nutzer  betrachtet, dabei konnten alle Teilnehmen-

den in die unterschiedlichen Rollen und Funktionen 

von mindestens zwei Planungsebenen schlüpfen. 

Über alle Etagen des Klingspormuseums verteilt 

war eine intensive Arbeit und ein spannender Dialog 

der Experten angesagt.

Für die Klimaanpassungsstrategie der Stadt Offen-

bach ging es mit der Projektarbeit im Februar 2016 

los, bis dahin wurden die Ergebnisse der Klima

konferenz ausgewertet und die Beteiligungsstruk-

turen für die Konzeptarbeit vorbereitet.

Fazit

Die Herausforderungen sind – nach Erkennt-

nis aller Beteiligten – nur gemeinsam, in der 

integrativen Bearbeitungen mit allen Fachge-

bieten zu lösen. Die Industrie sollte mehr gefor-

dert und tagtäglich an die Notwendigkeit des 

Klimaschutzes erinnert werden. Die Kommu-

nen stellten übereinstimmend fest, wir haben 

die notwendigen Instrumente, wir müssen die 

konsequente Umsetzung intensiver verfolgen. 

Der Start für die Klimaanpassungsstrategie in 

Offenbach ist erfolgt. Es gab einige Teilnehmen-

de, die bereits ihre Mitarbeit an der Entwicklung 

der Anpassungsstrategie signalisiert haben, damit 

Städte und Region gemeinsam agieren können.

¬ Siehe auch Kapitel 5 
„Klimaanpassungs­
strategie“, Seite 63

Experten diskutierten über  
den Klimawandel 

I n seinem Monitoringbericht stellte das Umwelt-

bundesamt 2015 heraus, dass Klimaschutz und 

Klimaanpassung keine alternativen Handlungs

optionen, sondern gleichermaßen zur Gestaltung 

unserer Zukunftsfähigkeit erforderlich sind.

„Die Notwendigkeit zur Anpassung an die sich än-

dernden klimatischen Bedingungen ist selbst dann 

erforderlich, wenn es gelingen sollte, das EU-Ziel 

einer Beschränkung der globalen Erwärmung auf 

2°C zu erreichen. „Die Treibhausgase, die jetzt be-

reits in der Atmosphäre sind, werden das Klima 

der nächsten Jahrzehnte beeinflussen, sodass 

nicht mehr alle Veränderungen aufzuhalten sind. 

Anpassungsbemühungen dürfen allerdings auch 

nicht dazu führen, dass Maßnahmen zur Minde-

rung des Ausstoßes von Treibhausgasen vernach-

lässigt werden. Weder Anpassung noch Minderung 

allein können die gravierenden Auswirkungen des 

Klimawandels verhindern. Vielmehr ergänzen sie 

sich sinnvoll und helfen so, die Risiken des Klima-

wandels zu verringern.“ 

Daher waren zur 7. Klimaschutzkonferenz Füh-

rungs- und Fachkräfte eingeladen um im gemein-

samen Dialog Handlungsfelder und -strukturen zur 

Anpassung an den Klimawandel zu entwickeln.

Im Eingangsvortrag legt Dr. Ralf Schüle vom Wup-

pertal Institut für Klima, Umwelt, Energie und 

Koordinator des Forschungsschwerpunkts für 

Klimaschutz und Anpassung in der nachhaltigen 

Stadt- und Regionalentwicklung die Bedeutung der 

Verstetigung der Klimaanpassung in allen kommu-

nalen Handlungsfeldern vor:

„Es liegt nahe, mit der Entwicklung eines Anpas-

sungskonzeptes und dem Aufbau von Verant-

wortlichkeiten in der Verwaltung das Thema der 

Klimafolgenanpassung als „behandelt“ in einer 

Kommune zu betrachten. Alle Erfahrung zeigt je-

doch, dass ohne die wirksame Integration des 

Themas in andere Handlungsfelder, also in die 

Handlungsfelder Bauen und Wohnen, Wirtschafts-

förderung, Hochwasserschutz, Abwassermanage-

ment, Gesundheitsschutz etc. die Anfälligkeit einer 

Stadt gegenüber Klimawandelfolgen kaum gemil-

dert werden kann. Wie der Klimaschutz ist auch die 

Anpassung an den Klimawandel eine dauerhafte 

Integrationsaufgabe für die Verwaltung - und vor 

allen Dingen eine dauerhafte Gestaltungsanforde-

rung für die Stadtgesellschaft.“ (Dr. Ralf Schüle)

Einen Überblick über die Klimaanpassungsstra-

tegie der Stadt Frankfurt und die wesentlichen, 

darin zu bearbeitenden Handlungsfelder präsen-

tierte Hans-Georg Dannert von der städtischen 

Koordinierungsgruppe Klimawandel vom Um-

weltamt der Stadt Frankfurt. Dabei zog Dannert 

folgende Schlussfolgerung: „Die Anpassung an 

den Klimawandel ist neben vielen anderen ak-

tuellen und zukünftigen Themen sicherlich eine 

der größten kommunalen Herausforderungen. 

Meines Erachtens wird es darauf ankommen, das 

Thema in geeigneter Weise in die städtischen Ver-

waltungsabläufe zu integrieren und neben einer 

breiten kontinuierlichen Berücksichtigung auch 

mutig unkonventionelle und innovative Wege zu 

beschreiten. Neben der ressortübergreifenden 

Akzeptanz in der Kommunalverwaltung ist hierfür 

aber auch eine breite politische und gesellschaft

liche Unterstützung die Basis.“

Eckdaten

Datum 22. September 2015

Ort Klingspormuseum

Thema Herausforderung Klimawandel – 
wie gestalten wir unsere 
Stadt zukunftssicher?

Teilnehmende Cirka 60 Personen aus den Be­
reichen Infrastruktur, Unternehmen, 
Handwerk, Verkehr und Umwelt, 
Kommunen, Planungsbüros, 
Gewerbe, Öffentlichkeitsarbeit 
sowie aus Politik und Forschung 

„Die Industrie soll 

mehr gefordert 

werden. Da geht 

es echt ums Geld 

und wir sollten 

tagtäglich an die 

Notwendigkeit des 

Klimaschutzes 

erinnert werden. 

[…] Beratungs

programme nutzen 

der Industrie und 

dem Klima.“ 

R. Stähle 

GKN Driveline

„Mich hat beein-

druckt, dass die 

Ergebnisse der 

Workshops so 

ähnlich, teilweise 

identisch waren. 

Die Themenaus-

wahl war gut und 

die Konferenz hat 

Einblicke in andere 

Kommunen ermög-

licht und wie diese 

mit der Thematik 

umgehen.“

Dr. S. Schumann, 

Lokale Agenda 21

O-Töne:
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D er Einladung des Amtes für Umwelt, Ener-

gie und Klimaschutz zur 8. Offenbacher 

Klimaschutzkonferenz kamen am 23. September 

2016 zahlreiche kommunale und regionale Ak-

teure sowie engagierte Bürgerinnen und Bürger 

nach – trotz einer im hessischen Naturschutz 

veranstaltungsreichen Woche. Die Konferenz 

stand unter dem Motto „Biodiversität und Klima-

wandel“ und setzte sich insbesondere mit den 

Folgen des Klimawandels in der Stadt und den 

umgebenden Ökosystemen sowie den Auswir-

kungen von Klimaanpassungsmaßnahmen auf die 

Artenvielfalt auseinander. Die Veranstaltung fand 

im angenehmen Ambiente des Konferenzbereichs 

beim Deutschen Wetterdienst (DWD) Offenbach 

statt, der die Konferenz sowohl fachlich als auch 

technisch unterstützte. Neben Fachvorträgen aus 

der Wissenschaft, der urbanen Planung und der 

kommunalen Praxis gab es die Gelegenheit zum 

Austausch und zum Abschluss eine Podiums

diskussion.

Hintergrund der Themenauswahl war der Be-

schluss der hessischen Landesregierung vom 

01.02.2016, die Hessische Biodiversitätsstrate-

gie weiter zu entwickeln, was in der Umsetzung 

kommunale Maßnahmen erfordern wird. Auch die 

Klimaanpassungsstrategie für die Stadt Offenbach, 

die ganz aktuell vom Amt für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz in Kooperation mit einem Fachbüro 

unter Beteiligung vieler städtischer Akteure erar-

beitet wird, formuliert Maßnahmen und Ziele zum 

Erhalt von Natur und Arten, daraus wird ein um-

fangreiches Handlungsportfolio für eine Vielzahl 

von Akteuren in der Stadt. Neben der Umsetzung 

dieser beiden Strategien liegen für die nächsten 

Jahre auch Maßnahmen zur Umsetzung der Euro

päischen Wasserrahmenrichtlinie sowie stadt

planerische Maßnahmen (z. B. der Masterplan der 

Stadt Offenbach) an. 

Der Klimawandel und seine Auswirkungen auf das 

Leben in der Stadt, aber auch auf den Naturhaus-

halt, ist eine der zentralen Herausforderungen un-

serer Zeit, der interdisziplinär bearbeitet werden 

muss. Die rund fünfzig Teilnehmenden spürten ge-

meinsam mit den kundigen Referenten der Frage 

nach, wie es in Offenbach im Rahmen der rasan-

ten Zukunftsentwicklung gelingen kann, Biodiver-

sität und Klimaschutz zusammen zu bringen und 

gemeinsam Synergien zu schöpfen. 

Nach einer herzlichen Begrüßung durch den Ober-

bürgermeister Horst Schneider und den optimis

tischen Grußworten von Marie Martin, zuständig 

KLIMASCHUTZKONFERENZ 20168.

für Klimaschutz und Klimawandel im  Hessischen 

Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-

schaft und Verbraucherschutz (HMUKLV) erfolgte 

der Einstieg ins Thema durch einen bildgewaltigen 

Vortrag mit Kurzfilm, präsentiert von dem Natur­

fotografen und UN-Biodiversitätsbotschafter Florian 

Möllers aus Norddeutschland. Darin zeigte Möllers 

seinen Blickwinkel auf die natürliche Vielfalt, welt-

weit genauso wie in deutschen Städten, sowie die 

Veränderung der Natur, die er durch seine Arbeit 

feststellte und deren Ursachen maßgeblich in der 

Umweltveränderung durch Klimawandel und durch 

menschliches Verhalten liegen. Die teilweise er-

staunliche Anpassungsfähigkeit mancher Tiere 

erhielt dabei ein besonderes Augenmerk. Anschlie-

ßend gab Herr Dr. Frank Kaspar vom Deutschen 

Wetterdienst mit seiner Begrüßung den wissen-

schaftlichen Einstieg in die Klimawandelforschung 

mit ihren komplexen Berechnungen und Modellie-

rungen und den sich daraus ergebenden Trends. 

Weiteren Wissenschaftlichen Input lieferte Dr. Mathias 

Kuemmerlen von der Senckenberg Forschungsge-

sellschaft für Naturschutz. Der Gewässerexperte 

beschrieb in seinem Vortrag eindrucksvoll die Aus-

wirkung der globalen Umweltveränderungen Land-

nutzung und Klimawandel auf Fließgewässer und 

deren Organismen. Björn Weber vom Deutschen 

Institut für Urbanistik (Difu) stellte drei kommunale 

Beispiele vor, in denen städtische Begrünungen 

als Maßnahmen zur Klimaanpassung und zum 

Naturschutz realisiert wurden. Auch Helmut Kern, 

Gartenamtsleiter in der Stadt Karlsruhe, machte 

bei der Vorstellung des Karlsruher Stadtbe

grünungskonzepts deutlich, dass Grün in der Stadt 

einen wichtigen Beitrag nicht nur zur Steigerung 

der biologischen Vielfalt, sondern auch zur Anpas-

sung an den Klimawandel leistet. Die Stadt Offen-

bach erstellt derzeit sogar eine eigene Strategie zur  

Anpassung an den Klimawandel, deren Maßnah-

menkatalog selbstverständlich auch Grünflächen 

und Ökologie als Handlungsfelder definiert. Der 

Planungsstand in der Anpassungsstrategie sowie 

das Offenbacher „Konzept Mensch + Natur“ mit 

seinem Fokus auf die Biodiversität in Offenbach 

wurden von Dr. Anna-Christine Sander als Ab-

schlussvortrag präsentiert.

Anschließend waren die Teilnehmenden gefragt. 

In kleinen Diskussionsgruppen wurde ergründet, 

welche Maßnahmen nun anstehen und welche 

Möglichkeiten es gibt, die Stadt im Hinblick auf die 

Förderung der Biodiversität und die Anpassung an 

den Klimawandel zukunftsfähig zu machen. Bei 

dem abschließenden Podiumsgespräch gaben die 

Referenten und zwei Teilnehmende ihre wichtigsten 

Erkenntnisse aus der Konferenz wieder.

Eckdaten

Datum 23. September 2016

Ort Deutscher Wetterdienst

Thema Biodiversität und Klimawandel

Teilnehmende Cirka 50 Personen aus den 
Bereichen Kommunen, Verkehr 
und Umwelt, Vereine und Orga­
nisationen, Öffentlichkeitsarbeit 
sowie aus Politik und Forschung

Grußworte von Oberbürgermeister 
Horst Schneider

Grußworte von Marie Martin 
HMUKLV

Diskussionsrunde

Ergebnis

Die Diskussion ergab eine große Vielfalt 

an Maßnahmenvorschlägen. Anhand der 

Häufigkeit ihrer Nennung sind jedoch zwei 

Maßnahmenbereiche als Ansatzpunkte her-

auszuheben:

`` Umweltbildung/Öffentlichkeitsarbeit und 

(politische wie öffentliche) Akzeptanz

`` Entsiegelung von Flächen, Erhöhung des 

Durchgrünungsgrades und der Qualität 

des städtischen Grüns (durch Vorbild-

funktion sowie durch konzeptionelle und 

regulative Maßnahmen)

Des Weiteren wurden die Bedeutung von 

Vorzeigeprojekten und die Inanspruchnahme 

von Förderprogrammen hervorgehoben. 

Podiumsrunde

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Konzept Mensch + 
Natur“ können  
Sie sich unter 
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als PDF  
herunterladen

Konzept 
Mensch + Natur
Leitlinie und Maßnahmenprogramm zur Umsetzung 
der umweltrechtlichen Aufgaben im Wasser-,  
Boden-, Natur- und Artenschutz im Stadtgebiet  
Offenbach am Main

LeitLiNieN 
MASSNAhMeN
PrOgrAMM
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RESONANZ DER PRESSE

Mittwoch, 28. September 2016SEITE 10 OFFENBACH

HEUTE IN OFFENBACH

Verkehrsbehinderungen
auf der Mühlheimer Straße

4. Oktober saniert. Um den
Verkehrsfluss aufrecht zu er-
halten, erfolgen die Arbeiten
in zwei Abschnitten und be-
ginnen zunächst auf der lin-
ken Fahrspur. Ab Samstag, 1.
Oktober geht es auf der rech-
ten Spur stadtauswärts wei-
ter. Die Verkehrsführung der
Mühlheimer Straße reduziert
sich dadurch auf eine Spur.

Autofahrer aufgepasst: Ab
heute erneuern die Straßen-
bauer Teile der Fahrbahnde-
cke der Mühlheimer Straße
und der Unteren Grenzstra-
ße. Mit erheblichen Behinde-
rungen ist zu rechnen. Die
Asphaltdecke zwischen der
Kreuzung Untere Grenzstra-
ße und der ansässigen Fast-
Food-Kette wird bis Dienstag,

HEUTE IN OFFENBACH

Reparatur-Treff
für Elektro-Geräte
Unter dem Motto „Bring dein
Ding“ organisiert die Orts-
gruppe des Bund für Umwelt
und Naturschutz wieder ei-
nen Reparatur-Treff für Elek-
tro-Geräte. Defekte Lampen,
Toaster, Wasserkocher oder
Radios können am heutigen
Mittwoch, 18 bis 19.30 Uhr,
ins Turmzimmer der Stadt-
kirche, Herrnstraße 44, ge-
bracht werden. Es geht um
Hilfe zur Selbsthilfe: Hobby-
bastler und Technik-Begeis-
terte untersuchen die mitge-
brachten Sachen; zusammen
versucht man, die Geräte wie-
der zum Laufen zu bringen.

Ausstellung
und Erzählcafé

Für einen Tag zeigt die Stabs-
stelle „Offenbach hilft“ ab 14
Uhr die Ausstellung „Ankunft
und Ankommen“ im Kunst-
raum Artycon, Wilhelms-
platz 2. Hanna Marie hatte in
der Erstaufnahmeeinrich-
tung Kindern und Erwachse-
ne Möglichkeiten zum Zeich-
nen und Malen gegeben. Das
Erzählcafé beginnt um 19
Uhr. Moderiert von Jörg En-
gelmann erzählt der Physik-
student Hesham Al-Juboori
aus dem Irak von seinen Ein-
drücken der Ankunft in
Deutschland und über sein
Leben in Offenbach.

KURZ NOTIERT
kenhaus (Lichtenplattenweg
85) am Dienstag, 4. Oktober,
19.30 Uhr. Anschließend wer-
den die Gäste durch den
Kreißsaal geführt. Parkmög-
lichkeiten bestehen im Hof
vor der Krankenpflegeschule.

OKTOBERFEST: Der Senioren-
treff Nordend, Pirazzistraße
18, feiert am Donnerstag, 6.
Oktober, ein zünftiges Okto-
berfest mit bayrischen
Schmankerln. Beginn: 14
Uhr. Anmeldung erbeten: �
069 985444670.

BABBELTISCH: Am heutigen
Mittwoch ist der nächste Bab-
beltisch der Freien Wähler.
Beginn: 19 Uhr, Waldgaststät-
te Rosenhöhe, Gravenbruch-
weg 103. Willkommen sind
alle Bürger, sich mit den Frei-
en Wählern auszutauschen,
ihre Anliegen zu besprechen
oder einfach nur in gemütli-
cher Runde zu reden.

ENTBINDUNG: Einen Informa-
tionsabend „Entbindung in
Geborgenheit und Sicher-
heit“ bietet das Ketteler-Kran-

Erfolge nicht nur im Ring
Boxclub forciert bei Mädchen-Leistungssportgruppe auch Schule und Gesundheit

OFFENBACH �  Der Boxclub
Nordend hat seine Wurzeln im
Jugendzentrum des Stadtteils.
Seit 2003 entwickelte er sich zu
einem bundesweit anerkannten
Gewaltpräventions- und Inte-
grationsprojekt. Mehr als 20
Preise und Auszeichnungen
belegen das. Stillstand kennt
das Projekt allerdings nicht.

Kämpfe, Titel, Champions:
Der Faustkampf nach Regeln
ist seit jeher ein schweißtrei-
bendes Millionengeschäft für
harteMänner.  Ausnahmslos?
Nein! Zumindest nicht im
Boxclub Nordend. Dort sind
seit gut drei Jahren auch Mäd-
chen und Frauen aktiv – nicht
allein im Sparring. Die Sport-
stiftung der städtischen Spar-
kasse hat die weibliche Leis-
tungsgruppe jetzt mit 4000
Euro unterstützt. Sparkassen-
direktorWernerSchwind und
Oliver Kimpel nutzten die Ge-
legenheit und besuchten das
Trainingsdomizil.

Präsident Wolfgang Malik
führte mit Geschäftsführer

und Trainer Bernd Hackfort
die Gäste durch das Domizil
am Nordring, wo nicht allein
der Sport im Vordergrund
steht.

Seit dem Beginn 2013 ha-
ben schon 19 Mädchen an der
Leistungssportgruppe teilge-
nommen und mehrere von
ihnen auch Wettkämpfe be-
stritten, berichtete Hackfort.
„Herausragend dabei waren
die Leistungen von Lucia Ditt-
mann, die es vor zwei Jahren
auf 21 Kämpfe in sechs Mona-
ten brachte und die der 13-
jährigen Maria-Elena Avram,
die - wie fünf weitere Mäd-
chen und eine Frau - weiter-
hin bei uns aktiv ist.“ Avram
ist bereits bei neun interna-
tionalen Turnieren gestartet,
etwa in Schweden, Irland und
Ungarn.

Ziel ist es, Anfängerinnen
im Boxsport an die interna-
tionale Spitze heranzufüh-
ren. Dies geschieht, „ohne die
jungen Mädchen aus ihrem
vertrauten sozialen Umfeld
zu entreißen“. Der Großteil

hat ein „sozial auffälliges Ver-
halten“ im Gepäck, das bein-
haltet teils erste Konflikte
mit dem Gesetz. Als Beispiel
gilt ein Mädchen, das aus die-
sen Gründen von Eltern und
Schule zum Boxprojekt ge-
schickt wurde. Mit Erfolg.
Hackfort: „Sie ist mittlerwei-
le nicht nur sportlich sehr er-
folgreich, sondern zeigt auch
in der Schule steigende Leis-
tungen.“

Die Bedingungen sind ähn-
lich dem eines Bundes-Leis-
tungsstützpunkts aufgebaut.
Unter Leitung von Hackfort
trainieren die Mädchen täg-
lich einmal, donnerstags und
freitags sogar zweimal. Eine
enge Kooperation mit exter-
nen Partnern sorgt dafür,
„dass Schule, Gesundheit, Er-
nährung und auch sportli-
cher Ausgleich nicht zu kurz
kommen“, betonen die Ver-
antwortlichen.

Da sind zunächst die beiden
„Nachbarn“Schiller- undGoe-
theschule, die von vier Boxe-
rinnen besucht werden. Zu-

dem betreibt der Club mit
zwei weiteren Schulen und
fünf Kitas Boxprojekte. „Das
ist für die weitere Basisarbeit
bei einem Stützpunktgedan-
ken sehr wichtig.“ Zudem ko-
operiert man mit Offenba-
cher Betriebe zwecks Prakti-
kumsübernahme und eventu-
eller Ausbildungsmöglichkei-
ten – etwa GKN Driveline,
Energieversorgung Offen-
bach und Sana-Klinikum.

„Dazu zählt aber auch die
eigene, im Boxprojekt fest
verankerte Hausaufgabenhil-
fe, um die schulische Unter-
stützung der Boxerinnen zu
gewährleisten. Oder das Or-
thopädische Klinikum Lan-
gen für die medizinische Be-
treuung der Boxerinnen bei
Verletzungen sowie das Sana-
Klinikum für die jährlichen
medizinischen Checks“, er-
gänzt Mali, ohne alle weite-
ren Partner zu vergessen:
Physio-TherapieR2Comsport,
Laufshop-Fieber, Montemare,
Gesundheits- und WingTsun-
Studio. � mk

Die Leistungssportgruppe für Mädchen und Frauen des Boxclub Nordend erhielt von der Sportstiftung der Sparkasse 4000 Euro. Oliver
Kimpel und Werner Schwind besuchte die Gruppe im Trainingsdomizil. �  Foto: Georg

Diskurs in der Zentrale des Wetterdienstes: Wie wirkt sich der Schutz der biologischen Vielfalt auch po-
sitiv auf das städtische Klima aus? �  Foto: tik

Offenbach zählt
zu Vorreitern

Klimaschutzkonferenz des Umweltamtes
Von Till Kirstein

OFFENBACH � Seit einigen Jah-
ren bittet das Umweltamt zur
Klimaschutzkonferenz. Vor
interessierten Bürgern und
Verwaltungsleuten machen
Experten klar: Auch in der
Stadt kann Natur geschaffen
und geschützt werden, in ei-
ner grüneren Stadt lebt es
sich besser und es wird ein
Beitrag gegen den Klimawan-
del geleistet.

In die Zentrale des Wetter-
dienstes waren diesmal sie-
ben Referenten geladen. Von
diesen erhielten die 50 Teil-
nehmer eine Mischung aus
Bestätigung und Anregung.
„Neulich hat mir ein Schulka-
merad auf die Frage, ob er
was für den Klimaschutz tut,
geantwortet: ‘Klima? Das ist
doch das mit der Hitze. Da
mach’ ich den Ventilator an.’“
Simon Borkowsky und seine
Mitschülerin Marie Paul ge-
hören der „Club of Rome“-AG
der Leibnizschule an. Mit Leh-
rerin Sabine Grasmück-Wer-
ner nehmen sie an der Konfe-
renz des Umweltamtes teil.

Die neuerliche Auflage erör-
tert die Frage, wie sich der

Schutz der biologischen Viel-
falt auch positive auf das
städtische Klima auswirkt.
„In unserer AG lernen wir,
global zu denken. Und neben
vielen sozialen Projekten ist
eben auch der Klima- und Na-
turschutz für uns sehr wich-
tig“, betont Marie Paul. Dass
schon in jungen Jahren das
Verständnis, Teil der Natur zu
sein,vermittelt werden muss,
wissen die beiden Gymnasias-
ten. Für sie ist es unverständ-
lich, dass sich manche ihrer
Mitschüler nicht fürs Thema
interessieren. Von der Konfe-
renz versprechen sie sich
Tipps, wie sie diese Mitmen-
schen besser erreichen und
selbst aktiver sein können.
Auch für die älteren Teilneh-
mer aus Politik, Industrie
und Verwaltung ist das die
Motivation.

Für ausreichend Informati-
on sorgt das Umweltamt mit
sieben Referenten aus unter-
schiedlichen Disziplinen. Ma-
rie Martin, Hessisches Um-
weltministerium, berichtet,
was dem Land durch den Kli-
mawandel bevorstehen kann,
und stellt HessensKlimasch-
utzplan vor: „Leider ziehen

noch nicht allzu viele Kom-
munen mit, Offenbach ge-
hört schon eher zu den Vor-
reitern.“

Florian Möllers ist Naturfo-
tograf und „UN-Botschafter
für die Dekade der Biodiversi-
tät“. Der Biologe beeindruckt
mit faszinierenden Bildern,
erachtet klassisch-konservati-
ven Artenschutz als überholt.
Das macht er an einem regio-
nalen Beispiel fest: „Zu Be-
ginn des letzten Jahrhunderts
war der Kormoran in Mittel-
europa fast ausgerottet, ihn
unter Schutz zu stellen hat
die Population gerettet.“
Aber: Durch Mangel an natür-
lichen Feinden gibt es heute
so viele Kormorane, dass der
„extreme Schutz“ seltene
Fischarten gefährdet.

Dr. Mathias Kuemmerlen ar-
beitet in der Senckenberg-Au-
ßenstelle in Gelnhausen, lebt
aber in Offenbach. Er stellt
dar, wie der Naturschutz an
Fließgewässern beitragen
kann, Folgen des Klimawan-
dels abzumildern. Fazit: Re-
naturierungen und Entgradi-
gungen von Flüssen und Bä-
chen „tragen besser zum
Hochwasserschutz bei als
mancher Deich“.

Wie andere Städte mehr
Grün in ihre Wohngebiete ge-
bracht haben, erläutert Björn
Weber, Deutsches Institut für
Urbanistik. Hamburg etwa
habe hat eine Strategie verab-
schiedet, die Hausbesitzern
durch finanzielle Anreize
motivieren soll, ihr Flach-
dach zu einem Biotop zu ma-

chen. In Leipzig wird seit
2007 auf den sogenannten
„Urbanen Wald“ gesetzt, ein
Projekt, bei dem sukzessive
aus Brachflächen im Stadtge-
biet kleine Wälder entstehen.

Die Leibnizschüler vertre-
ten die Jüngeren im Ab-
schluss-Plenum. Sie sind sich
einig, dass es viele gute Pläne
und Ideen gibt, „aber endlich
auch angefangen werden
muss, etwas umzusetzen“.
Die eingeladenen Redner be-
kommen als Dankeschön
eine schokoladige Stärkung.
Das Präsent für die Schüler ist
da weniger süß: Wenn das
Umweltamt sein Klimaanpas-
sungskonzept den Stadtver-
ordneten vorlegt, dürfen sie
dabei sein und Politik einmal
hautnah miterleben.

Deutsche Musik
im Kulturwaggon

OFFENBACH � Seine Gitarre
und seine Stimme - mehr
braucht der Singer/Songwri-
ter Andreas Liebert nicht, um
Musik zu machen. Seit 2014
veröffentlicht der Hambur-
ger seine auf Deutsch gesun-
genen Songs und tourt quer
durch die Bundesrepublik.
Am Donnerstag, 29. Septem-
ber, spielt er im Waggon am
Kulturgleis am Mainufer.
Konzertbeginn ist um 21 Uhr,
der Eintritt ist frei. Seine Mu-
sik ist eine Mischung aus ge-
schickt eingesetzter Akustik-
gitarre mit sparsamer Elek-
tronik. In seinen Texten setzt
sich Andreas Liebert mit der
Liebe zur Feinheit und dem
Umgang mit Schwächen aus-
einander. � stm

Die Schönheit
des Verborgenen

OFFENBACH � Die Stadtbiblio-
thek setzt die Reihe Kunst im
Turm mit einer Ausstellung
von Maria Harsa fort. Vom 1.
bis 31. Oktober stellt die Ab-
solventin der Grafischen
Schule in Prag ihre Fotoauf-
nahmen im Bücherturm der
Stadtbibliothek, Herrnstraße
84, aus. Maria Harsa konzen-
triert sich auf Aufnahmen in
der Natur und der Stadt. Nach
dem Motto „Alt und schön“
fotografiert sie das, was die
meisten Menschen überse-
hen, zeigt dem Zuschauer die
Schönheit des Gewöhnlichen
und zieht die Schönheit des
Unscheinbaren für den Be-
trachter ans Licht. Ihre Bilder
werden nicht verändert, ver-
fremdet oder bearbeitet. � pso

TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

Erzählcafé: 15 Uhr, „Traditi-
onsgeschäfte aus Offenbach,
Else-Herrmann-Haus, Hessen-
ring 59.
Jugendkunstschulmobil: 15-17
Uhr, Friedrichsweiher.
Rennradtour: 18 Uhr, 40 km,
Treffen, OFFcourse Kiosk, Se-
nefelderstraße 72.
Vorträge: 19 Uhr, Prävention
bei der häuslichen Pflege de-
menzkranker Menschen, Stadt-
bücherei, Herrnstraße 84;
19.30 Uhr, „Sind Geimpfte ge-
sünder? Worauf es bei der
Kimpfentscheidung an-
kommt“, Biochemischer Ver-
ein, Gaststätte Waldeck, Lan-
gener Straße 163.

AUSSTELLUNGEN

Deutsches Ledermuseum: Leder
- Begleiter durchs Lebens,
Frankfurter Straße 86, 10-17
Uhr.
Haus der Stadtgeschichte: „lo-
cus solus“ - Thomas Hart-
mann, Herrnstraße 61, 10 - 17
Uhr.
Klingspormuseum: Herrnstra-
ße 80, 14-19 Uhr.
Talberg-Museum: „Retrospek-
tive 2006 - 2016“, Ludwigstra-
ße 151, nach Vereinbarung
unter � 84844007.
Deutscher Wetterdienst: „Im
mittelalterlichen Skripotri-
um“, Frankfurter Straße 135,
9-15 Uhr.
Heyne-Fabrik: „Quo vadis?“ -
Fotoausstellung von Volker
Frenzel“, Novex GmbH, Lud-
wigstraße 180, 9-17 Uhr.
Kunstverein: „Malerei, Skulp-
tur, Installation oder Fotogra-
fie zum Deutschen Grundge-
setz“, KOMM, Aliceplatz 11,
14 - 20 Uhr.

FREIZEIT

Waldschwimmbad Rosenhöhe:
7 -14.30 Uhr.
Waldzoo: 10-18 Uhr, Nasses
Dreieck.
Seniorenhilfe: 9 Uhr, Nordic
Walking, Treffpunkt Park-
platz Stadthalle, 14-16 Uhr,
Kreativ-Kreis, Lämmerspieler
Weg 43 � 853477.
Seniorentreff Nordend: 10.30

Uhr, Orientalischer Tanz, 12
Uhr, Mittagstisch, 13 Uhr, Ge-
dächtnistraining, 14.30 Uhr,
Lesung mit Gesprächskreis,
Pirazzistraße 18.
Bücherbus: 9.30 - 10.45 Uhr,
Ludwig-Dern-/Lauterborn-
schule, Schubertstraße 89-91;
11.15 - 12 Uhr, Anne-Frank-
Schule, Eberh.-von-Rochwo-
Straße 43; 15 - 16 Uhr, Hein-
rich-Heine-Straße.
Tierheim: 14.30-17 Uhr (Aus-
führen 15.30-17 Uhr), Am
Wetterpark 1.
Freiwilligenzentrum: 10-12 u.
15-17 Uhr, Domstraße 81,
� 82367039.
Singleclub PiSA: 20 Uhr, Tref-
fen, Luisenstraße 75.
Offenbacher Freizeitkünstler: 18
Uhr, Treffen, Bleichstraße 37.
1. Offenbacher Doppelkopfver-
ein: 19.30 Uhr, Treffen, Zum
Goldenen Löwen, Oberhof-
straße 5.
Mittwochsgesellschaft Sänger-
freunde: 14 Uhr, Else-Herr-
mann-Haus, Hessenring 59.
Kaffee-Kranz: 14-17 Uhr, Tref-
fen demenziell Erkrankter
und deren Angehörige, Wei-
kertsblochstraße 58.
Kinder- und Jugendfarm: 15-18
Uhr, Sport-Spiel-Spannung
Seniorentreff „Christine-Kempf-
Haus“: 19.30 Uhr, Singstunde
Frauenchor Humoria, Schön-
bornstraße 67.

OFFENER KANAL

18 Uhr: Museumsuferfest:
Emilie
18.09 Uhr: Grenzenlos: Klappe
gegen Rassismus.
19.20 Uhr: Museumsuferfest:
Nora und Antonio.
19.36Uhr: Schokolade ist ge-
sund ... und Lachen auch.
19.59 Uhr: 2. Schlagernacht in
Weiß 2016 (2).
21.01 Uhr: Aktuelles rund um
Kickers Offenbach. Presse-
konferenz zum Spiel Stutt-
garter Kickers gegen OFC so-
wie die Interviewnachlese.
21.31 Uhr: Civic Memory - Ein
Sommerabend am Main.
21.48 Uhr: Hessisches Allerlei:
Rolling Thunder - Musiker
aus Fulda spielen Lieder von
Bob Dylan (6).
Sendeschluss: 22 Uhr

Vergessene
Filmklassiker

OFFENBACH �  In ihrem Film-
seminar „Vergessene UFA-
Stars“ widmet sich die Histo-
rikerin Dr. Rosemarie Killius
am Freitag, 30. September,
um 15 Uhr dem 1932 gedreh-
ten Spielfilm „Kuhle Wampe
oder Wem gehört die Welt“.
Der bulgarische Regisseur
Slatan Dudow produzierte
nach einem Drehbuch an
dem Bertolt Brecht mitwirkte
diesen proletarischen Film.
Nach dem Zweiten Weltkrieg
galt der Film bis 1958 als ver-
schollen und wurde zuerst
wieder in der DDR gezeigt.
Der Eintritt zum Seminar im
Haus der Stadtgeschichte,
Herrnstraße 61, kostet 5
Euro. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. � pso

Aufsuchende
Energieberatung
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S eit 2010 besucht das Amt für Umwelt, Ener-

gie und Klimaschutz HausbesitzerInnen von 

Ein- und Zweifamilienhäusern in den Stadtteilen und 

bietet eine kostenlose und unabhängige Energiebe-

ratung an.

Zu Beginn erhalten die HausbesitzerInnen des Be-

ratungsgebietes ein Anschreiben, mit dem sie zur 

Haus-zu-Haus-Beratung ein-

geladen werden. Bei einer 

Auftaktveranstaltung im Stadt-

teil wird ausführlich über die 

Aktion informiert und Fragen 

zur Haus-zu-Haus-Beratung werden beantwortet. 

Bei dem anschließenden Thermografiespaziergang 

können sich die HausbesitzerInnen selber einen Ein-

druck über die Arbeitsweise und die Thermografie-

kamera verschaffen.

Von jedem Haus in dem Beratungsgebiet wird, mit 

Einverständnis der Besitzer, eine Thermografieauf-

nahme erstellt, diese werden an die Eigentümer ver-

schickt.

Bei einer zweiten Veranstaltung zeigt das Amt für 

Umwelt, Energie und Klimaschutz per Beispielhaus 

aus dem Beratungsgebiet, die Möglichkeiten einer 

energetischen Sanierung und deren Nutzen auf. 

Ausgehend von dem Ist-Zustand des Gebäudes 

werden die Energieeinsparungen durch Dämmung 

der Bauteile (Außenwand, Dach, Kellerdecke), den 

Austausch von Fenstern, Haustür oder Heizungsan-

lage berechnet. Hilfreiche Förderprogramme werden 

vorgestellt und zur weiteren Energieberatung direkt 

in den Häusern wird eingeladen. Vier bis sechs 

Wochen gehen die EnergieberaterInnen durch das 

Beratungsgebiet und bieten eine individuelle Vor-Ort-

Beratung an. Die HausbesitzerInnen sind darüber in-

formiert, in welcher Woche ihre Straße an der Reihe 

ist. Eine telefonische Terminvereinbarung ist möglich.

Die Haus-zu-Haus-Beratung ist für die Hausbesit-

zerInnen freiwillig und kostenlos. Die Planung und 

die Durchführung erfolgt durch das Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz, somit ist die Stadtverwal-

tung neutraler und unabhängiger Ansprechpartner 

für die HausbesitzerInnen. Diese werden zur Mitar-

beit eingeladen, in dem sie z.B. ihre Unterlagen zur 

Beratung bereithalten. 

Zwischen Januar und März gehen die Energiebe-

raterInnen von Haus zu Haus durch die Straßen 

des Beratungsgebietes und bieten ein Energiebe-

ratungsgespräch an. Die Energieberatung in den 

Häusern geht speziell auf die Fragen der Haus-

besitzerInnen ein. Das Thermografiebild wird er-

läutert, gemeinsam geht man, vom Keller bis zum 

Dach durch das Gebäude. Die EnergieberaterInnen 

geben dabei eine erste Einschätzung des Energie-

verbrauches, und beurteilen die einzelnen Bauteile 

nach dem Wärmedurchgang und die Heizung- und 

Warmwasserbereitung im Sinne der Energieeffizienz. 

Den Hauseigentümern wird ein Weg aufgezeigt, wie 

eine energetisch und wirtschaftlich sinnvolle Sanie-

rung über die nächsten Jahre erfolgen kann. Außer-

dem wird die Nutzung von erneuerbaren Energien, 

welche Fördermittel in Frage kommen und wie die 

Förderanträge gestellt werden, angesprochen. 

Weitere Unterstützungsangebote gibt es bei Sanie-

rungsvorhaben. 

Durch die Haus-zu-Haus-Beratung wurden in den 

letzten 6 Jahren mehr als 1700 HausbesitzerInnen 

erreicht. Ein Drittel der Gespräche dauerte länger als 

30 Minuten. Energiesparen und energetische Sanie-

rung wurden zum Thema im Stadtteil.  Gespräche 

unter den Nachbarn finden statt. „Lass uns mal die 

Aufnahmen vergleichen.“ „War der Energieberater 

schon bei Dir?“ „Wie hoch sind denn Deine Heizkos-

ten?“ Manche Nachbarn haben die Energieberatung 

auch gemeinsam in Anspruch genommen oder wol-

len sich für eine gemeinsame Dämmung der Außen

wände zusammen tun. 

Ziel der Haus-zu-Haus-Beratung ist, die Hausbe

sitzer zu motivieren ihre Häuser energetisch zu 

sanieren. Anhand der Thermografieaufnahmen wer-

den Schwachstellen der Gebäude für die Hausbe-

sitzerInnen erkennbar. Durch die Energieberater 

werden die Schwachstellen erläutert und mögliche 

Sanierungsvorschläge gemacht. Die Hausbesitzer 

erhalten außerdem gezielt Informationsmaterial über 

Förderungen von Maßnahmen, Umsetzung von Ein-

zelmaßnahmen oder Sanierungen zum KfW-Effizienz-

haus. Eine weitere Begleitung und Unterstützung bei 

der Planung und Ausführung der Sanierungsarbeiten 

wird  angeboten. Die Hemmschwelle, eine energeti-

sche Sanierung am eigenen Haus zu beginnen, wird 

dadurch gesenkt. Durch eine Fragebogenaktion ein 

Jahr nach der Energieberatung werden die Ergebnis-

se des jeweiligen Beratungsgebietes evaluiert.

DIE HAUS-ZU-HAUS-BERATUNG 
Kostenlose Energieberatung mit Thermografie

Fenster

106x 86x

Erneuerung  
der Heizungs

anlage

Dämmung  
der obersten  

Geschossdecke

27x

Dämmung  
der  

Kellerdecke

37x88x

Dämmung  
der  

Fassade

Dämmung  
des  

Daches

44x

Haustür

34x

4%

Mieter

17%

Kein  
Interesse

26%

5–10 Minuten

19%

15–20 Minuten

33%

30 Minuten  
und länger

	 Haus-zu-Haus-Beratung 2010 – 2016 

Geplante Sanierungen

Gespräche (insgesamt 1706)

Ergebnisse der Haus-zu-Haus-Beratung

Thermografieaufnahme Doppelhaus Thermografiespaziergang … … und die Teilnehmenden als ThermografieaufnahmeInformationsveranstaltung Energieberatung vor Ort
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B ei Herrn P. stießen die Energieberater im 

Rahmen der Haus-zu-Haus-Beratung auf 

offene Türen und Ohren. Herr P. hatte konkrete 

Vorstellungen, wie er sein Haus für die nächsten 

20 Jahre verändern und ertüchtigen möchte. Die 

Fenster sollen ausgetauscht, die Außenwände 

und das Dach sollen gedämmt werden. Bei dem 

Vor-Ort-Gespräch informierte die Energieberate-

rin der Stadt Offenbach Frau Schneider Herrn P. 

über Wärmeschutz und Schallschutz der Bauteile 

und schickte Herrn P. Unterlagen zur Förderung 

von Einzelmaßnahmen durch die KfW-Förderbank 

sowie Informationen zum Nachbarschaftsrecht zu. 

Mit den Informationen aus dem Energieberatungs-

gespräch holte Herr P. mehrere Angebote von Hand-

werkern ein und beauftragte einen Energieberater 

des Netzwerkes „Baubegleitung: Hand in Hand“ 

mit der Antragsstellung der Förderung bei der KfW. 

Während der Bauarbeiten kamen Frau Schneider 

und der Energieberater zu einem gemeinsamen 

Termin auf der Baustelle zusammen, um insbe-

sondere die Dämmarbeiten an Außenwand und 

Dach zu überprüfen und vorhandene Fragen zu 

besprechen. Inzwischen sind die Bauarbeiten  

fertiggestellt. 

Das persönliche Fazit  

des Bauherrn zur  

Haus-zu-Haus-Beratung: 

OFFENBACH

Die Haus-zu-Haus-Beratung wird seit 2010 ständig 

weiter entwickelt mit dem Ziel, kostenlose Ener-

gieberatung für weitere Zielgruppen anzubieten. 

Mit dem Projekt „Kostenlose Energieeffizienzbe-

ratung für Unternehmen“ gehen EnergieberaterIn-

nen auch durch die Gewerbegebiete in Offenbach 

und beraten Firmen und Unternehmen. Im Winter 

2014/2015 erfolgte eine Zusammenführung beider 

Projekte im Stadtteil Bieber. Ergänzt wurden diese 

Beratungsangebote durch Vor-Ort-Beratungen für 

weitere Zielgruppen wie MieterInnen, BesitzerIn-

nen von Mehrfamilienhäusern, Wohneigentümer 

und Kirche und Vereine, so dass für jeden Bewoh-

ner des Stadtteiles eine Beratung angeboten wer-

den konnte. Diese Stadtteilberatung wurde in den 

folgenden Wintern in den Stadtteilen Bürgel und 

Rumpenheim angeboten. 

… KOMMT ZU IHNEN! Ziele der Haus-zu-Haus-Beratung

`` Flächendeckende Information über  
Energieeinsparmaßnahmen für Ein-  
und Zweifamilienhäuser

`` Energetische Sanierung der Häuser  
wird zum Gesprächsthema im Stadtteil

`` Nachbarn treffen sich für gemeinsame  
Beratungstermine

`` Kleine und große Energieeinsparmaßnahmen  
werden umgesetzt

`` Verdoppelung der Sanierungsrate

Energie
beratung 
vor Ort.

Die Haus-zu-Haus-Beratung Offenbach 
Preisträger beim Wettbewerb Kommunaler 
Klimaschutz 2012: Frau Hollerbach und 
Frau Schneider nahmen den Preis ent
gegen.

Praxisbeispiel Sanierung  
Wohnhaus Humboldtstraße Offenbach

Mehr zum Thema  
in der Broschüre  
„Von-Haus-zu-Haus-
Energieberatung“  
erfahren Sie unter 
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als PDF herunterladen
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Kostenlose Energieberatung + Thermografie
VON HAUS ZU HAUS
OFFENBACH
KLIMA.SCHUTZ.AKTION!

 �2010/11 –  
247 Gespräche

 �2011/12 –  
200 Gespräche

 �2012/13 –  
141 Gespräche

 �2013/14 –  
285 Gespräche

 �2014/15 –  
441 Gespräche

 �2015/16 
392 Gespräche

 �Beratungsgebiete  
in Planung für die 
folgenden Jahre
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Kostenlose Energieberatung + Thermografie
VON HAUS ZU HAUS
OFFENBACH
KLIMA.SCHUTZ.AKTION!

„Durch die kostenlose Energieberatung 
habe ich eine wichtige Hilfestellung bei  
der Sanierung meines Hauses erhalten.“

Nach der 
Beratung 
erfolgt die 
Sanierung.

Beratungsgebiete  
der Haus-zu-Haus-Beratung  
für Ein- und Zweifamilienhäuser
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Kostenlose Energieeffizienz

beratung für Unternehmen 

Unternehmen zählen in Offenbach, wie auch in an-

deren Städten, zu den Hauptemittenten kommu-

naler Treibhausgasemissionen. Dementsprechend 

groß sind hier die Einsparpotenziale. Um diese 

auszuschöpfen, startete die Stadt 2013 eine kos-

tenlose Vor-Ort-Energieeffizienzberatung speziell für 

Unternehmen. Die Idee zur Firmenberatung ist an 

die Haus-zu-Haus-Beratung der Stadt angelehnt.

 

Ziel der Beratungsaktion ist es, die Firmen gezielt 

zur Umsetzung von Energiesparmaßnahmen, zur 

Nutzung erneuerbarer Energien und zu mehr Ener-

gieeffizienz zu motivieren. Dies gelingt durch an­

bieterneutrale Aktionen und Beratungen direkt vor 

Ort in den einzelnen Gewerbegebieten. Für das An-

gebot haben sich das Amt für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz der Stadt Offenbach, die Industrie- und 

Handelskammer, die Kreishandwerkerschaft und 

die Wirtschaftsförderung als Partner zusammen-

geschlossen. So wird gewährleistet, dass ein fun-

diertes Hintergrundwissen über die Bedürfnisse der 

Unternehmen mit in die Beratung einfließt und vor-

handene Plattformen und Synergien genutzt werden. 

Kostenlose Beratung –  

Die Unternehmen müssen  

nur die Tür öffnen

Zunächst werden alle Firmen des jeweils ausge-

wählten Projektgebiets angeschrieben und zu einer 

Auftaktveranstaltung in einem Unternehmen vor Ort 

eingeladen. Hier gibt es alle Informationen zur be-

vorstehenden Beratungsaktion. Außerdem werden 

Unternehmen eingeladen, die bereits in der Ver-

gangenheit eine Beratung in Anspruch genommen 

haben. Diese berichten von ihren Erfahrungen und 

den umgesetzten Energiesparmaßnahmen.

ENERGIEEFFIZIENZBERATUNG  
FÜR UNTERNEHMEN

Nach der Auftaktveranstaltung besucht die Stadt 

alle Firmen des ausgewählten Gebiets, um ihnen 

die kostenlose Energieberatung vor Ort anzubieten 

und bei Interesse gleich einen Termin auszumachen. 

Beim vereinbarten Beratungsgespräch im Betrieb 

nehmen dann die Klimaschutzmanagerin der Stadt 

und eine Energieberaterin das Gebäude von der 

Bausubstanz über die Haustechnik bis hin zur Pro-

duktionstechnik energetisch unter die Lupe. Inhalte 

der Beratung sind unter anderem Heizung, Lüftung, 

Auftaktveranstaltung in einem Unternehmen vor Ort

Vor-Ort-Beratung: Frau Rolfsmeyer beim kostenlosen Energieberatungsgespräch.

KLIMA.SCHUTZ.AKTION!

  FFENBACH

Erfolgreich durch die 
Energieeffizienzberatung  
für Unternehmen
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Alle teilnehmenden Firmen werden mit einer Plakette ausgezeichnet –  
überreicht durch Oberbürgermeister und Amtsleiterin Frau Hollerbach
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	 Positive Bilanz: Teilnahme der ansässigen Unternehmen an der  
	 kostenlosen Energieeffizienzberatung aufgeteilt in Projektgebieten in %

 
Ergebnisse

Von 2013 bis 2016 wurde die Beratung in vier 

Projektgebieten durchgeführt. Die Bilanz zeigt, 

dass (1.: rund 10 %, 2.: rund 20 %, 3.: rund 11 %, 

4.: rund 20 %)  jeweils 10-20 % der Unternehmen 

eine kostenlose Beratung in Anspruch nehmen, 

insgesamt waren es 84 Unternehmen. Eine Be-

fragung ergab außerdem, dass jeweils über 90 % 

der Teilnehmenden die Beratung mit „sehr gut“ 

bewerteten (97%) und sie auf jeden Fall weiter-

empfehlen würden (94%). Über die Hälfte der 

beratenen Unternehmen gab außerdem an, kon-

krete Maßnahmen umsetzen zu wollen und so 

nicht nur Energie, sondern auch Kosten einzu-

sparen. Für Unternehmen, die an einem weiteren 

Austausch interessiert sind, wurden bereits Ver-

netzungstreffen durchgeführt.

Klimatisierung, Kühlung, Wärmerückgewinnung, 

Nutzerverhalten, Fuhrpark, Logistik, Wärmedäm-

mung, Kraft-Wärme-Kopplung etc. 

 

Die Berater geben bereits während der Begehung 

erste Hinweise auf investive und nicht-investive 

Handlungsmöglichkeiten. Ausführlicher wird es aber 

im anschließenden Auswertungsbericht, der Ener-

gie- und Kosteneinsparpotenziale aufzeigt und Maß-

nahmen empfiehlt. 

Als besonderen Anreiz bot die Stadt im ersten Ak-

tionsdurchgang den ersten zehn, in den folgenden 

Durchgängen den ersten fünf Unternehmen zusätz-

lich eine zweistündige, kostenlose Spezialberatung 

an oder gab einen finanziellen Zuschuss zur Reali-

sierung von Maßnahmen. 

Alle teilnehmenden Firmen werden anschließend mit 

einer Plakette ausgezeichnet, die vom Bürgermeister 

beziehungsweise Oberbürgermeister und der Amts-

leitung persönlich übergeben wird.

97%
der teilnehmenden  
Unternehmen bewerteten 
die Beratung mit  

„sehr gut“

94%
der teilnehmenden   
 Unternehmen werden  
die Beratung  

„weiterempfehlen“
Ergebnisse der Befragung  

der teilnehmenden  
Unternehmen an der 

kostenlosen  
Energieeffizienzberatung

20%
der ansässigen  
Unternehmen

2016

20%
der ansässigen  
Unternehmen

2014

11%
der ansässigen  
Unternehmen

2015

10%
der ansässigen  
Unternehmen

2013

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Kostenlose  
Energieberatung  
für Unternehmen“  
können Sie  
sich unter 
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als PDF herunter
laden

 

KLIMA.SCHUTZ.AKTION!

  FFENBACH

 KO S T E N L O S E 
 E N E R G I E E F F I Z I E N Z B E R AT U N G

 BARES GELD SPAREN IN UNTERNEHMEN
 

 
 Energie und Klimaschutz

UNSERE PARTNER 
IHK Offenbach am Main, 
Wirtschaftsförderung – Stadt Offenbach am Main und 
Kreishandwerkerschaft – Stadt und Kreis Offenbach

Wirtschaftsförderung 
und Liegenschaften
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NETZWERK BAUBEGLEITUNG: HAND IN HAND

ENERGIEEINSPARPOTENZIALE  
IN HAUSHALT UND BÜRO 

Ein Angebot für Bürgerinnen und Bür-

ger in Zusammenarbeit mit Architekten, 

Handwerkern und Energieberatern! 

A ls Auftakt zur Entwicklung eines Unterstüt-

zungsangebotes bei der Durchführung von 

Sanierungsmaßnahmen fand am 12. November 

2012 die 4. Klimaschutzkonferenz statt. Dort wurde 

eine Plattform für den aktiven Austausch zwischen 

Architekten, Handwerkern und Energieberatern 

geboten, um die Zusammenarbeit zu stärken und 

Synergieeffekte mit erheblichen Vorteilen für alle 

Parteien sowie für den privaten Gebäudebesitzer 

herauszustellen. In der anschließenden Arbeit in 

Arbeitsgruppen wurde ein unabhängiges Angebot 

für eine erfolgreiche Fachbegleitung von privaten 

Gebäudeeigentümern zur Qualitätssicherung bei 

energetischen Sanierungen entwickelt. 

Hausbesitzer schrecken manchmal noch vor einer 

Sanierung ihrer Häuser zurück, weil Unsicherheiten 

über die Qualität der ausgeführten Arbeiten beste-

hen. Das Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

will dem erfolgreichen Zusammenwirken zwischen 

Architekten, Energieberatern und Handwerkern 

Priorität geben, Synergien zwischen Planung und 

Umsetzung fördern und so eine Sicherung der Qua-

lität im Bereich der Gebäudesanierung erreichen.  

Das Netzwerk hat 15 Mitglieder aus den drei 

Arbeitsbereichen.

Im Rahmen des Netzwerkes fanden Fortbildungs

veranstaltungen wie beispielsweise eine Bau-

stellen begehung eines der ersten Holzhäuser in 

Holzmassivbauweise statt. Außerdem wurden in 

Netzwerksitzungen verschiedene Themen wie Neu-

erungen im Bereich der Energieeinsparverordnung, 

Photovoltaik oder Eisspeichersystemen durch Ex-

pertenvorträge eingebracht. So sollen die Netzwerk-

mitglieder bei ihrer eigenen Weiterbildung unterstützt 

werden.

Am 1. November 2016 fand eigens für diese Ziel-

gruppe eine Fachveranstaltung zum Thema Arten-

schutz an Gebäuden, Naturfaserdämmstoffe und 

Effizienzhäuser 55, 40 und 40 plus statt, bei der auch 

eine Verbindung zum Thema Arten- und Naturschutz 

hergestellt und weit über das Netzwerk hinaus ein-

geladen wurde.

Für Kunden wird das Angebot öffentlichkeitswirksam 

durch die Netzwerkmitglieder selbst und durch eine 

Broschüre bei Veranstaltungen beworben. So wird 

das örtliche Handwerk gefördert und gestärkt und 

für die Kunden wird der Weg zu qualitativ hochwerti-

gen Dienstleistungen aufgezeigt und weiter geebnet. 

Stromsparkampagne und Mitarbeiter- 

schulungen in Betrieben und Verwaltung

S chon der Kauf eines energieeffizienten Kühl-

schranks spart bis zu einem Viertel des Ener-

gieverbrauchs fürs Kühlen und Gefrieren. Geringere 

Energieeffizienz beim Kühlschrank macht ihn da­

gegen zum Spitzen-Stromfresser im Haushalt. Auch 

Waschmaschinen gehören zu den großen Energie-

verbrauchern im Haushalt. Um dem entgegenzuwir-

ken wurde ein Austauschprogramm für ineffiziente 

Weiße Ware durchgeführt, bei dem zehn Haushalts-

geräte verlost wurden. Gemeinsam mit dem städ-

tischen Energieversorgungsunternehmen EVO AG 

wurden daher Werbemittel für ein Gewinnspiel ent-

wickelt, welches Bürgerinnen und Bürger zu einer 

Teilnahme aufrief um ihr altes energieineffizientes 

Haushaltsgerät gegen ein neues wesentlich effizien-

teres auszutauschen. 

Die Kampagne umfasste außerdem das Be

ratungsangebot „Haushaltscheck“ des Projektpart-

ners EVO zu einem vergünstigten Preis, bei dem 

bei Bedarf alle Haushaltsgeräte auf ihren Zustand 

und ihre Effizienz geprüft werden konnten. Die Teil-

nahme erfolgte über ein Onlineformular oder eine 

Gewinnkarte. Begleitende Öffentlichkeitsarbeit wie 

Anzeigen, Pressemitteilungen, Darstellung auf den 

Internetseiten von Stadt und Projektpartner EVO, die 

Bewerbung bei Veranstaltungen, wurden genutzt um 

Offenbacherinnen und Offenbacher auf die Aktion 

und das Thema aufmerksam zu machen. 

Bei den Gewinnern wurden dann nur Geräte ausge-

tauscht die eine definierte niedrige Energieeffizienz-

klasse (A oder schlechter) aufwiesen. Das Neugerät 

war jeweils eines der Energieeffizienzklasse A+ oder 

besser. Der Austausch fand im Sinne der Stärkung 

des lokalen Fachhandels durch Offenbacher Elektro-

fachhändler statt. 

Zahlreiche Projekte in der Bundesrepublik zeigen, 

dass sich durch Einbindung von Gebäudenutzern 

– in unterschiedlichsten Gebäudetypen wie Alten­

heimen, Krankenhäuser, Bürogebäuden etc. – durch 

Veränderungen im Nutzerverhalten Energieein

sparungen zwischen 5–15 % erzielen lassen. Ver-

ändertes, reflektiertes Nutzerverhalten birgt also ein 

großes Einsparpotenzial. Um dieses Potenzial zu 

nutzen und Anstöße zu Einsparmaßnahmen im All-

tag zu geben hat das Amt für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz im Mai 2015 für alle Ämter im Stadthaus 

der Stadtverwaltung das Angebot einer kostenlosen 

MitarbeiterInnenschulung zum Thema Energiesparen 

entwickelt und durchgeführt. Vorab wurden für die 

MitarbeiterInnen der gesamten Stadtverwaltung 

zwei allgemeine Informationsveranstaltungen zum 

gleichen Thema angeboten. Teilgenommen haben 

bei der Beratung der Ämter knapp 70 % der Ämter 

und ca. 17 % der MitarbeiterInnen des Stadthauses. 

Vor der Aktion hat sich ein Team von Energieberatern  

genau mit dem Stadthaus befasst und eine Be

gehung durch alle Etagen gemacht, um sich ein Bild 

von der Situation zu verschaffen um darauf in der 

Beratung einzugehen. 

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Baubegleitung:  
Hand in Hand“ können 
Sie sich auf der  
Internetseite  
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als Pdf herunterladen.

Ob Workshopsessions, Sitzung der Arbeitsgruppe, Baustellenbegehung und Fachveranstaltung für Interessenten 
über das Netzwerk hinaus: das Netzwerk Baubegleitung macht alles „Hand in Hand“

Gewinnübergabe einer energieeffizienten neuen Wasch-
maschine: Frau Rolfsmeyer übergibt der Gewinnerin die 
neue Waschmaschine.

Eine von ins-
gesamt zehn 
Gewinnern ...

... und Online-
Gewinnspiel
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Klimafreundliche  
Mobilität

R und 17.000 Gebäude in Offenbach eignen sich 
für die Errichtung einer Photovoltaikanlage, 

gut 23.000 für eine thermische Solaranlage. Die für 
Photovoltaikanlagen geeigneten Dachflächen bieten 
mit einer Fläche von 2,1 Millionen Quadratmetern 
Potenzial für einen Ertrag von rund 244.000 Mega-
wattstunden Strom pro Jahr. Damit ließen sich jährlich 
über 144.000 Tonnen Kohlendioxid (CO2) einsparen. 
Um dieses Potenzial zu heben wurde bereits 2006 die 
Öffentlichkeit dazu informiert und mit zwei Projekten 
eingeladen sich zu beteiligen.

PV-Anlagen auf öffentlichen 

Dachflächen: Bürgerbeteiligung 

und Verpachtung

Durch die Errichtung von PV-Anlagen – die erste ent-
stand 2006 auf dem Deutschen Ledermuseum – er-
zeugt die Stadt Offenbach alternative Energien auf 
öffentlichen Gebäuden. Um den Ausbau der Solar-
stromproduktion deutlich zu beschleunigen, hatte sich 
die Projektgruppe zum Ziel gesetzt, innerhalb weniger 
Monate ein großes Investitionsvolumen zu generieren, 
welches für die Stadt selbst kostenneutral ist. 

Dies ist gelungen: Durch die Verpachtung von kom-
munalen Dachflächen an Solarfirmen, die als Betrei-
ber alle Investitionskosten sowie Risiken übernehmen 
und der Stadt eine feste Dachpacht entsprechend der 
Anlagenleistung garantieren, wurden 19 Anlagen auf 
13 städtischen Liegenschaften umgesetzt. 

Die eingespeiste Menge an Solarstrom und die CO2-
Reduktion wird im Gebäude durch eine Anzeige sicht-
bar gemacht.

Offenbacher Solardachkataster

Im August 2010 wurde das Offenbacher Solarkataster 
der Öffentlichkeit im Internet zugänglich gemacht. Da-
durch können Hausbesitzer einfach herausfinden, ob 

die Dachfläche ihres Hauses für eine Solarstroman­
lage (Photovoltaik) oder einen Sonnenkollektor für die 
Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung 
geeignet ist. Das Solarenergiepotenzial der Dach-
flächen Offenbachs ist für das gesamte Stadtgebiet 
dargestellt. Anhand der Einfärbung der Dachfläche 
ist die Eignung für Solaranlagen erkennbar. Die Karte 
ist ganz einfach per Mausklick auf der Internetseite 
der Stadt Offenbach abrufbar. Für jede Dachfläche ist 
angegeben:
`` auf wie viel Quadratmetern Solarstrommodule 

oder solarthermische Kollektoren effizient  
installiert werden können

`` mit welchem Stromertrag zu rechnen ist
`` welches CO2-Einsparpotenzial vorliegt
`` ob kristalline oder Dünnschichtmodule  

besser geeignet sind

Seit September 2016 hat das Land Hessen das Hes-
sische Solardachkataster im Internet freigeschaltet. 
Dadurch wird für alle hessischen Gebäude möglich, 
was für Offenbacher Gebäude schon seit 2010 galt, 
die Energiepotenziale der Dachflächen schnell und 
problemlos abzuschätzen.

 
PV-Anlagen im Dachpachtmodell:  
19 Anlagen (Stand 2015)

Dachfläche ca. 7167 m²

Leistung ca. 716 kWp

Stromproduktion ca. 673.754 kWh/a

CO2-Vermeidung ca. 398 t/a

PV-Anlagen im Bürgerbeteiligungs
modell: 6 Anlagen

Dachfläche ca. 2.940 m²

Leistung ca. 294 kWp

Stromproduktion ca. 264.800kWh/Jahr

CO2-Vermeidung ca. 156 t/Jahr

PHOTOVOLTAIK UND SOLARTHERMIE  
DIE ENERGIE DER SONNE NUTZEN

Vogelperspektive: Stadtansicht Solaranlage: Bachschule
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Nicht nur ein Thema  
für die Schulen 

„Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“: 

Der Weg zur Schule hat ein Leben lang Einfluss auf 

das Mobilitätsverhalten. Wenn Kinder nur das Auto 

von Mama und Papa kennen, werden sie auch in 

ihrem späteren Leben nicht einfach so auf andere 

Verkehrsmittel zurückgreifen. Die Entscheidung, 

Wege im Alltag gerne zu Fuß oder mit dem Fahr-

rad zurückzulegen hängt ganz maßgeblich davon 

ab, wie wir als Kinder unterwegs waren. „Zu Fuß 

willst du zur Schule gehen? Bei dem Verkehr? Das 

ist doch viel zu gefährlich. Lieber bringe ich dich mit 

dem Auto hin!“ So ähnlich denken viele Eltern. Für 

die Eltern- und Großelterngeneration war es selbst-

verständlich, zu Fuß oder mit dem Rad zur Schule 

zu gehen und den Nachmittag mit Freunden auf der 

Straße zu verbringen. Dagegen erleben heute viele 

Kinder ihre Umwelt nur noch vom Rücksitz des el-

terlichen Autos. Darunter leiden die Gesundheit, die 

Motorik und die kognitiven Fähigkeiten.

Das Mobilitätsmanagement für Kitas und Schulen 

steht nicht nur für ein nachhaltiges Mobilitätsverhal-

ten sondern fördert „nebenbei“ auch die Gesund-

heit, das Sozialverhalten. die Eigenständigkeit und 

die motorischen und kognitiven Fähigkeiten. Kinder 

und Jugendliche können sich besser konzentrieren, 

wenn sie sich schon auf dem Schulweg zu Fuß, mit 

dem Tretroller oder mit dem Fahrrad bewegt haben. 

Sie kommen ausgeglichener in der Schule an, haben 

sich oft schon untereinander austauschen können 

und sind insgesamt aufnahmebereiter.

Und ganz nebenbei ist der Schulweg zu Fuß auch 

klimafreundlich: Bei einem Schulweg von 2 Kilo

metern Länge und 200 Schultagen im Jahr werden 

cirka 160 Kilogramm CO2 pro Schulkind weniger in 

die Luft geblasen.

Durch Information, Beratung und Motivation sowie 

durch geeignete Mobilitäts-Dienstleistungen sollen 

Kinder und Jugendliche, Eltern, Lehrkräfte und Er-

zieherInnen dauerhaft in die Lage versetzt werden, 

ihre Mobilität mit möglichst geringem Aufwand an 

Kfz-Verkehr zu realisieren. Mobilitätsmanagement in 

Kitas und Schulen kann so als Dach von drei Hand-

lungsfeldern verstanden werden: Infrastruktur und 

Verkehrsregelung, Verkehrserziehung und Mobili-

tätsbildung sowie Organisation und Information.

DAS MOBILITÄTSVERHALTEN VON KINDERN 
UND JUGENDLICHEN

ARBEITSKREIS MOBILITÄTSMANAGEMENT  
AN KITAS UND SCHULEN

D er Arbeitskreis Mobilitätsmanagement an 

Kitas und Schulen bringt alle wichtigen 

Akteure Offenbachs zusammen.

Gegründet wurde er 2010 im Rahmen des Inte

grierten Klimaschutzkonzepts der Stadt Offen-

bach. Seitdem trifft er sich cirka dreimal pro Jahr. 

Dem Arbeitskreis gehören verschiedene Ämter und 

Organisationen an. Dazu zählen das Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz, das Amt für Stadtplanung, 

Verkehrs- und Baumanagement, der Fachberater 

für „Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung“ des 

staatlichen Schulamts, der Schulträger (Stadtschul-

amt), die Nahverkehrsorganisation und die Ver-

kehrsbetriebe, das Polizeipräsidium Südosthessen, 

das Ordnungsamt, die Jugendverkehrsschule, das 

Kinder- und Jugendparlament, der Stadt-Eltern-

beirat (StEB), der VCD (Verkehrsclub Deutschland), 

sowie die ivm (Integriertes Verkehrs und Mobilitäts-

management Region Frankfurt RheinMain). 

Die Treffen dienen der Vernetzung, bestehende 

Kooperationen werden gestärkt, neue Partnerschaf-

ten und/oder praktische Mittel zur Durchführung 

bestimmter Aktionen können gefunden werden. 

Durch die übergreifende Zusammenarbeit können 

Synergien genutzt und Ressourcen geschont wer-

den. Schnittstellen und Überschneidungen werden 

sichtbar und helfen, ein schärferes Profil des Themas 

nach außen zu transportieren. Schulen, Lehrkräfte, 

SchülerInnen wie auch Eltern können hierdurch ge-

zielter angesprochen werden.

Infrastruktur 
+

Verkehrsregelung

Staatliche Schulämter Schüler PolizeiJugendverkehrsschulen Verkehrsbehörden

Schulleitungen / Lehrkräfte Verkehrswachten Unfallkassen Verkehrsunternehmen

Eltern (-vertretungen) Umweltverbände ÖPNV-Aufgabenträger Verkehrsverbände

Schulträger Kinder- und Jugendförderung Kitas …Fachberater Verkehr & Mobilität

Verkehrserziehung 
+

Mobilitätsbildung

Organisation
+ 

Information

Schulisches 
Mobilitätsmanagement

HANDLUNGSFELDER

AKTEURE

Schulisches Mobilitätsmanagement als System (Quelle: Blees / ivm GmbH)

Bei der Vorbereitung und Durchführung der Fahrrad
prüfung in Klasse 4 erhalten die Schulen Unterstützung 
durch die Jugendverkehrsschule (Polizei).

Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich in allen Klassenstufen altersgerecht mit den Facetten von Verkehr und 
mit ihrer eigenen Mobilität. 
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Beratung für Kitas und Schulen

`` Individuelle Beratung in der jeweiligen  

Einrichtung

`` Unterstützung bei Projektideen und  

bei der Umsetzung

`` Aufzeigen geeigneter Handlungsansätze

`` Untersuchung der Schuleigenen  

Fahrradabstellanlagen

`` Vorstellung von geeignetem  

(Unterrichts)-Material

Fortbildung für Lehrerinnen 

und Lehrer

`` Fortbildungsveranstaltungen in Kooperation mit 

dem Staatlichen Schulamt zu den Themen  

„Zu Fuß zur Schule“ und „Sicher mit dem Rad 

unterwegs“ für LehrerInnen an Grundschulen und 

weiterführenden Schulen der Stadt Offenbach

`` Fortbildungsveranstaltungen für ein Kollegium 

in der jeweiligen Schule/Kita mit individuell 

abgestimmten Schwerpunkten

Schulwegplan und Curriculum = 

Schul-Mobilitätsplan

`` Erstellung / Aktualisierung des Schulwegeplans

`` fachkundige Hilfe bei der Verankerung von 

„Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung“ im 

Schulalltag

`` Unterstützung beim Erreichen des Teilzertifikats 

„Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung“ im 

Rahmen der Gesundheitsfördernden Schule

`` Online-Angebot: Schülerradroutenplaner für 

weiterführende Schulen

Projekttage und Informationsstand

`` Buchbare Projekttage zu den Themen 

Radfahren oder Schulweg

`` Unterstützung bei einem Autofreien Tag

`` Unterstützung bei der Präsentation  

des Themas Mobilität bei Veranstaltungen  

oder Schulfesten

Pilotschulen

`` Längerfristige, kontinuierliche Arbeit mit einer 

bestimmten Schule um z. B. Verhaltensweisen 

und Schulabläufe zu untersuchen, zu  

optimieren und letztendlich zu verfestigen

`` Bisherige Pilotschulen: Ernst-Reuter-Schule 

(2011–2013) und Grundschule Buchhügel 

(2013–2015)

D ie europaweite Kindermeilen-Kampagne 

ist inzwischen fest in der Stadt Offenbach 

etabliert. Jedes Jahr können Offenbacher Schulen, 

Kindertagesstätten, Horte und Sportvereine über 

einen Zeitraum von zwei Wochen grüne Meilen für 

das Weltklima sammeln. So zeigen die Kleinen den 

Großen wie’s geht: Weniger reden, mehr machen! 

Die Kindermeilen-Kampagne „Kleine Klimaschützer 

unterwegs – gemeinsam um die Eine Welt“ ist eine 

europaweite Aktion des Klima-Bündnisses. In Offen

bach koordiniert das Amt für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz das fleißige Meilensammeln und finan-

ziert das dazugehörige Arbeitsmaterial. Das Arbeits-

heft bietet Lehrkräften und BetreuerInnen ein buntes 

Paket an Möglichkeiten, wie das Thema Mobilität 

und Klimaschutz den Kindern näher gebracht wer-

den kann. Das Sammelalbum für jedes Kind, in das 

die Meilen eingeklebt werden, ist ein zusätzlicher 

Anreiz beim Mitmachen. Während des Aktions-

zeitraums werden die Kinder zu Fuß, mit dem Rad 

oder dem Roller unterwegs sein und zeigen, wie viel 

Spaß es machen kann, sich zu bewegen. Dabei ent-

spricht jeder umweltfreundlich zurückgelegte Weg 

im Aktionszeitraum einer Grünen Meile – zu Fuß, mit 

dem Roller oder Rad, per Bus oder Bahn. Ziel ist es, 

als Klasse oder Gruppe gemeinsam möglichst viele 

Meilen zu sammeln. Es gibt übrigens auch rote und 

blaue Meilen: Mit denen werden die Kinder belohnt, 

wenn sie sich mit den Themen „Klimaschutz auf 

dem Teller“, „abdrehen und Energie sparen“ oder 

„öko-faire und klima-clevere Beschaffung von Bas-

tel- und Schulbedarf“ beschäftigen. Beliebt ist auch 

das Basteln der grünen „Wunschfüße“, die – mit 

einem Zwischenstopp im Offenbacher Rathaus  – 

der UN übergeben werden und auf die Kinder ihre 

Wünsche und Forderungen an die Politikerinnen 

und Politiker schreiben. Jedes Jahr werden die 

engagiertesten Klassen oder Gruppen Offenbachs 

vom Umweltamt prämiert und beschenkt.

D as gesamte Angebot zum Offenbacher 

Mobilitätsmanagement an Kitas und Schulen 

wurde 2015 vom Amt für Umwelt, Energie und Kli-

maschutz und dem Arbeitskreis  in einer 56-seitigen 

Broschüre zusammengefasst, die Kindern, Eltern, 

ErzieherInnen, Lehrkräften und allen anderen Inte-

ressierten zur Verfügung steht.

DAS MOBILITÄTSANGEBOT  
FÜR KITAS UND SCHULEN

Fortbildung: Lehrer übt auf dem Parcours.  
Lehrerinnen beim Ausprobieren der Projekte.

Projekttag in der Ernst-Reuter-Schule: 
Das Maskottchen der Klima.Schutz.
Aktion! der Stadt Offenbach kam bei 
den SchülerInnen gut an.

Ausarbeitung des 
Schülerradroutenplaners: 
Schülerin bewertet  
kritisch die Wege.

¬ Zu der Arbeit  
mit Pilotschulen  
siehe auch  
Kapitel 2 
5. Klimaschutz­
konferenz,  
Seite 14

KINDERMEILEN-KAMPAGNE

AUF DIE PLÄTZE FERTIG LOS …

„Kleine Klimaschützer unterwegs – gemeinsam um die Eine 
Welt“ ist eine europaweite Aktion des Klima-Bündnisses.

Kindermeilen-Kampagne: Prämierung der Beethovenschule.

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Auf die Plätze fertig  
los ...“ können Sie sich 
auf der Internetseite  
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als Pdf herunterladen.

Auf die Plätze fertig los ...
Mobilitätsmanagement in Kitas 
und Schulen

OFFENBACH
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W er das Fahrrad statt Auto nutzt, spart CO2 

und schützt das Klima. Wer Radverkehr 

aktiv fördert, tut noch mehr für den Klimaschutz, 

denn Autoverkehr ist ein Hauptverursacher des 

Klimawandels. Deswegen hat das Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz als eine von 66 Maßnah-

men des Integrierten Klimaschutzkonzeptes die 

AG Radverkehrsförderung ins Leben gerufen. So 

kann die Stadt Offenbach unter dem Dach der  

Klima.Schutz.Aktion! mit anderen Partnern effektiver 

dafür werben, mehr auf das Rad zu steigen. 

Nach den letzten Befragungen von 2013 nutzen alle 

Offenbacherinnen und Offenbacher zusammen bis-

her nur für zehn Prozent ihrer Wege das Fahrrad. 

Und das obwohl zwei Drittel aller Wege kürzer als 

fünf Kilometer sind und man auf solchen Strecken 

mit dem Fahrrad sogar meistens schneller am Ziel 

ist. Andere Städte zeigen, dass da noch viel Luft 

nach oben für mehr Radfahren in Offenbach ist.

Die Maßnahmen zur Radverkehrsförderung im 

Rahmen der Klima.Schutz.Aktion richten sich zu-

erst an Zielgruppen, die auch selbst vom Radfah-

ren profitieren und das sind sehr viele. Radfahren 

macht nicht nur Schulkindern und Migrantinnen 

Spaß und sie unabhängig. Es kann allen Zeit und 

Geld sparen und dafür mehr Lebensqualität bringen.  

AG Radverkehrsförderung: 

Service und Marketing

Um mehr Lust auf Radfahren in Offenbach zu  

machen, trifft sich die AG Radverkehrsförderung 

regelmäßig. Sie beschäftigt sich seit 2014 mit  

„weichen“ Maßnahmen zur Radverkehrsförde-

rung, wie z. B. dem Angebot von Radfahrkursen 

für Frauen, der Unterstützung und Durchführung 

des Stadtradelns und verschiedenen Workshopan-

geboten. Die AG trifft sich drei- bis viermal im Jahr 

und setzt sich zusammen aus den Akteuren der 

Stadtverwaltung, des ADFC, aus weiteren Vereinen, 

Institutionen und Planungsbüros sowie dem Rad-

verkehrsbeauftragten des Regionalverbands Frank-

furtRheinMain und engagierten Einzelpersonen. 

Workshop zur Radverkehrsförderung

Bei der Radverkehrsförderung können viele mit

wirken und auch neue Ideen sind gerne gesehen. 

Um möglichst viele engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger zu beteiligen, veranstaltet das Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz seit 2015 jährlich einen 

Workshop. 

Eingeladen sind Aktive und Interessierte, die mehr 

Offenbacher auf’s Rad bringen wollen. Dabei sind 

sowohl radinteressierte Bürgerinnen und Bürger, als 

auch Vereine, Verwaltung und Planer angesprochen, 

sich mit ihren Kenntnissen einzubringen.

Neben der Vorstellung von Projekten und Ideen zur 

Radverkehrsförderung und den TeilnehmerInnen 

im Plenum, werden in kleinen Gruppen konkret die 

Umsetzung von Projektideen geplant und vorange

trieben. Beim ersten Workshop 2015 ist dabei z. B. 

die Kampagne „Offenbach fährt fair“ entstanden. 

Auch für das Stadtradeln wurden im ersten Work-

shop viele neue Ideen entwickelt, die zum Erfolg der 

Aktion beigetragen haben. Fahrradtouren für Kinder, 

Radfahrkurse, fehlende Abstellanlagen an Miets-

häusern und Schwachstellen im Radverkehrsnetz 

waren weitere Themen der bisherigen Workshops. 

In den letzten drei Jahren hat es sich bewährt zu Be-

ginn der Fahrradsaison konkrete Ideen und Aktionen 

für das laufende Jahr zu planen und dann innerhalb 

der AG Radverkehrsförderung die Umsetzung und 

Fortsetzung der Ideen für die Fahrradsaison zu be-

gleiten.

Wer sich beim Workshop oder der Vorbereitung ein-

bringen und die Chance zur Vernetzung nutzen will, 

kann sich einfach anmelden. 

Offenbach fährt fair

Als eine von vielfältigen Ideen und Aktionen der AG 

Radverkehrsförderung soll hier die Mitmachaktion 

Offenbach fährt fair des ADFC vorgestellt werden:

Die Kommunikation im Straßenverkehr ist in der Ten-

denz unhöflich, manchmal aggressiv. „Das muss nicht 

so sein“ dachten sich die Initiatoren der Kampagne 

vom ADFC und Fuß e.V. Jeder kann es selbst auspro-

bieren: Als Radfahrerin einen Autofahrer vorbeiwinken 

oder ein freundlicher Wink für das Vorlassen – darauf 

folgt in der Regel wieder eine freundliche Geste.

Was wäre, wenn das in Offenbach  

Standard würde? Auf der Straße herrschte 

Höflichkeit statt schlechter Laune!

Dafür haben ADFC und Fuß e.V. viele Partner ge-

wonnen: Neben zahlreichen Ehrenamtlichen die 

Stadt Offenbach, die Stadtwerke und die Verkehrs-

wacht. Alle gemeinsam wollen eine auf Freund-

lichkeit und Rücksichtnahme basierende Kultur im 

Straßenverkehr einführen und durch vorbildliches 

Verhalten anstecken. Einfache Basis der Kampag-

ne ist eine Freundlichkeitsgeste, die als winkende 

Hand im Logo dargestellt ist. Mit diesem Zeichen 

und einem Lächeln wird ein korrektes oder zuvor-

kommendes Verhalten im Straßenverkehr erwidert 

und damit belohnt. 

Viele Persönlichkeiten der Stadtgesellschaft (vom 

Oberbürgermeister bis zur Unternehmerin) wirken 

schon als Multiplikatoren und geben der Kampagne 

auf Plakaten ihr Gesicht. Jeder kann mitmachen und 

selbst Medium der Kampagne sein. Probieren Sie es 

aus und holen Sie sich mit einem freundlichen Wink 

ein positives Feedback im Verkehr.

OFFENBACHER AUF’S RAD

Mehr zum Thema 
finden Sie in der 
Broschüre  
„Fahrradstadt 
Offenbach“.  
Diese können  
sie unter  
www.offenbach.de/
leben-in-of/ 
umwelt-klima-
schutz/downloads/
downloads.php 
als Pdf herunter-
laden.

Fahrradstadt  
Offenbach
Aktionen, Tipps &
vieles mehr

OFFENBACH

Am
t f

ür
 U

m
w

el
t, 

En
er

gi
e 

un
d 

Kl
im

as
ch

ut
z

runder
Hintergrund

eckiger
Hintergrund

Fazit

Zentrale Idee der Radverkehrsförderung ist 

es, den Menschen in den Mittelpunkt zu stel-

len und MultiplikatorInnen für das Radfahren 

zu suchen, zu aktivieren und einzubinden. 

Die kreative Diskussionsatmosphäre in den 

verschiedenen Projektgruppen zeigt, dass in 

Offenbach ein großes Potential an Ideen und 

Motivation besteht. 

Durch die AG Radverkehrsförderung und 

den jährlichen Workshop kann ein Teil dieser 

Personen gezielt zusammen gebracht wer-

den, um Synergien zu nutzen und Projekte 

zu planen. Die darauffolgende Fahrradsaison 

profitiert spürbar von dieser konkreten Ver-

netzung.

Fahrradveranstaltungen, Workshops zur Radverkehrsförderung und Aktionen: So bekommen wir Offenbach auf‘s Rad.
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W ie lernt man Fahrrad fahren, wenn man 

schon erwachsen ist? Seit 2014 bietet 

das Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz jähr-

lich im Frühling einen Anfänger-Radfahrkurs an. Die-

se Radfahrkurse richten sich speziell an Frauen, die 

nie die Möglichkeit hatten, Radfahren zu lernen oder 

sich aus unterschiedlichen Gründen nicht mehr trau-

en es zu probieren. Der Wunsch das nachzuholen ist 

groß, denn die erreichbare Selbständigkeit und der 

erweiterte Mobilitätsradius sind enorm.

In dem zwölfstündigen Kurs von Mobilitätstrainerin 

Nicole Matheis erobern sich die Teilnehmerinnen 

Schritt für Schritt das Fahrrad als Fortbewegungs-

mittel. Mit Tretrollern wird begonnen. Danach üben 

die Teilnehmerinnen das eigentliche Fahrradfahren. 

Dabei werden mit Spaß und Abwechslung Übun-

gen durchgeführt, die alle notwendigen Fähigkeiten 

vermitteln, um im Straßenverkehr mit dem Fahrrad 

sicher unterwegs zu sein.

Das seit 20 Jahren bewährte Ausbildungskonzept 

„moveo ergo sum“, auf dem der Kurs basiert, er-

möglicht es, Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten zu 

gewinnen und sich das Fahrrad als Fortbewegungs-

mittel zu erschließen.

Für Menschen, die zwar Radfahren können, es sich 

im Verkehr aber nicht trauen, wird bei Nachfrage 

ein Radfahrkurs für Fortgeschrittene angeboten. 

In diesem Kurs wird das Radfahren im normalen 

Straßenverkehr geübt. 

R adfahren hält fit, spart Geld, Zeit und Ener-

gie! Steigen Sie so oft wie möglich auf Ihr 

Fahrrad und lassen Sie sich sehen. Das alleine ist 

schon Vorbild für andere: diese Idee steckt hinter 

der Aktion Stadtradeln vom Europäischen Klima-

bündnis. Denn gute Gründe zum Radfahren gibt es 

genug, manchmal fehlt der letzte Schritt vom Vor

haben zur Umsetzung. 

Die Stadt Offenbach nimmt seit 2007 an der jähr

lichen Aktion teil. In diesen drei Aktionswochen wird 

den registrierten Radlerinnen und Radlern aufge-

zeigt, wieviel CO2 Ausstoß sich mit dem Fahrrad im 

Vergleich zum Autofahren einsparen lässt: auf einer 

5 km Strecke werden durchschnittlich 720 g CO2 

eingespart, wenn man mit dem Rad fährt.

Um die Aktion in der Stadt noch bekannter zu  

machen, werden jedes Jahr Offenbacherinnen 

und Offenbacher gesucht, die bereits gerne Rad-

fahren und so andere davon überzeugen können, 

dass Radfahren auch für sie eine gute Option ist. 

Das kann im eigenen Umfeld sein, in der Firma, 

im Verein, in der Familie und in der Schule. Jedes 

Jahr vor dem Beginn des Stadtradelns bietet die  

Klima.Schutz.Aktion! ein Foto-Shooting für Team

kapitäne und Stadtradel-Teams an, die dann auf der 

Internetseite und in der Zeitung mit einem Statement 

veröffentlicht werden. 

Bei dieser Aktion können alle mitmachen: ob Sie 

in Offenbach arbeiten oder wohnen, ob groß oder 

klein. 

FAHRRADKURS FÜR FRAUEN STADTRADELN UND SCHULRADELN

Fazit

Der Radfahrkurs für Frauen ist ein weiterer wich-

tiger Baustein, um in Offenbach die Atmosphäre 

für das Radfahren weiter zu verbessern. Mit 

diesem Projekt wird es Frauen ermöglicht sich 

unabhängig von Auto und Bus in der Stadt fort 

zu bewegen und gleichzeitig das Bewusstsein für 

ein klimafreundliches Verkehrsmittel geweckt. 

Viele Frauen haben so auch die Möglichkeit mit 

ihren Kindern gemeinsam Rad zu fahren und 

die Stadt zu beleben. Jeder Radfahrende, der 

sympathisch erscheint, wirbt für das Radfahren. 

Gleichzeitig wird deutlich, dass Radverkehrs-

förderung kein Selbstzweck ist sondern die 

Lebensqualität der Menschen erhöht. 

Schulradeln

Seit 2015 gibt es zudem das Schulradeln, ein 

Wettbewerb innerhalb des Stadtradelns, bei 

dem die Schullen hessenweit gegeneinander 

radeln können.

Unter  
www.stadtradeln.de  
können Sie ein Team  
anmelden, welches 
aus mindestens  
2 TeilnehmerInnen 
besteht, oder einem 
Team beitreten.  
Dabei spielt es keine  
Rolle, ob die Kilo­
meter auf dem Weg 
zur Arbeit oder privat 
zurückgelegt werden. 
Es geht ganz allein 
darum, dass Sie 
Fahrrad fahren!

Einfach  
anmelden!
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Klimaschutz im Alltag
Das Projekt eMobil 

Seit 2009 ist die Regionale Projektleitstelle Elektro

mobilität Modellregion Rhein-Main bei der Stadt-

werkegruppe Offenbach angesiedelt. Von hier aus 

werden auf regionaler Ebene eine Reihe von Pro-

jekten, die die Mobilität der Zukunft auf ihre All-

tagstauglichkeit erproben und marktfähig machen, 

koordiniert. Das Projekt eMobil ist ein Beispiel hierfür. 

Mitten in der Stadt entstand schon 2011 die modern 

gestaltete eMobil-Station mit grün-weißen Elektro-

autos und Fahrradboxen mit Pedelecs, als erste ihrer 

Art im Rahmen der Aktivitäten der Modellregion und 

wurde vom Bundesverkehrsministerium gefördert. 

Ziel der beteiligten Akteure war es, ein nutzerfreund-

liches elektromobiles Angebot zu schaffen, das das 

Portfolio des öffentlichen Nahverkehrs ergänzt. Ein 

Verleihsystem mit zwei Elektroautos und 15 Pede-

lecs am Mobilitätsknotenpunkt im Stadtzentrum 

mit Zugang zur S-Bahn-Station und den innerstäd-

tischen Buslinien entstand. Über ein automatisier-

tes Verleihsystem erhält der Kunde nach einmaliger 

Anmeldung bei der RMV-Mobilitätszentrale eine Zu-

gangskarte und kann spontan oder nach vorheriger 

Reservierung auf das Angebot zurückgreifen. Die 

Ausleihe der Elektroautos erfolgt analog zu ande-

ren Car-Sharing-Systemen. Der Fahrzeugschlüssel 

wird entriegelt und nach Abziehen des Ladekabels 

ist das Fahrzeug betriebsbereit. Ähnlich funktioniert 

die Ausleihe der Pedelecs, die aus Schutz vor Witte

rungs- und Vandalismusschäden in Fahrradboxen 

untergebracht sind. 

Der Ausbau der Elektromobilität 

in Offenbach am Main

Die Lenkungsgruppe, bestehend aus Amt für Stadt

planung, Verkehrs- und Baumanagement, Offen

bacher Verkehrs- Betriebe GmbH, Regionale 

Projektleitstelle Modellregion Rhein-Main, Stadtwerke 

Offenbach Holding GmbH, Energieversorgung 

Offenbach AG, ESO Eigenbetrieb Stadt Offenbach 

am Main, Kommunale Dienstleistungen und dem 

Büro urbane Konzepte – Steffi Schubert, wurde vom 

Magistrat der Stadt eingerichtet, die Federführung 

hat das Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz. 

Die Aufgabe ist der Aufbau der Ladeinfrastruktur 

und die Erweiterung des elektromobilen Angebots 

im öffentlichen Raum. In Umsetzung befindet sich 

das Konzept PROJEKT EMOBIL 2.0: Unter Förde-

rung des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, 

Energie, Verkehr und Landesentwicklung werden 

fünf weitere eMobil-Stationen im Stadtgebiet Of-

fenbachs erbaut. Durch dieses Netz können Elek-

trofahrzeuge dann an einer beliebigen Station im 

Stadtgebiet entnommen und an einer anderen zu-

rückgegeben werden. Außerdem soll zukünftig je ein 

Ladepunkt der eMobil-Stationen privaten Nutzern 

von Elektroautos zur Verfügung stehen. Damit wird 

gleichzeitig das innerstädtische Netz an öffentlichen 

Ladesäulen erweitert. 

ELEKTROMOBILITÄT IN OFFENBACH AM MAIN

4

eMobil-Station am  
Marktplatz. 

Für Jedermann – Pedelecs in  
Boxen zum Mieten.

Visualisierung der zukünftigen  
eMobil-Station am Nordring. 

OFFENBACH

OFFENBACH

ICH BIN OFFENBACHER 
KLIMAPATE!
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Start der Klimapaten

Zusammengefunden hat sich die Gruppe der Klima-

paten mit 29 Personen am Tag der Klimaschutzkon-

ferenz 2014. Diese Zahl ist im Lauf der Zeit bis Ende 

2016 auf 41 Personen angestiegen. Mit dabei sind 

neben bekannten OffenbacherInnen wie z. B. der 

Präsident der IHK und drei Magistratsmitglieder der 

Stadt unter anderem der Oberbürgermeister auch 

Schülerinnen und Schüler und Bürgerinnen und 

Bürger, die aus ihrem Alltag berichten. 

Ziel der Klimapaten ist es, ein Bewusstsein für den 

Klimaschutz und vor allem für die Möglichkeit der 

persönlichen Teilhabe zu schaffen. Dies soll dadurch 

erreicht werden, dass Offenbacherinnen und Offen-

bacher „wie Du und Ich“ ihr Gesicht für den Klima-

schutz zeigen und mit kleinen Projekten vorleben, 

dass jede und jeder etwas zum Klimaschutz beitra-

gen kann und dass das sehr einfach ist und auch 

noch Spaß macht und meistens sogar mit einem 

persönlichen Gewinn verbunden ist. 

Das Engagement aller teilnehmenden Akteure wird 

als besonders positiv und die Teilnahme als gesell-

schaftlich bedeutsames Privileg herausgestellt. Mit 

dem Projekt Klimapaten werden Privatpersonen in 

Ihrem Alltagshandeln erreicht und mitgenommen. 

Dass auch in Offenbach bereits die Folgen des 

Klimawandels zu spüren sind, wird immer deut-

licher: Jede und jeder ist betroffen. Nicht nur die 

bereits durch unsere Maßnahmen angesproche-

nen Hausbesitzer oder Unternehmen, sondern alle 

Offenbacherinnen und Offenbacher.

Sowohl bei der Ansprache der breiten Bevölke-

rung als auch bei der Umsetzung der vielen kleinen 

Schritte, die nur durch die Offenbacherinnen und 

Offenbacher selbst gemacht werden können, ist 

Klimaschutz ein Thema: Er geht uns alle an.

Treffen der Klimapaten

Seit dem Auftakt bei der Klimaschutzkonferenz 

2014 haben 15 Treffen in Abständen von einem bis 

maximal drei Monaten stattgefunden. Bei den Tref-

fen werden jeweils die Ideen der Beteiligten gesam-

melt und es findet ein Dialog darüber und über die 

Einbindung der Klimapaten statt. Es gibt keine fes-

ten vorgefertigten Wege, da die persönliche Teilha-

be und das Mitgestalten im Fokus stehen sollen. Zu 

jedem Treffen werden im Anschluss die wichtigsten 

Informationen zu den besprochenen Terminen per 

E-Mail versendet.  

DIE OFFENBACHER KLIMAPATEN –  
FÜR MEHR KLIMASCHUTZ IM ALLTAG

Eckdaten

Datum Seit 2014

Ort Offenbach, überall wo  
Klimapaten dabei sind

Thema Klimaschutz im Alltag

Teilnehmende Derzeit 41

EIN GROSSES  
DANKESCHÖN 

AN ALLE  
OFFENBACHER 
KLIMAPATEN

Petra Bechtel
Ulrich & Annegret  
Biermann
Simon Alexander  
Borkowsky
Alfred Clouth
Dr. Wolfgang Christian
Tamée Laureen Ersfeld
Edmund Flößer-Zilz
Leonhard Gallei
Lucia Gerharz
Sabine Grasmück-Werner
Dr. Kirsten Schröder-
Goga
Heike Hollerbach 
Thomas Isser
Sigrid Isser
Simon Isser
Manfred Jäger
Barbara Levi-Wach
Dieter Levi-Wach
Christian Loose

Susanne Meirich
Kurt Müller
Nellie Mußmann
Marie Elisabeth Irene Paul
Abdelkader Rafoud
Eva Reiß 
Frank Riesenbürger
Dorothee Rolfsmeyer
Gunnar Schneider
Christine Schneider
Horst Schneider
Peter Schneider
Marisa Schönhofen
Steffi Schubert 
Dr. Dag Schulze
Carina Sprinkmeier
Martin Schweinsberg
Dr. Felix Schwenke
Dr. Sybille Schumann
Helena Specht
Oliver Triefenbach

Mehr zum Thema: 
Die Broschüre  
„Offenbacher Klima
paten für mehr 
Klimaschutz im Alltag“ 
können Sie sich auf  
der Internetseite  
www.offenbach.de/
leben-in-of/umwelt- 
klimaschutz/down-
loads/downloads.php 
als Pdf herunterladen.

OFFENBACH

Offenbacher Klimapaten für  
mehr Klimaschutz im Alltag
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OFFENBACH

OFFENBACH

Ich bIn Offenbacher 

Klimapate!

WIr sInd Offenbacher 

Klimapaten!

VIelen dank und ... 

Weiter So!
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Und das machen die 

Offenbacher Klimapaten:

`` Pressekonferenz zur Vorstellung der Klimapaten – 

die Klimapaten stellen sich und ihre Plakate vor 

und auch die Idee hinter dem Projekt

`` Stadtradeln 2015 – Teilnahme von Einzel-

personen und Anregung zur Bewerbung im 

Freundes/-Bekanntenkreis und in der Schule

`` Offenbacher Woche 2015 – die Klimapaten 

bringen das Thema Ernährung mit, fertigen 

dafür vegane Aufstriche zum Verkosten und die 

passenden Rezepte zum Nachmachen an, 

übernehmen Standdienst, beraten zum Thema

`` Klimapaten auf der Baumesse

`` Offenbacher Woche 2016 – die Klimapaten 

bringen das Thema Upcycling mit und zeigen 

wie man aus Altem Neues machen kann, z. B. 

Geschenkboxen aus alten Kalendern.

`` Kulturfest der Nationen 2015 – Vorstellung 

des Projektes Klimapaten beim Stand des 

Ausländerbeirates durch die städtische  

Klimaschutzmanagerin

`` Rundroutenfest 2015 – eigener Stand  

der Klimapaten, Thema Ernährung (siehe  

Offenbacher Woche 2015)

`` People‘s Climate March 2015 – zwei Klima­

paten repräsentieren die Gruppe bei einem 

Gruppenfoto im Rahmen der Initiative in  

Frankfurt am Main

`` Energieforum der Offenbacher Energiespar

initiative 2015 – Einbindung zweier Klimapaten 

durch Tischgespräch und im Anschluss an 

die Veranstaltung Bereitstehen als Ansprech

partnerin zum Thema.

`` Beitrag zur Päckchenversteigerung beim 

Offenbacher Weihnachtsmarkt – zwei Taschen 

mit klimafreundlichen Geschenken werden  

von Klimapaten gepackt und für einen guten 

Zweck versteigert

`` Klimapaten beim Candlelight Dinner bei der 

Earth Hour 2016

`` Earth Hour 2016 – Bewerbung der Aktion ge-

meinsam mit Gastronomen, die an der Aktion 

teilgenommen haben.

`` Earth Hour 2015 – Bewerbung, Vorstellung der 

Gruppe der Klimapaten, Gewinnspiel zur Aktion 

mit Stand auf dem städtischen Marktplatz

 ICH MÖCHTE GERNE 

KLIMAPATE
WERDEN

Kontakt:

Adresse

Telefon

E-Mail

MACH MIT!

www.offenbach.de/klimaschutz
OFFENBACH

OFFENBACH

Name, Vorname

ICH BIN OFFENBACHER KLIMAPATE!

Hier kann DEIN Name stehen

Werde Offenbacher Klimapate  
oder Klimapatin

Warum?
Weil viele kleine Leute an vielen kleinen Orten das Gesicht der Welt 
verändern können! Weil jedes Kilo CO2, das nicht in die Erdatmosphäre 
gelangt, ein Erfolg ist. 

Weil Klimaschutz nicht einfach nur ein Trend oder Geschmacksache ist, 
denn Klimaschäden wirken sich auf uns alle aus. Daher sollten wir alles 
daran setzen, uns für ihn zu engagieren. Die Folge ist mehr Lebensqualität 
für jeden Einzelnen beispielsweise durch eine geringere Luftverschmutzung.

Gib‘ Alternativen mit einem geringen CO2-Ausstoß eine Chance, sie werden 
sich auch wirtschaftlich lohnen. 

Also sei auch Du dabei!
Es ist ganz einfach:

1. Melde Dich bei uns:
Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz
Berliner Str. 60
63065 Offenbach
069-8065 2557
umweltamt@offenbach.de

2. Zeig‘ öffentlich Dein Gesicht für den Klimaschutz … 
… oder mach‘ einfach mit bei den Aktionen der Klimapaten, beispielsweise 
bei der Offenbacher Woche! Jede Form der Beteiligung ist möglich, 
denn die Hauptsache ist, dass das Thema in Offenbach Aufmerksamkeit 
bekommt und viele Offenbacherinnen und Offenbacher dazu motiviert 
werden sich klimafreundlicher zu verhalten. 

OFFENBACH

OFFENBACH

ICH BIN OFFENBACHER 
KLIMAPATE!

`` Taschenaktion beim Offenbacher Wochenmarkt
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Laufen für den Klimaschutz – mit 

kleinem Klima-Fußabdruck zum Ziel!

Die Klimarallye ist eine Unterrichtseinheit für die 

Jahrgangsstufe 5 bis 10, die einfach und bequem 

zur Gestaltung einer Schulstunde genutzt werden 

kann und zielt darauf ab, das Nutzerverhalten von 

Schülerinnen und Schülern zu beeinflussen und an-

schließend die Gewinnerschule bei der Umsetzung 

eines Schulprojektes – finanziell und beratend – zu 

unterstützen.

Die Schulen beziehungsweise die LehrerInnen be-

kommen alle notwendigen Unterrichtsmaterialien 

gestellt und müssen selbst nur minimale Vorbereitun-

gen treffen, um eine Klimarallye in einer Doppelstunde  

(90 Minuten) durchzuführen. Bei der Klimarallye wird 

die Klasse in Mannschaften aufgeteilt. Jede Mann-

schaft muss vier vorher festgelegte Parcours auf 

dem Schulgelände oder in einem Park ablaufen und 

dabei an verschiedenen Stationen Denkaufgaben 

zum Thema Klimaschutz absolvieren. Nach dem 

Lauf findet eine kurze Auswertung statt. Das Team 

mit der kürzesten Finalzeit gewinnt und für die zwei 

besten Klassen winken attraktive Preise, es stehen 

verschiedene gemeinsame Klassenaktionen zur 

Auswahl (z. B. Rapworkshop oder ein Besuch der 

E-Mobilstation mit Pedelec-Probefahrt).

Durch die Klimarallye wird Klimaschutz im Unter-

richt thematisiert, um eine altersgerechte Sensibili-

sierungs- und Bewusstseinsbildung mit Spaß und 

Aktivität zu erreichen. Die Unterrichtseinheit kann 

auch als Einstieg in das Thema genutzt werden, be-

vor es im Unterricht tiefergehend thematisiert wird. 

Die Klimarallye wurde 2016 das erste Mal mit sechs 

Offenbacher Schulen durchgeführt, dabei waren  

28 Klassen am Start. 

Da das Material nun bereitsteht können weitere Run-

den der Klimarallye ohne großen Aufwand folgen.

KLIMARALLYE FÜR OFFENBACHER SCHULEN 
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Sprechstunde

Viele wissen noch gar nicht,
dass eine hormonfreie
„Feuchtcreme“aufdemMarkt
ist. Eine große Erleichterung
für alle Frauen, die keine
lokalen Hormone anwenden
wollen oder solche Präparate
gar nicht anwenden dürfen.
Die Vagisan FeuchtCreme

Wenn Sie auch nur einmal mit „Ja“
geantwortet haben, kann dies bereits ein
Hinweis auf Scheidentrockenheit sein.

Trockenheitsgefühl ja nein

Juckreiz ja nein

Wundgefühl/Reizung ja nein

Brennen ja nein

Schmerzen im Scheidenbereich …

unabhängig von
sexueller Aktivität ja nein

bei sexueller Aktivität ja nein

Daran erkennen Sie
Scheidentrockenheit

Hatten Sie in den letzten 4 Wochen
folgende Beschwerden im Scheiden-
bereich?

Ein Thema, das viele Frauen bedrückt:
Scheidentrockenheit

Erlösung für viele Frauen:
Die Vagisan® FeuchtCreme
wurde allein 2012 in Deutsch-
land über 560.000-mal
verkauft. Erhältlich nur in
Apotheken.

hilft bei Scheidentrockenheit
mit einem Doppeleffekt: Sie
führt Feuchtigkeit zu und zu-

Das Hautbild der Scheide
verbessert sich und die Be-
schwerden gehen zurück.
Inzwischen ist die hormon-
freie Vagisan FeuchtCreme

deshalb für
viele, auch
junge Frauen
die geschmei-
dige Alternati-
ve zu den üb-
lichen Gleit-

wie ein Gleitgel ganz kurz vor
dem Intimverkehr aufgetra-
gen werden.

Vagisan-Merkzettel für die Apotheke
25 g Vagisan® FeuchtCreme (PZN 9739474)
oder
50 g Vagisan® FeuchtCreme (PZN 6786786)

www.vagisan.de
Dr. AugustWolff GmbH& Co. KG Arzneimittel, 33532 Bielefeld

komponente. Cremes gegen Scheidentrockenheit

kung haben – gab es jahrelang nur mit Hormonen.

Quelle: SOGC145 (2004)

Fast jede zweiteFrau
über45 leidet unter
Scheidentrockenheit

Bekömmliche Resteküche
Zwei Offenbacher Discounter-Filialen machen mit bei Pilotprojekt gegen Lebensmittelverschwendung

Von Harald H. Richter

Offenbach � Neben Hamburg,
Berlin, Köln und München ist Of-
fenbach die fünfte deutsche
Großstadt, in der noch bis 8. Juni
eine Kampagne gegen Lebens-
mittelverschwendung läuft. In
jeweils zwei Penny-Märkten
leisten Landfrauen bei Verbrau-
chern Überzeugungsarbeit.

Es ist Mittagszeit. Im Pen-
ny-Markt an der Kaiserstraße
mischen sich Berufstätige,
die schnell ein paar Besor-
gungen erledigen wollen, un-
ter die Hausfrauen, Rentner
und Schüler. Die meisten ha-
ben es eilig, manche aber
bleiben stehen und lassen
sich auf ein Gespräch mit Si-
grid Grotemeyer, eine ausge-
bildete Ernährungsfachfrau,
und Christel Leo ein.

Die beiden Landfrauen
sind ganz im Sinne ihrer
„Mission Einkaufsberatung“
nach Offenbach gekommen.
Sie stellen sich die ganze Wo-
che über in den Dienst der
guten Sache, suchen gleich
am Markteingang das Ge-
spräch. „Den Käse bewahren
sie am besten im oberen Fach
des Kühlschranks auf, ebenso
wie die Yoghurtprodukte“,
klärt Sigrid Grotemeyer gera-
de eine Kundin auf.

Die Bezirksgeschäftsführe-
rin des Landfrauenverbandes
Gelnhausen erläutert vor ei-
ner Informationstafel, wo
sich Lebensmittel am geeig-
netsten lagern lassen, damit
sie ihre Frische möglichst lan-
ge behalten und nicht so
rasch verderben. Einige soll-
ten gekühlt werden, andere

werden sinnvollerweise im
Küchenschrank oder im Vor-
ratsregal aufbewahrt.

Im Zuge eines Pilotpro-
jekts, das der Discounter zu-
sammen mit dem Bundeser-
nährungsministerium und
dem Deutschen Landfrauen-
verband initiiert hat, möch-
ten die beiden Botschafterin-
nen bei der Kundschaft um
mehr Wertschätzung für Le-
bensmittel werben. Denn viel
zu oft wird viel zu viel einge-
kauft, so dass manches davon
am Ende in die Mülltonne
wandert.

82 Kilogramm kommen so
pro Person im Jahr zusam-
men, haben schlaue Köpfe er-
rechnet. Das bedeutet, dass

jeder Bundesbürger rund 235
Euro im Jahr buchstäblich
wegwirft.

Jeder kennt es: Der makel-
lose Apfel wird gegessen, je-
ner mit kleinen bräunlichen
Stellen kurzerhand in die Ab-
falltonne entsorgt. „Das muss
nicht sein“, sagt Landfrau
Christel Leo. „Aus solchen
Früchten lässt sich ein prima
Obstsalat zaubern, aus Bana-
nen ein leckerer Milchshake
mixen.“ Sie und ihre Kollegin
haben einige Vorschläge für
eine bekömmliche Restekü-
che und verteilen zum The-
ma gleich ein paar Broschü-
ren mit Tipps und Rezepten.

Und sie räumen mit man-
cher Unwissenheit auf. „Viele

Verbraucher kennen den Un-
terschied nicht zwischen
Mindesthaltbarkeits- und
Verbrauchsdatum, wie es
meist auf verpackten Fleisch-
und Wurstwaren angegeben
ist“, sagt Sigrid Grotemeyer.
Letztere sollten bis zu dem
vermerkten Zeitpunkt verar-
beitet werden, während Pro-
dukte mit Mindesthaltbar-
keitsdatum gut und gerne
auch Tage danach noch ge-
nießbar sind – vorausgesetzt,
sie bleiben vorschriftsmäßig
gelagert.

Auch eine Gruppe Vor-
schulkinder betrachtet die
Schautafel. Die Mädchen und
Jungen überlegen, welches
Magnetmotiv sie wohin

schieben sollen und ernten
Lob über jede richtige Zuord-
nung. Noch größer ist ihre
Freude darüber, dass zur Be-
lohnung jeder einen Kühl-
schrankmagnet geschenkt
bekommt.

Der Discounter selbst setzt
ebenfalls Akzente. „Unsere
Penny-Märkte verkaufen im
Jahresdurchschnitt rund 99
Prozent ihrer Lebensmittel“,
sagt Andreas Krämer, der bei
der Rewe-Group zuständig
für Unternehmenskommuni-
kation ist. „Fast alles, was üb-
rig bleibt, stellen wir kosten-
los den mehr als 900 bundes-
weit tätigen Tafel-Initiativen
zur Verfügung“, so der Pres-
sesprecher.

Mittels Magnettafel geben die Landfrauen Sigrid Grotemeyer (rechts) und Christel Leo (links) Kundinnen Tipps. � Foto: Richter

Freuen sich über die gute Resonanz: Vertreter von Stadt, Förderverein, Präventionsrat und Goethe-
schule mit Akteuren von People’s Theater. � Foto: p

Seit Jahren Erfolgsmodell
People´s Theater bringt an Schulen Gewaltprävention näher

OFFENBACH � Respektvoller
Umgang miteinander, Offen-
heit und Ehrlichkeit auch in
schwierigen Situationen – in
Rollenspielen übten und be-
sprachen Schüler der Goethe-
schule, was gewaltfreier Um-
gang mit Konflikten bedeu-
tet. Geholfen hat ihnen dabei
das People’s Theater. „Das en-
gagieren wir regelmäßig,
weil es das soziale Verhalten
der Schülerinnen und Schü-
ler stärkt und das Klima in
der Schulklasse fördert“, sagt
die Schulleitung.

Tatsächlich ist das People´s
Theater seit einigen Jahren
ein Offenbacher Erfolgsmo-
dell: Gewaltprävention durch
Rollenspiel wird dank der Un-
terstützung des Förderver-
eins Sicheres Offenbach, der
Stadt und des Präventionsra-
tes flächendeckend an den
Grund- und Förderschulen
möglich.

14 Offenbacher Grund-
und Förderschulen, 43 Schul-
klassen und 916 Schüler
nutzten im vergangenem
Jahr das Angebot von Stadt
und Förderverein, mit Shows
von People’s Theater die Kon-
fliktfähigkeit der Schüler zu
stärken und deren soziale
Kompetenzen auszubauen.

„Damit ist es gelungen,

mehr Klassen und somit
mehr Jungen und Mädchen
als in den Jahren zuvor zu er-
reichen“, bilanzierte Schul-
dezernent Dr. Felix Schwen-
ke im Anschluss an die Auf-
führung in der Goetheschule,
die er zusammen mit Vertre-
ter des Präventionsrates und
des Fördervereins besucht
hatte.

Im bisherigen Rekordjahr
2011 war People’s Theater in
13 Offenbacher Schulen und
in 38 Klassen, 779 Schüler
nahmen teil.

People’s Theater ist seit
Jahren ein wichtiger Akteur
der Kommunalen Präventi-
onsarbeit. 2010 würdigte das
Land Hessen das Kooperati-
onsprojekt mit der Verlei-
hung des Hessischen Präven-
tionspreises. Der Verein Peo-
ple’s Theater wurde 2001 in
Offenbach gegründet. Vision
des Gründers Erfan Enayati
war es, durch Jugendtheater
zur Konfliktbewältigung bei-
zutragen.

„Mit People’s Theater ha-
ben die Stadt und der Förder-
verein Sicheres Offenbach ei-
nen hervorragenden Partner
vor Ort gefunden“, lobt Frank
Weber, stellvertretender Lei-
ter des Ordnungsamtes und
Geschäftsführer des Präventi-

onsrates. Ziel von Stadt und
Förderverein ist es weiterhin,
alle Offenbacher Grund- und
Förderschulen von dem An-
gebot zu überzeugen. Wil-
helm Uhl, Vorsitzender des
Fördervereins wirbt für das
Erfolgsmodell: „Wir würden
uns für die Schülerinnen und
Schüler freuen, wenn in die-
sem Jahr alle Offenbacher
Grund- und Sonderschulen
das attraktive Präventionsan-
gebot annehmen würden. Ge-
meinsam mit der Stadt wird
der Förderverein auch im fol-
gendem Schuljahr die Show-
reihen an Offenbacher
Grund- und Sonderschulen
mit einem erheblichen Zu-
schuss für die 3. und 4. Klas-
sen unterstützen!“

People’s Theater sucht für
das kommende Schuljahr
noch junge Erwachsene zwi-
schen 16 und 25, die sich für
ein Jahr zu Gunsten der Ge-
sellschaft sozial engagieren
möchten. Für Kost und Logis
in einer gemeinsamen Woh-
nung wird gesorgt. Zum Ende
des Jahres gibt es Zeugnisse,
auch von der IHK.

� Nähere Informationen er-
teilt Nina Volk vom Theater un-
ter �  06074-3014042, E-Mail:
info@peoples-theater.de

Blumenerde ohne
Torf kaufen!

Etwas Gutes für die Umwelt tun
ohne viel Aufwand? Das ist nicht
schwierig, sagt Dorothee Rolfs-
meyer. Wie’s funktionieren
kann, zeigt die städtische Kli-
maschutzmanagerin mit ihrem
wöchentlichen Klimatipp.

Moore sind die besten Koh-
lendioxidspeicher über-
haupt. Auf den drei Prozent
der Erdfläche, die sie bede-
cken, binden sie zirka 550 Gi-
gatonnen CO2 (1 Gigatonne =
1 Milliarde
Tonnen), wo-
hingegen die
gesamte Vege-
tation ver-
gleichsweise „nur“ ungefähr
50 Gigatonnen mehr
schluckt, obwohl sie eine un-
gleich größere Fläche be-
deckt. Zum Vergleich: Der
Mensch emittiert jährlich
etwa acht Gigatonnen durch
die Verbrennung fossiler
Energieträger.

Da Moore aus Torf beste-
hen, werden sie durch Torf-
stich nachhaltig beschädigt,
ebenso die in diesem Ökosys-
tem vorkommenden und da-
rauf angewiesenen Arten. Lei-
der wird Torf jedoch immer
noch in Anteilen von 80 bis
100 Prozent in Blumenerde
verwendet. Das heißt: Jedes
Kilo Blumenerde, das in den
Gärten verteilt wird, verhin-
dert indirekt die CO2-Minde-
rung. Es ist allerdings ein-

fach, dies zu
verhindern,
indem man
torffreie Gar-
tenerde ver-

wendet, etwa auf Basis von
Kompost oder Rindenhumus.
Die ist qualitativ genauso
hochwertig und sogar besser,
da dadurch der Boden nicht
versauert.

� Mehr Infos: www.offen-
bach.de/klimaschutz/

KLIMATIPP

POLIZEIBERICHT

Vier Autos gerammt
OFFENBACH � Zu viel Alkohol-
konsum war vermutlich die
Ursache für einen Unfall am
Freitagnachmittag auf der
Waldstraße. Ein 41-Jähriger
aus Seligenstadt fuhr gegen
15.30 Uhr mit seinem BMW
Richtung Heusenstamm und
kam zwischen Schreber- und
Eberhard-von-Rochow-Straße
nach rechts von der Fahr-
bahn ab. Dort rammte er vier
geparkte Fahrzeuge, was ihn

aber nicht davon abhielt, sei-
nen Weg fortzusetzen. Nach-
dem die Flucht mit dem be-
schädigten Auto wegen eines
abgerissenen Vorderrads en-
dete, versuchte der Mann, zu
Fuß zu flüchen. Doch zwei
beherzte Passanten schnapp-
ten sich den Fahrer und über-
gaben ihn der eintreffenden
Streife. An den Autos ent-
stand ein Schaden von rund
14000 Euro. � mad
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peugeot.de

IMPRESS YOURSELF.
DIE PEUGEOT ERFOLGSMODELLE.

1Gilt nur in Verbindung mit einem Finanzierungsangebot der PEUGEOT BANK, Geschäftsbereich der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg. 2Maximale Eintauschprämie beim Kauf eines neuen PEUGEOT 308 SW GT bis zum 31.12.2016
bei Inzahlungnahme Ihres Gebrauchten über DAT/Schwacke, Mindestwert des Gebrauchtwagens, der mind. 6 Monate auf Sie zugelassen ist: 500,–€ (laut DAT/Schwacke). Über weitere Detailbedingungen informieren wir Sie gerne.

Abb. enthält Sonderausstattung.

3.5oo€ eintauschprämie2

bis
odero % zinsen1

(S) = Servicepartner mit Vermittlungsrecht

Autohaus Murmann GmbH(S)

Telefon: 06106 76054
Benzstr. 9
63110 Rodgau

Wirtschaftliche
Beziehungen ausbauen

OB Schneider hat russische Partnerstadt Orjol besucht
OFFENBACH � Vier Tage lang
war Offenbachs Oberbürger-
meister in der vergangenen
Woche zu Gast in der russi-
schen Partnerstadt Orjol. Auf
Einladung des Orjoler Bürger-
meisters Andrej Ivanovic Usi-
kov besuchte er unter ande-
rem die dortige Exzellenz-
Hochschule. Außerdem ver-
schaffte er sich ein Bild von
der Entwicklung der aus sei-
ner Sicht „faszinierenden
Stadt“, die etwa 380 Kilome-
ter südwestlich von Moskau
liegt.

Ziel der Reise war es, die
partnerschaftlichen Bezie-
hungen zu stärken. Ein The-
ma der Gespräche zwischen
Schneider und Usikov war

der beiderseitige Wunsch, die
Kontakte auch auf wirtschaft-
licher Ebene auszubauen und
den kulturellen Austausch zu
intensivieren. Schneider
plant deshalb, eine Orjoler
Wirtschafts- und Kulturdele-
gation zu einem Gegenbe-
such einzuladen. Unterstützt
wird die Stadt Offenbach bei
ihren Aktivitäten mit der
Partnerstadt durch den Klub
Offenbach/Orjol. Er organi-
siert in Zusammenarbeit mit
dem Referat Städtepartner-
schaften im Amt für Öffent-
lichkeitsarbeit Austauschpro-
gramme und Bürgerreisen.

Offenbach, das Pionier euro-
päischer Städtepartnerschaf-
ten ist, verschwisterte sich

bereits 1988 und damit noch
vor dem Ende des Eisernen
Vorhangs mit der damals
sowjetischen Stadt. Orjol (zu
Deutsch: „Adler“; aus dem Ky-
rillischen übersetzt auch
„Orel“ geschrieben) steckt
ähnlich wie Offenbach in ei-
nem Strukturwandel, nach-
dem Industrien wie die Stahl-
verarbeitung und der Maschi-
nenbau weggebrochen sind.

Die Stadt wurde im Jahre
1566 als Festung an der dama-
ligen Südgrenze des Moskau-
er Reiches gegründet. Die
Einwohnerzahl ist im Gegen-
satz zu Offenbach seit Jahren
rückläufig. Im Jahr 2012 leb-
ten dort rund 318000 Men-
schen. � pso

Bei Regen
den Bus nehmen

OFFENBACH � Etwas Gutes für
die Umwelt tun ohne viel
Aufwand? Das ist nicht
schwierig, meint das städti-
sche Amt für Umwelt, Ener-
gie und Mobilität. Wie’s im
Großen und im Kleinen funk-
tionieren kann, zeigt sein wö-
chentlicher Klimatipp:

Das Fahrrad ist für die grö-
ßeren Kinder das perfekte
Verkehrsmittel für den
Schulweg. Doch was ist,
wenn es regnet? Oder das
Fahrrad kaputt ist und erst
mit Mama und Papa am Wo-
chenende repariert werden
kann? Dann ist Busfahren die
Lösung! Die Kinder sind mit
dem Bus genauso selbststän-
dig wie mit dem Fahrrad und
haben auch hier die Möglich-
keit sich bereits vor dem Un-
terricht mit ihren Freunden
auszutauschen und somit
entspannter und konzen-
trierter in der Schule anzu-
kommen. Und der Beitrag
zum Umweltschutz bleibt er-
halten, da die gemeinsame
Busnutzung deutlich „saube-
rer“ ist, als der Einsatz einzel-
ner Eltern-Autos.

Damit das Busfahren eine
Leichtigkeit ist, lernen in Of-
fenbach bereits Grundschul-
kinder in Theorie und Praxis
den Umgang mit Bussen und
Fahrplänen von speziell ge-
schulten Mitarbeitern der Of-
fenbacher Verkehrsbetriebe.
Während einer Tour mit ei-
nem Linienbus lernen die
Kinder, wie man sich an der
Haltestelle und im Bus richtig
verhält. Erste Auswertungen
des Projektes zeigen laut

OVB, dass die Teilnahme an
den Kursen der Busschule
nicht nur helfen kann, die ak-
tive und passive Sicherheit
der Kinder zu erhöhen, son-
dern auch ein Beitrag zur Ein-
dämmung von Gewalt und
Vandalismus ist. Durch die
frühe Nutzung des ÖPNV
werden bei Eltern und Kin-

dern Zugangsbarrieren ge-
senkt und die Akzeptanz des
öffentlichen Verkehrs gestei-
gert.

Und damit das Busfahren
nicht an der Finanzierung des
Fahrscheins scheitert, gibt es
laut Stadtschulamt für Schü-
lerinnen und Schüler ab der
Mittelstufe (ab Klasse 5) die
Möglichkeit, die Beförde-
rungskosten mit öffentlichen
Verkehrsmitteln zu erstat-
ten, wenn die nächstgelegene
aufnahmefähige Schule be-
sucht wird und der Schulweg
in der einfachen Entfernung
zu Fuß mehr als drei Kilome-
ter beträgt.

Mehr Infos erhält man beim
Stadtschulamt und in den
Schulen. Und falls diese Be-
dingungen nicht zutreffen
sollten, gibt es alternativ die
Clever-Card des RMV. Damit
können Schülerinnen und
Schüler von der Grundschule
bis zum Abitur den ÖPNV
preisgünstig und unkompli-
ziert nutzen.

UMWELTTIPPDas Auge nascht mit
Tage der Industriekultur: Führungen durch die Verpackungsmanufaktur Walter sehr gefragt

Von Harald H. Richter

OFFENBACH � Seltenen Einblick
in ihre Produktion hat die Manu-
faktur Walter Verpackungen im
Zuge der „Tage der Industriekul-
tur“ gewährt. Das Interesse war
riesengroß: Mehr als 60
Neugierige informierten sich bei
Betriebsführungen über die
Herstellung exklusiver Bonbon-
nieren und Faltschachteln.

So klein das Unternehmen
ist, so individuell produziert
es – und das seit mittlerweile
102 Jahren. An der Grazer
Straße in Bieber verortet, er-
füllt die Firma Walter Verpa-
ckungen Kundenwünsche
aus dem In- und Ausland.
Einst als Kartonagenfabrik
gegründet, gehört sie heute
zu den Marktführern für ex-
klusive Geschenk- und Süß-
warenverpackungen im
deutschsprachigen Raum.
Während der „Tage der Indus-
triekultur Rhein-Main“ öffnet
der Betrieb seine Fabriktore
und zeigt, wie aus Papierbö-
gen dekorative Schachteln
entstehen.

Die insgesamt sechs Füh-
rungen am Freitag sind aus-
gebucht. „Wir könnten gut
und gern noch einmal so vie-
le anbieten“, sagt Dr. Gabrie-
le Botte und verweist auf eine
lange Warteliste. Die Leiterin
der Volkshochschule ist
hocherfreut über die Reso-
nanz, die dieses Besichti-
gungsangebot ausgelöst hat.
Zum 14. Mal gibt es die Veran-
staltungsreihe zwischen
Hochtaunus und Mainfran-
ken, und von Beginn an ist
die hiesige Vhs ein lokaler
Partner. Dem diesjährigen
Motto „Kleine Dinge – große
Wirkung“ entsprechend
habe es nahe gelegen, die fa-
miliengeführte Manufaktur
um eine Beteiligung zu bit-
ten.

Dem Wunsch ist Geschäfts-
führer Roland Walter gern
nachgekommen. „Der Inhalt
zählt, die Verpackung
macht’s“ – getreu dieser Devi-

se führt er den Rundgangteil-
nehmern den gesamten Her-
stellungsprozess vor Augen.
Angefangen bei der Auswahl
geeigneter Papierbögen über
den Kartonzuschnitt und die
präzise Prägung bis zum ferti-
gen Produkt, in das sich je
nach Anfertigung feinste
Confiseriewaren, aber auch
andere Geschenkartikel in in-
dividuellen Dekors einpa-
cken lassen.

Das derzeit 43 Mitarbeiter
zählende Unternehmen er-
zielt jährlich einen einstelli-
gen Millionenumsatz, berich-
tet der Firmenchef. Der Kreis
seiner etwa 4000 festen Kun-
den reicht bis nach Öster-
reich. Der Diplombetriebs-

wirt schätzt die Ertragssitua-
tion positiv ein, Umsatz und
Stückzahlen steigen. Den-
noch sei der Markt perma-
nent in Bewegung, das Ge-
schäft mit den Hüllen für Pra-
linen, Petits Fours und Tafel-
schokoladen alles andere als
ein Selbstläufer. Sein mittel-
ständischer Betrieb setzt auf
verschiedene Absatzwege.
„Über den Direktverkauf und
den Außendienst hinaus bie-
ten wir das gesamtes Stan-
dardprogramm auch durch
unseren Online-Shop an“,
zählt Roland Walter die Mög-
lichkeiten auf. Eines ist ihm
besonders wichtig: Fast jeder
Artikel sei stückweise erhält-
lich. „Die meisten sind am La-

ger vorrätig. Bei uns muss der
Kunde nicht kaufen, was wir
herstellen können. Sondern
wir stellen her, was der Kun-
de braucht“, lautet Walters
Credo.

Während des Rundgangs
können die Teilnehmer unter
anderem zuschauen, wie eine
Festpackung entsteht und
kundig angeleitet auch selbst
eine Schachtel anfertigen.
Für alles steht ein scheinbar
unerschöpfliches Arsenal fi-
ligraner Dekorationsmateria-
lien zur Verfügung.

Geschenkbehälter mit flora-
len Motiven, saisonalen Dar-
stellungen und historischen
Bezügen gehören ebenso
zum Sortiment wie individu-

ell befüllbare Adventskalen-
der. Über 100 Dekore in vie-
len verschiedenen Formen
und Aufmachungen sind ak-
tuell im Showroom zu be-
staunen. Hier fallen vor allem
die mit Samtbezug und golde-
nen Krönchen versehenen
Edelschatullen ins Auge. „Die
sind besonders bei unserer
österreichischen Kundschaft
beliebt“, verrät Mitarbeiterin
Sabine Richter. Mozartkugeln
oder Trüffel-Pralinées in ei-
ner solchen Festpackung
überreicht, dürften sowohl
beim Schenkenden als auch
Beschenkten die Ge-
schmacksrezeptoren anre-
gen. In diesem Fall nascht so-
gar das Auge gern mit.

Bei der Führung durch die Firma durften die Rundgangsteilnehmer auch selbst Hand anlegen und eine Schachtel falten.  � Foto: Richter

Haben die partnerschaftlichen Beziehungen ihrer Städte gestärkt:
Oberbürgermeister Horst Schneider (rechts) und sein Amtskollege
Andrej Ivanovic Usikov aus Orjol. � Foto: Stadt
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Versteckte
Kleinode

OFFENBACH �  Das OFlovesU-
Team um Loimi Brautmann
lädt zu neuen Touren ein. Sie-
ben Termine gibt es für Of-
fenbach-Entdecker, neben
der „Liebe geht durch den
Magen“-Tour durch die viel-
fältigen Küchen der Stadt
widmet sich „Offenbach
Über_Leben“ der Stadt als Le-
bensraum. Und „Hidden View
– Offenbach verborgen“ ist
mehr als eine sinnvolle Er-
gänzung der laufenden Aus-
stellung,

Der Klassiker ist die „Ess-
Kultour“. Menschen aus
mehr als 130 Ländern leben
in Offenbach. Deshalb gibt es
gerade in Offenbach viele Ge-
schäfte und Restaurants, die
Spezialitäten aus aller Welt
anbieten. Zu einigen dieser
Läden führt das Team um
Brautmann im Auftrag der
Stadt. Am Ende stehtl ein Be-
such des Wochenmarkts. Ter-
mine: Samstag, 15. Oktober
und Samstag 19. November,
jeweils um 10 Uhr.

Die Macher von OFlovesU
kennen aber auch die klei-
nen, versteckten Details, die
die Stadt lebens- und liebens-

wert machen. Die „Über_Le-
ben“-Tour widmet sich genau
diesen Aspekten: Wo wird ge-
tauscht und geteilt und wo
lässt es sich nachhaltig ein-
kaufen? Wo gibt es einen
schönen Hinterhof und wie
lässt sich eine Idee davon mit
nach Hause nehmen? Die
Tour in Kooperation mit dem
Umweltamt ist eine Reise
durch die Stadt als gemeinsa-
mer Vorgarten. Termine:
Samstag, 27. August, um 10
Uhr, Freitag, 2. September,
um 15.30 Uhr und Samstag,
24. September, um 10 Uhr.

Begleitend zur Ausstellung
Hidden View, die bis Mitte
Oktober den Stadtraum
prägt, öffnet OFlovesU
schließlichTüren, die sonst
verschlossen bleiben. Termi-
ne: Freitag, 26. August, um
15.30 Uhr und Samstag,
3.September, um 13.30 Uhr.
Treffpunkt: Haupteingang Al-
ter Friedhof, Friedhofstraße
21.

Für alle Touren gilt eine be-
grenzte Zahl von 12 bis 15
Teilnehmern. Karten gibt es
im OF InfoCenter, Salzgäß-
chen 1. Preis: Elf Euro. � mad
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Bereits 1987 zeigten deutsche

Forscher die positive Wirkung

von Hydroxylapatit in der Zahn-

pflege.1 Der Schutz vor Karies

durch eine hydroxylapatit-haltige

Zahncreme wurde in einer japa-

nischen Studie belegt.2 Der ef-

fektive Zahnfleischschutz wur-

de in einer aktuellen Studie, die

in Deutschland durchgeführt

wurde, bestätigt. Hier konnte

erstmals nachgewiesen werden,

dass eine Zahncreme mit Hy-

droxylapatit genausowirksam ist

wie eine Zahncrememit Fluorid.3

Interessant dabei ist der natürli-

che (biomimetische) Wirkme-

chanismus von Hydroxylapatit.

In der Zahnmedizin wird ein

innovativer Wirkstoff diskutiert:

Hydroxylapatit. Er ist dem echten

Zahnschmelz nachgebildet.

Was ist dran?

Aufgrund seiner Ähnlichkeit

zum natürlichen Zahnschmelz

lagert er sich in mikroskopisch

kleine Defekte ein und repariert

so die Zahnschmelzoberfläche.

Derzeit ist Biorepair die einzi-

ge Zahncreme mit 20% künst-

lichem Zahnschmelz. Mit ihr

kann man Hydroxylapatit ein-

fach „draufputzen.“

Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG, Johanneswerkstr. 34–36, 33611 Bielefeld

Künstlicher Zahnschmelz:
einfach täglich „draufputzen“
Die Biorepair Zahncreme ist für
die tägliche Zahnpflege überall
erhältlich – in Drogerieabteilungen
und -märkten sowie in Apotheken.
4,99 € empf. Verkaufspreis

Mehr Infos: www.bio-repair.de

Künstlicher
Zahnschmellllz auf
dem Prüfstaaaand

Wissenschaftliche Quellen:
1 Hüttemann et al., Dtsch. Zahnärztl. Z., 1987
2 Kani et al., J. Dent. Health, 1989
3 Harks et al., PLoS One, 2016

Die Erwartungen an künstlichen Zahnschmelz sind hoch.

- Anzeige -

Regionales Gemüse
richtig wertschätzen
OFFENBACH � Etwas Gutes für
die Umwelt tun ohne viel
Aufwand? Das ist nicht
schwierig, meint die städti-
sche Klimaschutzmanagerin
Dorothee Rolfsmeyer. Wie’s
im Großen und im Kleinen
funktionieren kann, zeigt ihr
wöchentlicher Klimatipp:

Erntedankfest wird in vie-
len Kulturen gefeiert. Zum
Ende der Erntezeit, soll es be-
wusst machen, wie kostbar
Lebensmittel sind. In christ-
lich geprägten Ländern steht
nicht das Feiern, sondern der
Dank an Gott für die Ernteer-
träge im Vordergrund. Dass
die meisten Lebensmittel das
ganze Jahr über in den Super-
märkten verfügbar sind, lässt
oft vergessen, wie hart viele
Landwirte arbeiten müssen,
um sie zu produzieren.

Lassen Sie uns daran erin-
nern und vor allem heimi-
sche Lebensmittel wertschät-
zen. Gerade die Herbstmona-
te bringen eine Vielzahl von
Gemüsesorten auf den Tisch.
Wie etwa verschiedene Kohl-
sorten – Blumenkohl, Rosen-
kohl, Wirsing, Spitzkohl – die

aufgrund ihres hohen Vita-
min C-Anteils besonders ge-
sund sind. Diese Gemüse
wachsen im Oktober auch in
Offenbach und Umgebung.
Durch den Konsum von regio-
nalen, saisonalen Lebensmit-
teln bekommen Sie nicht nur
den höchsten Gehalt an Vita-
minen und Aromastoffen,
sondern tragen auch zum Kli-
maschutz bei. Flugzeugtrans-
porte verursachen bis zu 50-
mal mehr Treibhausgase als
andere Transportwege - je
kürzer desto besser!

Informieren Sie sich im Su-
permarkt oder auf dem Wo-
chenmarkt, woher die Le-
bensmittel kommen und ver-
zichten Sie im Herbst auf
Sommergemüse und -obst
wie Rhabarber, Gurken oder
Kirschen.

➔ Quelle: shuu.de/uN3

UMWELTTIPP

Zusammenkunft für
Philipp Mainländer
Internationales Philosophentreffen in Offenbach

Von Lothar R. Braun

OFFENBACH �  Von der Main-
länderstraße im Südwesten
der Stadt ist es nicht weit bis
zu dem Gedenkstein, der an
der Parkstraße an den Offen-
bacher Philosophen und
Dichter Philipp Mainländer
(1841-1876) erinnert. Etwas
länger ist der Weg von dort
zur Internationalen Mainlän-
der-Gesellschaft. Sie hat ih-
ren Sitz im Haus der Stadtge-
schichte an der Herrnstraße.

An diesem Wochenende
war das der Schauplatz eines
Symposiums, mit dem die Ge-
sellschaft den 175. Geburts-
tag des Philosophen würdig-
te, der eigentlich Philipp Bätz
hieß, aber Mainländer ge-
nannt werden wollte. Er
dachte, schrieb und starb von
eigener Hand im Haus Wald-
straße 13.

Als Mitveranstalter des Sym-
posiums trat die Schopenhau-
er-Gesellschaft auf. Arthur
Schopenhauers Philosophie
war die Grundlage, die Bätz-
Mainländer zum Aufbau ei-
nes eigenständigen Denkge-
bäudes anregte. Er nannte es
„Philosophie der Erlösung“.
Wie er neunzehnjährig als
angehender Kaufmann Scho-
penhauers Hauptwerk „Die
Welt als Wille und Vorstel-
lung“ entdeckte, das bezeich-
nete Mainländer später als
Offenbarung.

So ging denn auch dem Be-
ginn am Freitagabend ein
Grußwort der in Frankfurt
ansässigen Schopenhauer-Ge-
sellschaft voraus. Ihr Präsi-
dent Professor Matthias Koß-
ler bedauerte dabei, dass Phi-
lipp Mainländer in manchen
anderen Ländern weitaus be-
kannter sei als in Deutsch-
land. Dr. Winfried H. Müller,
der Sprecher der Mainländer-
Gesellschaft, nutzte seine Be-
grüßungsansprache dazu, der
Stadt Offenbach für ihre Pfle-
ge des Mainländer-Anden-
kens zu danken.

Dann steckte der Marburger
Professor Ulrich Horstmann

launig das Terrain ab, auf
dem man sich austauschen
wolle. Horstmann schwenkte
in die Astrophysik und da sah
man Mainländer zuerst als ei-
nen Wandelstern, dessen
Licht nur eine Epoche lang
gesehen wurde. Mittlerweile
indes werde der Offenbacher
„Denker ohne akademische
Weihen“ als ein Fixstern er-
kannt, dessen Licht aus wei-
ter Ferne nun mal viel Zeit be-
nötigt, bis die Erdenbewoh-
ner es wahrnehmen.

Aus dem zunächst als philo-
sophierender Sonderling gel-
tenden Offenbacher sei ein
ernsthafter Gesprächspart-
ner der heutigen Generatio-
nen geworden, die sich zu-
nehmend mit Gewaltbereit-
schaft und Mordlust zu pla-
gen haben.

Der weite Bogen dieses Re-
ferats mündete in freundli-
che Musik. Boris Kollmann
und Angelika Schaffar boten

mit ihren Violinen Arien von
Mozart dar. Auch das hatte
Bezug zu Ort und Anlass. Die
Arien waren erstmals in Of-
fenbach bei André verlegt
worden, und von Schopen-
hauer stammt das Bekennt-
nis: „Ich bleibe Rossini und
Mozart treu.“

Am Samstag dann referierte
der Italiener Alessandro No-
vembre über „Mainländer in
Italien“. Es war immerhin
Neapel, wo Philipp Mainlän-
der zu Schopenhauers Gedan-
kenwelt fand. Über die Rezep-
tion Mainländers und Scho-
penhauers in Spanien berich-
teten Manuel Perez Corrnejo
und Carlos Gonzales Serrano,
die aus Madrid angereist wa-
ren. Der Australier Stephan
Atzert untersuchte „Mainlän-
der zwischen Schopenhauers
Nirvana und Freuds Todes-
trieb“. Yasuo Kamata aus To-
kio betrachtete Mainländer-
Spuren in Japan. Und der Ser-
be Damir Smiljanic fand Auf-
merksamkeit für das an
Mainländer und Schopenhau-
er angelehnte Thema „Vom
langen Leben zur Lebensver-
längerung“.

Für den Sonntag sah das
Programm dann einen „Main-
länder-Spaziergang“ durch
Offenbach vor, geführt vom
früheren Stadtarchivar Hans-
Georg Ruppel.

Die „Internationale Philipp-
Mainländer-Gesellschaft e.V.“
wurde im November 2005 in
Offenbach gegründet. Sie ver-
folgt das Ziel, das Studium
der Werke des Offenbacher
Dichters und Philosophen an-
zuregen, die Sammlung und
Erforschung von Originalma-
nuskripten zu unterstützen
und das Verständnis für die-
sen Autor zu fördern.

Die Postadresse der Gesell-
schaft ist das Offenbacher
Stadtarchiv. Dessen Leiterin
Anjali Pujari gehört dem Wis-
senschaftlichen Beirat der
Gesellschaft an, neben Per-
sönlichkeiten aus Italien, Ja-
pan, Australien, Serbien und
der Schweiz.

Der Offenbacher Philosoph und
Dichter Philipp Mainländer
(1841-1876). Das Foto zeigt ihn
während seiner Zeit in Neapel.

Wiesn-Stimmung auf dem Berg
800 Gäste feiern bis Mitternacht: Auch die dritte Auflage des Offenbacher Oktoberfests ist ein Erfolg

Von Jan Schuba

OFFENBACH � Nach dem Erfolg
der vergangenen beiden Jahre
ging am Samstag das Offenba-
cher Oktoberfest in die dritte
Runde und brachte waschechte
Wiesn-Stimmung auf den Biebe-
rer Berg. Gastgeber waren die
Offenbacher Kickers und die
Stadiongesellschaft Bieberer
Berg, die nahezu 800 ausgelas-
sene Gäste im Festzelt hinter
dem Stadion empfing.

„Servus, miteinand’!“ be-
grüßt Moderator Olaf Kruse
vom OFC-Eventteam die Gäs-
te im Festzelt, das sich schon
zu Beginn der Party gut ge-
füllt hat. Bevor das Ritual des
Anstichs in Angriff genom-
men wird, sind auf der Bühne
ein paar Worte zur Begrü-
ßung fällig. Ein Dankeschön
geht an Jürgen Weber, Vor-
standsvorsitzender der Spar-
da-Bank Hessen, durch deren
Unterstützung das Fest erst
möglich gemacht wird. Stadt-
kämmerer Peter Freier, be-
geisterter Oktoberfest-Besu-
cher, sieht die Gäste als „gro-
ße Familie, die gern feiert“.
„Das Oktoberfest hat sich als
Ereignis etabliert“, freut sich
Andreas Herzog, Geschäfts-
führer der Stadiongesell-
schaft, angesichts des ausver-
kauften Hauses. OFC-Vizeprä-
sident Michael Relic kündigt
an, dass sich im Laufe des
Abends die gesamte Kickers-
Familie im Festzelt zusam-
menfinden wird: Auch die
Mannschaft soll eintreffen.

Dann kommt der Moment,
der ein Oktoberfest erst rich-

tig eröffnet: Festwirt Thomas
Huber unterstützt Jürgen We-
ber beim Anstich – und es
heißt stilecht: „O’zapft is’!“.

Das Festbier in Offenbach
kommt aus dem Allgäu. Die
Maß ist auf dem Bieberer
Berg etwa zwei Euro günsti-
ger zu haben als beim
Münchner Original, sorgt
aber nicht minder für echte
Oktoberfest-Stimmung. Und
auch sonst wird kulinarisch
für Authentizität gesorgt: Ne-

ben Brezn, Obazda und Radi
werden als typische Wiesn-
Schmankerl selbstverständ-
lich auch Weißwürste mit sü-
ßem Senf und Grillhendel
serviert. Wer die hessische
Küche bevorzugt, bekommt
auch Grüne Soße.

Nur kurze Zeit nach dem
Anstich betritt die Band „Par-
tyXpress“ die Bühne. Sie sorgt
mit Songs wie Andreas Gaba-
liers „Hulapalu“ oder dem le-
gendären „Fürstenfeld“ von

S.T.S. dafür, dass sich schnell
die ersten Feierwütigen von
den Bänken erheben.

Später betreten die OFC-
Spieler die Bühne. Während
des Mannschaftstalks mit
Olaf Kruse signieren sie ein
Trikot, das als Preis bei einer
ganz besonderen Aktion
winkt: Denn später betreten
kräftige Bierfreunde das Podi-
um, die miteinander wettei-
fern, wer einen gefüllten
Maßkrug mit ausgestrecktem

Arm am längsten halten
kann. Zehn Freiwillige treten
an, über mehrere Ausschei-
dungsrunden wird der aus-
dauerndste Kandidat gekürt.

Als das Festzelt sich gegen
Mitternacht nach ausgelasse-
ner und friedlicher Feier ge-
leert hat, ist so gut wie klar,
dass „de Bersch“ auch im Ok-
tober 2017 bebt. Der Erlös des
Oktoberfestes fließt übrigens
zur Hälfte an den OFC-Nach-
wuchs.

Mit Dirndl und gefüllten Maßkrug: Auch diese jungen Damen hatten im Festzelt hinterm Stadion ihren Spaß. � Foto: Schuba

KURZ NOTIERT
AFGHANISCH: Die Vhs lädt für
Montag, 10. Oktober, 17.45
bis 21.30 Uhr, zum Kochkurs
„Afghanische Küche“ in die
Berliner Straße 77. Inhalte:
Zubereitungsarten, Gewürz-
mischungen, Desserts. Ge-
bühr: 48,50 Euro inklusive Le-
bensmittelumlage. Auskünf-
te: � 069 8065-3141.

TREFFEN: Die Senioren der Ge-
werkschaft der Polizei (GdP)
treffen sich am Donnerstag,
13. Oktober, 18 Uhr, in der
Käsmühle, Dietesheimer
Straße 408. Diskutiert wird
auch über den Seminarablauf
„Vorbereitung auf den Ruhe-
stand“ mit Besichtigung von
„Point Alpha“ im November.

KLIMASCHUTZ IN OFFENBACH AM MAIN52

               Ca. 90 M
inuten

Klimarallye	
  	
  

für	
  Offenbacher	
  Schulen	
  	
  

Laufen	
  für	
  den	
  Klimaschutz	
  	
  
–	
  mit	
  kleinem	
  Fußabdruck	
  zum	
  Ziel!	
  

Amt	
  für	
  Umwelt,	
  Energie	
  und	
  
Klimaschutz	
  

STATION	
  1:	
  KLIMAQUIZ	
  

Frage	
  1:	
  Wodurch	
  erwärmen	
  Menschen	
  das	
  Klima	
  der	
  Erde?	
  

a)  Durch	
  die	
  vielen	
  Kerzen,	
  die	
  sie	
  an	
  Weihnachten	
  abbrennen	
  lassen.	
  
b)  Durch	
  die	
  Verbrennung	
  von	
  Kohle	
  und	
  Erdöl.	
  
c)  Durch	
  Satelliten	
  im	
  Weltraum.	
  

Frage	
  2:	
  Wie	
  nennt	
  man	
  die	
  Erwärmung	
  der	
  Atmosphäre	
  durch	
  den	
  
Menschen?	
  	
  

a)  Globale	
  Erwärmung.	
  
b)  Ozonloch.	
  
c)  Smog.	
  

JAHRGANG	
  5	
  

Klimarallye	
  	
  

für	
  Offenbacher	
  Schulen	
  	
  

Laufen	
  für	
  den	
  Klimaschutz	
  	
  
–	
  mit	
  kleinem	
  Fußabdruck	
  zum	
  Ziel!	
  

Amt	
  für	
  Umwelt,	
  Energie	
  und	
  
Klimaschutz	
  

STATION	
  2:	
  RECHENAUFGABE	
   JAHRGANG	
  5	
  

Umwelt-
TIPPS!
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R und fünfzehn Kinder stehen gespannt um 

zwei Teller mit Bohnen, auf dem einen eine 

einzige Bohne, auf dem anderen 52. Vergleicht man 

die CO2-Bilanz, verursacht die Produktion einer 

Bohne aus Kenia genauso viele CO2-Emissionen 

bei Herstellung, Transport usw. wie 52 Bohnen 

aus Deutschland. Dieses Beispiel zeigt eindrück-

lich, dass Klimaschutz auch mit Ernährung zu tun 

hat. Transportwege, Verpackung, Abfälle, Fleisch

konsum, Saisonalität und Regionalität sind nur 

einige der Themen, die die Schnittstellen von Ernäh-

rung und Klima ausmachen.

Um einige dieser Themen für die Kinder, die am 

Ferienprogramm der Kinder- und Jugendfarm teil-

nehmen, greifbar zu machen, bekommen sie an 

zwei Nachmittagen Besuch vom Amt für Umwelt, 

Energie und Klimaschutz. 

Bei der anfänglichen Fragerunde wird schnell deut-

lich: die Kinder wissen schon eine ganze Men-

ge über klimafreundliche Ernährung! Vertieft wird 

das Wissen beim gemeinsamen Broteschmieren. 

Hierbei wird die Frage gestellt, welches Brot das 

klimafreundlichere Brot ist: Das Weißmehlbrötchen 

mit Butter und Salami oder das Pumpernickelbrot 

mit Frischkäse? Die Kinder sind sich schnell einig: 

Natürlich das Pumpernickelbrot. Das liegt unter an-

derem daran, dass es fleischlos ist und keine Butter 

verwendet wurde. Praxis und Theorie werden so in 

entspannter Atmosphäre verknüpft und die CO2-

Bilanzen der Brote ausgerechnet und verglichen.

Absolutes Highlight ist der Solarkocher, der für die 

beiden Aktionstage durch Sponsoring der Energie-

versorgung Offenbach GmbH bereitgestellt wurde 

und mit dem durch die Energie der Sonnenstrahlen 

Popcorn gemacht wird. Das Popcorn kommt in den 

Topf und alle warten gespannt. Die Sonne tut ihr üb-

riges und – durch die Bündelung der Strahlen durch 

die besondere Anordnung der einzelnen Spiegel-

stücke in dem Kocher, der aussieht wie eine etwas 

andere Satellitenschüssel – innerhalb kürzester Zeit 

ist das Popcorn fertig.

Abschließend zeigen die Kinder bei einem Quiz zu 

klimafreundlichem Einkaufsverhalten, was sie ge-

lernt haben und gehen als „Ernährungsexperten“ mit 

Urkunde und einem kleinen Geschenk nach Hause. 

Der 10-jährige David war sehr angetan von der Ak-

tion: „Ich habe sowas noch nie gesehen. Ich habe 

viel gelernt und auch noch Geschenke bekommen, 

das hat Spaß gemacht.“

I m Rahmen der Umsetzung des städtischen 

Klimaschutzkonzeptes werden Maßnahmen 

aus verschiedenen Handlungsfeldern durchgeführt. 

Eine davon widmet sich dem Thema „Klimafreund

liche Ernährung“. So fand 2017 zum ersten Mal eine 

Mittagspause für Mitarbeiter des Geschäftsfeldes 

Mobilität daher zu diesem Thema statt. 

Ziel dieser etwas anderen Mittagspause war es, den 

Kantinenbesuchern die Verbindung zwischen Ernäh-

rung und dem Klimaschutz zu verdeutlichen, da im 

Bereich Ernährung durch Erzeugung, Verarbeitung 

und Transport rund 20 % der Treibhausgase in 

Deutschland entstehen. Vom Amt für Umwelt, Ener-

gie und Klimaschutz wurde zur Verdeutlichung unter 

anderem eine Ausstellung von der Verbraucher

zentrale aufgebaut und vorgestellt. 

Anschließend wurde in diesem Zusammenhang 

ein Interview zwischen der Klimaschutzmanagerin 

Dorothee Rolfsmeyer und dem Koch der Kantine 

Herrn El-Amir geführt.

Die Eingangsfrage des Interviews war dann, auf was 

Herr El-Amir beim Kochen achtet und ob Fleisch 

gesund und klimafreundlich sein kann – schließlich 

ist Mittwoch der Schnitzeltag in der Kantine. Auf 

frische Zutaten, wenig Tiefkühlgemüse und Fertig-

produkte werde stets geachtet und dass das Fleisch 

Biofleisch aus der Region sei sind wichtige Kriterien 

für den Koch. Das Stichwort „Region“ nahm Frau 

Rolfsmeyer auf und erklärte anschließend, dass man 

beim Kauf von Lebensmitteln möglichst zu regiona-

len und saisonalen Produkten greifen solle. Zum Bei-

spiel erzeugt 1 Kilogramm Tomaten aus der Region 

in der Saison etwa 85 Gramm Treibhausgase und 

1 Kilogramm Tomaten von den Kanaren rund 7200 

Gramm Treibhausgase. Außerdem könne man durch 

einen fleischärmeren Ernährungsstil cirka 20 % an 

Ausgaben für Lebensmittel einsparen, kalorienärmer 

leben und 100 mal weniger Treibhausgas produzie-

ren, wenn man 1  Kilogramm Gemüse gegenüber 

einem 1 Kilogramm Fleisch konsumiert. 

Auch das Thema unnötiger Abfall und wie dieser 

vermieden werden kann wurde angeschnitten. Der 

Koch antwortete, dass er darauf achte nur nach 

Bedarf einzukaufen und so gut es gehe, alles zu 

verwerten, was bereits beim Zubereiten von Brühe 

aus Schalen von Gemüse anfange. Die Zuhörer 

wurden ebenfalls einbezogen und sollten an einer 

Stelle schätzen in welchem Wert jährlich Lebensmit-

tel weggeworfen werden. Die Antwort von 400 Euro 

pro Jahr und Haushalt brachte einige zum Staunen. 

KLIMASCHUTZ LIVE AUF  
DER KINDER- UND JUGENDFARM

KLIMAFREUNDLICHES KOCHEN UND ESSEN

Klimaschutzmanagerin Dorothee Rolfsmeyer im Gespräch mit Kantinekoch Herr El-Amir

Absolutes Highlight ist der Solarkocher, auf dem Popcorn klimafreundlich herstellt wird
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W as wird prämiert? Die Auszeichnung kann 

sowohl für existierende vorbildliche Bei-

spiele als auch zur Unterstützung geplanter, förde-

rungswürdiger Projekte vergeben werden.

PreisträgerInnen werden jährlich von den Mitgliedern 

der  Umweltkommission als Jury ermittelt.

Ausgezeichnet werden ins-

besondere Aktivitäten in den 

folgenden Bereichen:

`` Naturschutz und Landschaftspflege

`` Abfallvermeidung oder -verwertung

`` Wassereinsparung und Wasserreinhaltung

`` Lärmschutz

`` Luftreinhaltung

`` Klimaschutz und Energieeinsparung

`` Verbesserung des Umweltbewusstseins

`` Maßnahmen zur Förderung der Zusammen

arbeit von Umweltverbänden und  

anderen gesellschaftlichen Gruppen sowie 

Unternehmen.

Der Klima- und Umweltschutzpreis der Stadt 

Offenbach kann an Personen oder Personengrup-

pen, Arbeitsgemeinschaften, Institutionen (z. B. 

Schulen, Kindertagesstätten), Verbände, Vereine, 

Firmen, Betriebe verliehen werden, die im Bereich 

des Umwelt- beziehungsweise Klimaschutzes in der 

Stadt Offenbach herausragendes Engagement be-

wiesen haben.  

Bis zum 31. Oktober jeden Jahres 

können Bewerbungen um den 

Preis eingereicht werden. 

Angesprochen sind auch alle Bürgerinnen und 

Bürger, Beispiele, Projekte oder Aktivitäten für bei-

spielhaftes Engagement für den Umwelt- und Klima-

schutz zu benennen.

KLIMA- UND UMWELTSCHUTZPREIS  
DER STADT OFFENBACH AM MAIN  

Eckdaten

Grundlage Beschluss der STVV vom 
2. Juli 2009 (DS I (A) 441)
Der Magistrat wird beauftragt,  
ab 2010 jährlich einen „Klima-  
und Umweltschutzpreis der Stadt 
Offenbach“ zu vergeben, der 
mit Preis- beziehungsweise 
Fördergeldern in Höhe von 
1.000 Euro dotiert ist. 

Fazit

Der Klima- und Umweltschutzpreis motiviert 

zum Mitmachen. Die öffentliche Präsentation 

der Preisträger macht gute Ideen bekannt 

und motiviert dazu eigene Ideen umzusetzen 

und sich in den nächsten Jahren zu bewerben.

Preisträger 2010: Kinder- und Jugendfarm 2010

Preisträgerin 2014: Garten mitten in der Stadt                      

Preisträger 2011: Grupp Wheel Green Corner zum Klimawandel              

Preisträger 2015: AG Sumpfschildkröte 

Preisträger 2012: Kinder-, Jugend- und Kulturzentrum Sandgasse

Preisträger 2013: CariJob               

Preisträger 2016: Königreich der Bienen

Unsere Gewinner 
von 2010 – 2016
Mitmachen und auch gewinnen!
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5Klimaschutzstrategie  
Offenbach

D as Amt für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

bezieht seit 2006 die Bürgerinnen und Bür-

ger in die Klimaschutzthemen mit ein. Gemeinsam 

mit der Energiesparinitiative Offenbach wird z. B.  

jährlich das Energieforum, eine Veranstaltung 

zur Energieeinsparung und Energieeffizienz durch-

geführt, die sich hauptsächlich an Eigentümer von 

Wohngebäuden und Gewerbe richtet. 

Themen der Vorträge:

`` Wärmedämmung Fassade,  

oberste Geschossdecke, Kellerdecke

`` Moderne Heizanlagen: Brennwerttechnologie, 

Holzpellets, Wärmepumpen

`` Erneuerbare Energien: Solarthermie  

und Photovoltaik

`` Sinnvolle Kombinationen von Maßnahmen

`` Vermeidung von Schimmelbildung durch  

angepasstes Nutzerverhalten und fach- 

gerechte Dämmung

`` Sanierung von Mehrfamilienhäusern: Umlage-

möglichkeiten von Sanierungsmaßnahmen auf 

Mieter, steuerliche Absetzbarkeit

`` Fördermittel

`` Qualitätssicherung durch Baubegleitung

`` Nachwachsende Rohstoffe 

`` Stromsparen und Stromerzeugen

Neben den Vorträgen steht dabei die persönliche 

Beratung durch die Fachhandwerker der Energie-

sparinitiative Offenbach im Vordergrund.

Auch bei einer der größten Besuchermessen im 

Rhein-Main-Gebiet der Baumesse Offenbach ist 

das Klimathema präsent. Geht es um energetische 

Sanierung, Artenschutz an Gebäuden oder Hoch-

wasserschutz bei Starkregen, die FachreferentIn-

nen des Umweltamtes sind vor Ort und informieren, 

beraten und geben Informationsbroschüren weiter. 

Unterstützt wurden sie dabei in den letzten Jahren 

von den Offenbacher Klimapaten. Erreicht wird hier 

oft auch ein Publikum, das sich bisher noch gar 

nicht mit dem Thema beschäftigt hat.

Bei der Offenbacher Woche gibt es das Umwelt-

zelt in der Fußgängerzone, hier steht der persönliche 

Kontakt mit den BürgerInnen im Vordergrund. Mit 

Flyern und verschiedenen Aktionen (Gewinnspiel, 

Mitmachangeboten …) werden vor allem allge

meine Klimaschutzthemen wie Konsumverhalten, 

Upcycling, Naturschutz und natürlich Fahrrad fah-

ren beworben. Seit 2015 findet der Startschuss des 

jährlichen Stadtradelns bei der Offenbacher Woche 

statt.

BERATUNG UND INFORMATIONEN FÜR JEDEN 
ENERGIEFOREN, OFFENBACHER WOCHE, BAUMESSE OFFENBACH

Öffentliche  
Veranstaltungen

Klimaschutz-Themen für Alle: Baumesse Offenbach, jährliches Energieforum im Stadtverordnetensitzungssaal  
und die Eisblockwette 2013 bei der Offenbacher Woche
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Hochwasser- 
risikomanage-
mentplan Main

Belange  
der Klima- 
anpassung

D iese und andere Fragen werden durch die 

Klimastrategie Offenbach beantwortet. Sie 

enthält Maßnahmen zur Reduzierung der Treibhaus-

gasemissionen und zur Anpassung an die Folgen 

des Klimawandels. Klimaschutz und Klimawan-

delanpassung sind Querschnittsthemen und erfor-

dern eine fachlich und thematisch interdisziplinäre 

Herangehensweise innerhalb der Stadtverwaltung.

Die Klimastrategie ist eine fachliche Zielsetzung 

(Minderung des CO2-Austoßes) und informelle 

Planungsgrundlage (Maßnahmen zur Klimaanpas-

sung) sowie ein Umsetzungskonzept in städtischen 

Entscheidungsprozessen. 

Die Maßnahmen werden im „Huckepack Verfah-

ren“ in den unterschiedlichen Fachbereichen, Pro-

jekten und weiteren informellen Fachplanungen 

integriert, die Belange der Klimaanpassung  werden 

damit verknüpft (Stadt- und Grünflächenentwick-

lung, Verkehrsplanung, Flächennutzungsplanung, 

Bauleitplanung, Umsetzung Masterplan, Frei

raumentwicklungsprogramm, HEGISS Programm, 

Stadtumbau Hessen…).

Voraussetzung für  gute Ergebnisse ist eine frühzeiti-

ge Einbeziehung der Anforderungen aus dem Integ-

rierten Klimaschutzkonzept und aus der Anpassung 

an den Klimawandel, damit liegen auch  in späte-

ren Planungsverfahren notwendige Kenntnisse und 

Informationen zur Klimaanpassung vor und es ent-

steht ein Bewusstsein für deren Bedeutung ämter-

übergreifen. Die Akzeptanz für die entsprechenden 

Anforderungen werden damit auch in der Bevölke-

rung bzw. bei Dritten (Investoren, Bauherren etc.) 

geschaffen.

Die Mehrzahl der Maßnahmen dienen der Zielset-

zung der Klimastrategie, sind aber auch unabhän-

gig vom Verlauf des Klimawandels für die städtische 

Entwicklung sinnvoll („no-regret-Maßnahmen“). 

Für die Fachverwaltungen entstehen keine neuen 

Zuständigkeiten sondern eher Synergien in den 

Arbeitsbeziehungen.

Die klimatischen Belange werden in allen bestehen-

den Verantwortungsbereichen mehr als bisher stan-

dardmäßig berücksichtigt. 

Etablierte Netzwerke und Instrumente aus dem 

Klimaschutz werden mit den Belangen der Klima

anpassung ergänzt und somit fortentwickelt. Zu-

dem werden Synergien mit den amtsinternen 

Maßnahmen des Naturschutzes, des Bodens und 

Artenschutzes, zur Luftreinhaltung, der Wasserrah-

menrichtlinie und des Hochwasserrisikomanage-

mentplans Main genutzt. 

EINE STRATEGIE FÜR OFFENBACH –  
KLIMASCHUTZ UND KLIMAWANDEL

D er nationale Wettbewerb kommunaler Klima

schutz, der jährlich vom Bundesumwelt

ministerium in Kooperation mit dem „Service- und 

Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz“ aus- 

geschrieben wird, konnte mit zwei Offenbacher 

Projekten gewonnen werden. 

2012 wurde die Haus-zu-Haus-Beratung und 2015 

die Energieeffizienzberatung für Unternehmen je-

weils in der Kategorie „Klimaschutz zum Mitmachen“ 

ausgezeichnet. Die Preisgelder von insgesamt 

45.000 Euro kamen der Sanierung einer Altentages-

stätte beziehungsweise einer Schule zu Gute. Auch 

das Interesse anderer Kommunen und Institutionen 

wurde durch den Wettbewerbsgewinn geweckt. 

So wurde das Offenbacher Konzept der Haus-zu-

Haus-Beratung bei der Kommunalkonferenz des 

Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, 

bei dem Fachkongress der kommunalen Energiebe-

auftragten des Deutschen Instituts für Urbanistik und 

bei der internationalen Tagung des Klimabündnisses 

2013 in Den Haag vorgestellt.

Arbeitskreis Kommunaler Klimaschutz 

des Deutschen Instituts für Urbanistik

Der Arbeitskreis wird über das Projekt KlimaPraxis 

des Difu (gefördert durch das Bundesumweltminis-

terium [BMUB] im Rahmen der Nationalen Klima-

schutzinitiative [NKI]) finanziert. Er besteht nicht nur 

aus Städten, die den kommunalen Klimawettbewerb 

gewonnen haben sondern auch aus den Mitgliedern 

von allen drei kommunalen Spitzenverbänden, 

Deutscher Städtetag (DST), Deutscher Landkreistag 

(DLT) sowie Deutscher Städte- und Gemeindebund 

(DStGB). Inhalte die bearbeitet werden: Praktikable 

Vereinfachung von Förderprogrammen, Weiterent-

wicklung der Kommunalrichtlinie, Qualifizierung im 

Baubereich inklusive Kontrolle und Wirkungen – 

Nachhaltige Mobilität.

Die Ergebnisse werden direkt mit 

der Bundesebene diskutiert.

NATIONALE UND INTERNATIONALE  
BETEILIGUNG AN KLIMASCHUTZPROJEKTEN
NATIONAL AUSGEZEICHNETE PROJEKTE

Wettbewerb 2015�

Auftaktsitzung Arbeitskreis Kommunaler Klimaschutz�

Wettbewerb 2012�

Wie kommen wir im  
Klimaschutz voran?

Was müssen wir tun um 
alle Beteiligten für das 
Thema zu gewinnen? 

Wie beziehen wir den 
Klimawandel ein?

Etablierte 
Netzwerke

Alle Verantwortungs-
bereiche werden 
genutzt und bilden 
Synergien …

Instrumente 
aus dem  
Klimaschutz

... Boden und 
Artenschutz …

… Wasser- 
rahmen- 
richtlinien …

Luftrein-
haltung

Amtsinterne 
Maßnahmen 
Naturschutz, ...
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D ie Stadt Offenbach am Main, mitten im 

Ballungsraum des Rhein-Main Gebietes, 

unterliegt vielfältigen ökonomischen und ökologi-

schen Herausforderungen. Auch aus Gründen der 

Haushaltskonsolidierung sollen bis zum Jahr 2030 

neue Flächen für Wohnbau und Gewerbe erschlos-

sen werden .Vor diesem Hintergrund der weite-

ren Verdichtung im Stadtgebiet durch die aktuelle 

Stadtentwicklung werden die Klimaveränderungen 

auch die Stadt Offenbach in hohem Maß betreffen. 

Dies ist daher eine der größten Herausforderungen 

für Offenbach.

Mit Hilfe einer Strategie zur Anpassung an den 

Klimawandel wird Offenbach dazu befähigt, die 

Herausforderungen des Klimawandels erfolgreich 

zu bewältigen und die Chancen zu nutzen die sich 

aus den klimatischen Veränderungen ergeben. 

Ziel ist es, Offenbach am Main zu einer „resilien-

ten Stadt“ zu entwickeln, d. h. sie ist widerstands

fähig gegenüber den Folgen des Klimawandels und 

damit werden die Funktionen zur Daseinsvorsorge 

(zum Beispiel Verkehrsinfrastruktur, Gesundheits-

infrastruktur, Katastrophenschutz etc.) auch unter 

langfristigen klimatischen Veränderungen nachhal-

tig sichergestellt. Die positiven Lebensbedingungen 

und die städtische Lebensqualität in Offenbach sol-

len für die Bevölkerung durch vielfältige Maßnahmen 

erhalten, geschaffen oder gesteigert werden. Hitze, 

Starkregen, extreme Niederschläge, Austrocknung 

der Flächen sind die Herausforderungen. Offenbach 

ist betroffen. Hochwasser und Bodenerosionen 

werden zunehmen, ebenso Hagel und Sturm und 

die sensible Infrastruktur für Mensch und Stadt wird 

geschädigt.  

DIE KLIMAANPASSUNG UND DIE  
KLIMAFUNKTIONSKARTE

TREIBHAUSGASBILANZIERUNG ALS  
INSTRUMENT ZUR EVALUATION

Zunehmende 
Bevölkerungs-
dichte

Luft- und  
Lärmbelastung

Verlust an  
Biodiversität

Naturentfremdung

Zunehmende  
Bebauungsdichte

Weniger  
Freiflächen

Umwelt
gerechtigkeit

M it ihrem Beitritt zum Klima-Bündnis hat sich 

die Stadt Offenbach die Klimaschutzziele 

dieses Städtenetzwerks zu eigen gemacht. Ziel ist, 

die Treibhausgasemissionen alle 5 Jahre um 10% 

zu reduzieren. Die erste CO2-Bilanz für Offenbach 

wurde im Jahr 2009 für den Zeitraum 2005/2006 

veröffentlicht. Offenbach war die erste von 13 Test-

kommunen, die eine mit dem Bilanzierungstool 

ECO-Region erstellte Bilanz fertiggestellt hat. Fort-

schreibungen erfolgten für die Zeiträume 2007-2010 

und 2011-2013. 

Die Ergebnisse der zweiten Fortschreibung (2011-

2013) sind zugleich positiv wie ernüchternd. Das 

Minderungsziel wurde erreicht, ist aber im Wesent-

lichen der Schließung der Produktionsanlagen im 

Industriepark der Allessa GmbH zu verdanken. Die 

Emissionen haben sich um 22% absolut, die pro-

Kopf-Emissionen um 27 % reduziert (von 11,2 t/a auf 

8,1 t/a je Einwohner). Die Zielvorgabe, die für den Be-

trachtungszeitraum 2005-2013 knapp 16 % beträgt, 

wurde somit deutlich erfüllt!

Die stärkste Veränderung des Energieverbrauchs 

fand im Sektor Industrie statt: Hier ist ein Rückgang 

um 80 % festzustellen. Zwischen 2005 und 2010 hat 

der Energieverbrauch auf dem Areal des Industrie-

parks um 96 % abgenommen. Unter der Annahme, 

dass die Produktion auf dem Niveau von 2008 fort-

geführt worden wäre, lägen die Emissionen 2 % über 

dem Absenkziel. 

Eine Entwicklung zu mehr Energieeffizienz ist in Teil-

bereichen zu erkennen: Bei den privaten Haushalten 

blieb der Heizenergieverbrauch witterungsbereinigt 

etwa konstant. Dies ist ein Erfolg, da gleichzeitig die 

Wohnfläche zugenommen hat. Der Stromverbrauch 

der privaten Haushalte ging um 8 % zurück. Bei den 

städtischen Gebäuden wird aufgrund durchgeführter 

Sanierungen erkennbar Heizenergie eingespart. Erste 

Erfolge zeichnen sich durch den Einsatz der LED-

Technologie auch bei der Straßenbeleuchtung ab.

Der in Offenbach erzeugte Strom produziert jedoch 

mehr Treibhausgasemissionen als im deutschen 

Durchschnitt. Verantwortlich hierfür sind die EVO-

Heizkraftwerke. Aus dem gleichen Grund liegen 

auch die spezifischen Emissionen der städtischen 

Fernwärme deutlich höher als z.B. Nutzwärme aus 

einem modernen Erdgaskessel. 

Die verkehrsbedingten Emissionen stagnieren insge-

samt und sind hauptsächlich auf den motorisierten 

Individualverkehr (MIV) zurückzuführen. Einem leich-

ten Rückgang beim Individualverkehr und ÖPNV 

steht ein Anstieg beim Flugverkehr um 10 % und bei 

den Nutzfahrzeugen um 14 % gegenüber.

Treibhausgasemissionen in Offenbach am Main

Hinweis

Die Ergebnisse der 
CO2-Bilanzen kön-
nen im Internet un-
ter www.offenbach.
de/klimaschutz 
„Grundlagen“ nach-
gelesen werden.
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Kategorie Klimatop Beschreibung Einstufung / Teilbereiche 

1 
Frisch- und Kalt-
luftentstehungs-
gebiet 

Hoch aktive, vor allem kalt-luftproduzierende 
Flächen im Außenbereich; Größtenteils mit 
geringer Rauigkeit und (falls vorhanden) ent-
sprechender Hangneigung; 
Sehr hohe nächtliche Abkühlung 

Sehr wichtig, erhalten und schützen 
A) Maintalwind als Transport beachten 
C) Schaffung von größeren Kaltluftproduzierend Flächen in Verbindung mit porösen Waldrandgebieten 

(Waldsäumen), können die Frisch- und Kaltluftversorgung für die Stadtgebiete wesentlich verbessern. 
D) Süd- und Nordbereich als Frisch- und Kaltluftzufuhr freihalten. Weitere Bebauung vermeiden sowie 

keine Zirkulationsbarrieren im Umfeld erzeugen. 

2 Frischluftentste-
hungsgebiet 

Flächen ohne Emissionsquellen; Hauptsächlich 
mit dichtem Baumbestand und hoher Filterwir-
kung; 
Hohe nächtliche Abkühlung 

Wichtig, erhalten und schützen 
A) Maintalwind als Transport beachten; Barrierewirkungen vermeiden und abbauen. 
B) Schaffung neuer Flächen in den Übergangsgebiet zu den Teilbereichen C & D; Vernetzung der 

Grünflächen in bebauten Gebieten fördern. 
C) Erhalt von zusammenhängenden Waldgebieten für die Frischluftentstehung; Emissionsquellen 

vermeiden. 
D) Wichtige Puffer- und Frischluftversorgungsflächen erhalten und fördern. Zugang dieser Flächen zur 

Ventilationsrichtung nicht verbauen oder blockieren. 

3 Misch- und Über-
gangsklimate 

Flächen mit sehr hohem Vegetationsanteil, 
geringe und diskontinuierliche Emissionen; 
Pufferbereiche zwischen unterschiedlichen 
Klimatopen 

Wichtige Ausgleichzone aufgrund lokaler Zirkulation, Zirkulationsrichtung bei Bau- und Planungsvorhaben beach-
ten; Wärmespeicherung nicht weiter erhöhen. 

A) Wichtige Pufferzonen im inneren Stadtbereich; Erhalt und Erweiterung wünschenswert. Vernetzung 
dieser Flächen an Ventilationsrichtung anpassen. 

B) Förderung vorhandener Flächen nötig und sinnvolle Flächenvernetzung schaffen, um die Pufferwirkung 
zu erhöhen. 

D) Wichtige Flächen um die gute Be- und Durchlüftung zu gewährleisten. Bebauung wenn möglich ver-
meiden. Im Fall einer Bebauung ist eine poröse Struktur sowie geringe Geschosszahl zu präferieren. 

4 Überwärmungs-
potential 

Baulich geprägte Bereiche mit viel Vegetation 
in den Freiräumen  

Thermisch gefährdeter Bereich, Bebauung porös gestalten 
A) Nordostorientierung bei Neubauten beachten. 
B) Flächen in Verbindung mit Kategorie 3 aufwerten um eine bessere Durchlüftung herbeizuführen.  
D) Weitere Verdichtung nur punktuell. Bei Neubauten auf die Gebäudeausrichtung achten um die lokale 

und regionale Zirkulation nicht zu beinträchtigen. 

5 Überwärmungs-
gebiet 1 

Dichte Bebauung mit wenig Vegetation in den 
Freiräumen 

Thermisch und lufthygienisch mit hohen Defiziten, Hitzestress steigend, Vegetationsschatten und Fassadenbe-
grünung fördern, Luftleitbahnen beachten 

A) Durch Auflockerung der Bebauung können neue Belüftungsflächen geschaffen werden. 
B) Mikroklimatische Insellösungen anstreben. 
D) Bei weiterer Verdichtung auf Geschosshöhe, Gebäudeausrichtung sowie Gebäudedichte (möglichst 

hoher Anteil an Freiflächen) achten. 

6 Überwärmungs-
gebiet 2 Stark verdichtete Innenstadtbereiche/City  

Thermisch und lufthygienisch mit sehr hohen Defiziten, Hitzestress stark steigend; Beschattungen im Außenbe-
reich sowie Fassaden- / Dachisolationen und Oberflächenentsiegelung fördern 

A) Potentiale der Luftleitbahnen Main durch angepasste Bebauung fördern. 
B) Einzelmaßnahmen von Verschattungen und verminderter Wärmespeicherung schaffen. 
D) Anpassung durch Ventilation möglich. Möglichst keine zusätzlichen Barriere-wirkungen auf den 

Nachbarschaftsflächen.. 
 Regionale Ventila-

tionsbahn 
Überströmbare Flächen als Luftleitbahnen, 
hauptsächlich entlang des Mains und Aufnah-
me der regionalen Anströmung 

Zusätzliche Barrierewirkungen auf diesen Flächen vermeiden, Orientierung der Bauwerke in Richtung der Venti-
lationswirkung. 

 Lokale Potential-
flächen Wind 

Offene bzw. bewaldete Fläche mit hohem 
Wirkungseinfluss, Überströmung in Luftleit-
bahnen 

Bauliche Verdichtung vermeiden bzw. Orientierung nach Überströmungsrichtung auswählen. 
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B) Schaffung neuer Flächen in den Übergangsgebiet zu den Teilbereichen C & D; Vernetzung der 

Grünflächen in bebauten Gebieten fördern. 
C) Erhalt von zusammenhängenden Waldgebieten für die Frischluftentstehung; Emissionsquellen 

vermeiden. 
D) Wichtige Puffer- und Frischluftversorgungsflächen erhalten und fördern. Zugang dieser Flächen zur 

Ventilationsrichtung nicht verbauen oder blockieren. 

3 Misch- und Über-
gangsklimate 

Flächen mit sehr hohem Vegetationsanteil, 
geringe und diskontinuierliche Emissionen; 
Pufferbereiche zwischen unterschiedlichen 
Klimatopen 

Wichtige Ausgleichzone aufgrund lokaler Zirkulation, Zirkulationsrichtung bei Bau- und Planungsvorhaben beach-
ten; Wärmespeicherung nicht weiter erhöhen. 

A) Wichtige Pufferzonen im inneren Stadtbereich; Erhalt und Erweiterung wünschenswert. Vernetzung 
dieser Flächen an Ventilationsrichtung anpassen. 

B) Förderung vorhandener Flächen nötig und sinnvolle Flächenvernetzung schaffen, um die Pufferwirkung 
zu erhöhen. 

D) Wichtige Flächen um die gute Be- und Durchlüftung zu gewährleisten. Bebauung wenn möglich ver-
meiden. Im Fall einer Bebauung ist eine poröse Struktur sowie geringe Geschosszahl zu präferieren. 

4 Überwärmungs-
potential 

Baulich geprägte Bereiche mit viel Vegetation 
in den Freiräumen  

Thermisch gefährdeter Bereich, Bebauung porös gestalten 
A) Nordostorientierung bei Neubauten beachten. 
B) Flächen in Verbindung mit Kategorie 3 aufwerten um eine bessere Durchlüftung herbeizuführen.  
D) Weitere Verdichtung nur punktuell. Bei Neubauten auf die Gebäudeausrichtung achten um die lokale 

und regionale Zirkulation nicht zu beinträchtigen. 

5 Überwärmungs-
gebiet 1 

Dichte Bebauung mit wenig Vegetation in den 
Freiräumen 

Thermisch und lufthygienisch mit hohen Defiziten, Hitzestress steigend, Vegetationsschatten und Fassadenbe-
grünung fördern, Luftleitbahnen beachten 

A) Durch Auflockerung der Bebauung können neue Belüftungsflächen geschaffen werden. 
B) Mikroklimatische Insellösungen anstreben. 
D) Bei weiterer Verdichtung auf Geschosshöhe, Gebäudeausrichtung sowie Gebäudedichte (möglichst 

hoher Anteil an Freiflächen) achten. 

6 Überwärmungs-
gebiet 2 Stark verdichtete Innenstadtbereiche/City  

Thermisch und lufthygienisch mit sehr hohen Defiziten, Hitzestress stark steigend; Beschattungen im Außenbe-
reich sowie Fassaden- / Dachisolationen und Oberflächenentsiegelung fördern 

A) Potentiale der Luftleitbahnen Main durch angepasste Bebauung fördern. 
B) Einzelmaßnahmen von Verschattungen und verminderter Wärmespeicherung schaffen. 
D) Anpassung durch Ventilation möglich. Möglichst keine zusätzlichen Barriere-wirkungen auf den 

Nachbarschaftsflächen.. 
 Regionale Ventila-

tionsbahn 
Überströmbare Flächen als Luftleitbahnen, 
hauptsächlich entlang des Mains und Aufnah-
me der regionalen Anströmung 

Zusätzliche Barrierewirkungen auf diesen Flächen vermeiden, Orientierung der Bauwerke in Richtung der Venti-
lationswirkung. 

 Lokale Potential-
flächen Wind 

Offene bzw. bewaldete Fläche mit hohem 
Wirkungseinfluss, Überströmung in Luftleit-
bahnen 

Bauliche Verdichtung vermeiden bzw. Orientierung nach Überströmungsrichtung auswählen. 

Fazit

Mit der Klimastrategie, zum Klimaschutz und 

auch zur Anpassung an den Klimawandel sind 

für Offenbach am Main die Leitlinien für die 

Stadt formuliert, wie sie sich klimaangepasst 

entwickeln kann. Der Maßnahmenkatalog 

mit den Handlungsoptionen in wichtigen Be

reichen der Daseinsvorsorge und Infrastruk-

tur  zeigt auf, wie sich die zukunftsorientierte 

Stadt weiterentwickeln kann und gleichzeitig 

das sich ändernde Temperaturregime und die 

veränderten Niederschlagsverhältnisse vor-

ausschauend berücksichtigt.

Die Lebensqualität und die Gesundheit der Men-

schen, die Infrastruktur, die Wirtschaft und die 

„grüne Umwelt“ (Grünflächen, Land- und Forst-

wirtschaft) sind von den Auswirkungen besonders 

betroffen. Vorausschauendes, interdisziplinäres 

Handeln ist notwendig. 

Diese Entwicklung hat weitreichende Folgen. Die 

sommerliche Überhitzung von Wohn- und Ge-

schäftshäusern, Krankenhäusern und Pflegeheimen 

wird zunehmen. Das bringt erhöhten Stress von 

sehr jungen und alten Menschen sowie eine ab-

nehmende Aufenthaltsqualität in der Innenstadt mit 

sich. Was es braucht, ist ein verändertes Abwasser- 

u. Regenwassermanagement, das ist besonders 

dann relevant, wenn neue Bauvorhaben geplant 

und erschlossen werden.. Um bei Entscheidungen 

zu Bau- und Planungsvorhaben die Folgen auf das 

Stadtklima abschätzen zu können, braucht es gute 

Grundlagen. Die  Klimafunktionskarte identifiziert die  

Teile des Stadtgebietes, die besonders vom städti-

schen Wärmeinseleffekt betroffenen sind und zeigt 

auch einen besonderen Handlungsbedarf in diesen 

Stadtteilen auf, die Durchlüftung zu verbessern und 

die Bebauungsstruktur anzupassen.
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